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Meilznmchken .
Weil nachten ist wiedergekommen im Rundlauf der

tollenden Jahre — Weihnachten , „die heilige Nacht " , in
welcher die christliche Legende das Christkindlein geboren
worden

�lißt, das Christkindlein , welches der Welterlöser ist ,

Ein uraltes Fest — Jahrtausende älter als das Christen -
«hnm, dos sich der heidnischen Menschheit einschmeichelte ,
wdein es ihre Gebräuche beivahrte , nur andereli Inhalt in
o« eingießend . Es ivar das Fest der Wintersonnenwende —
®a § vornehmste Fest des Naturdienstes — das Fest der neu -
geborenen Sonne , die , nachdenl sie der trauernden , Eis - ge -
Welten Erde den RMm gewandt und sie hoffnungsloser
�rnarrnng , dem Tod aäes Lebenden zu überlassen gedroht
hatte — nun plötzlich umdreht auf der abschüssigen Bahn
Und zur bräutlich lächelnden Erde zurückkehrt , ihr Hoffnung
dringend auf Erlösung aus den Fesseln des harten , kalten ,
todbringenden Winters .

An Stelle der Sonne , der Sp z. derm des Lichts , der
- Wärme, des Lebens hat das Christenthum den Gottessohn
gesetzt, der a » cb Menschensohn ist , den Gottmenschcn — den
ffcüojib . An Stelle des sinnbildlichen Naturdienstes den
übersinnlichen Gottesdienst .

Fast zweitausend Jahre sind ' s , daß nach dem biblischen
Mythos der Erlöser geboren ward — heute vor 1892
Jahren ! — und i st d i e Menschheit erlöst ?

Ein Blick aus die Welt und die Menschen , und wer
«lugen hat zu sehen und Ohren zu hören , der muß sagen
« l « n > Nein ! Und nochmals Nein ! Der Heiland hat die
fWelt nicht erlöst und das Christenthum hat nicht ge -
«rächt , was es verheißen : Friede , Menschenliebe , Ge -
«chligkeit .

�
Es war die Verheißung , nicht die Erfüllung . Und der

Erfüllung harrt heute die Menschheit sehnsüchtiger als
l ' - denn die Roth ist größer als je .

Losgetrennt von der Gott - und Heilandlegende , die es
w>t allen asiatischen und den meisten anderen Religionen
hinein hat , ist das Christenthum eine Sittenlehre , die in

einen Theil die Gleichheit , Gerechtigkeit und Menschen -
Uebe predigt , in dem anderen die blinde Unterwerfung unter

Obrigkeit , welche Gott verordnet hat . Hier zeigt sich
- Zwiespältige des Christenthums , das so zu gleicher Zeit

Religion der Sklaven und ihrer Herren , —

�o l k s religion und S t a a t s rcligion werden konnte .

ss-wse Zwiespältigkeit beherrscht die Geschichte des Christen -
wunis . Eine breite Kluft trennt Theorie und Praxis .
Warf und That stehen im Widerspruch , und der hoffnungs -
Jrw Versuch , ihn aufzuheben , hat das Christenthum bei den

�luhniuedanern und Hindus , die Lehre und Leben für Eins

-?lteii , in den ' Ruf schmählichster Heuchelei und Doppel -
wigigkeit gebracht . Dem Muhamedaner und Hindu sind

�>ne Religionsbücher auch oberstes Gesetz für das Leben .

Christ , der - leben will wie CbristuL lebte " , wird nn -

Will befunden ,
äU dienen .

- -

leben will wie Christus lebte " , wird un

dem christlichen Staat als Offizier z. B.

Iseuillekott .
»«Ed, «ua «utoiin . ) [ 47

Bel - Ami .
Roman von Guy de Mau passant .

Er konnte es nicht vertragen , wenn sie „ mein Kätzchen " ,
»wein Schatz " , „ mein Hnndelchen " . „ mein Blauvögelchen " ,
i!» ihm sagte , wenn sie ihn fragte : „ Wem gehört dieser
f�und ? " Antwortete er nicht sofort : „ Mir gehört er, " so
Me sie nicht eher mit Fragen auf , bis er bleich wurde

0t Nervosität .
( v Viel mehr Ernst und Würde hatte er bei ihr erwartet ,

F' dothränen im Auge vielleicht , aber nicht die eines

�ninierzöschens.
i In der ersten Zeit hatten sie sich häufig in der Rue

J Constantiuople gesehen , aber Du Roy , der dort die

�' äglichkeit einer Begegnung mit Frau von Marclle

Achtete, fand jetzt taufende Ausflüchte , die Zufammenkünste
�iuschlagen .

*

. , Nun mußte er sie fast täglich in ihrem Hanse besuchen ,
bMb zum Frühstück , bald zun . Diner . Sie druckte ihm die

> d unterm Tisch , ihm aber machte e » niehr Spaß sich
?.■>! , » n- schäitiaen . die ihn durch ihr munteres

• * VuUo vriniaue ueai « » r
Marionette auf dem Markt war sie stets in Parade .

�ber alles und jeden machte sie sich m beißenden Be -

�
Das Christfest ist auf die römischen Saturnali en

gepfropft worden — das Fest der Heiden , die zur Sonnen -
wende sich der paradiesischen Zeiten unter Gott Saturnus
erinnerten , da alle Menschen gleich waren und Brüder und
Schwestern , und die zum Gcdächtniß jener heiligen Zeiten
für die Dauer des Festes die Sklaven zu Herren und die

Herren zu Sklaven machten .
Das Christfest war niemals ein Fest der Gleichheit » -

aber es sollte sein ein Fest der Liebe und des Friedens .
Am heutigen Tag tönt in der ganzen christlichen Welt

— in der neuen wie in der alten — von allen Kanzeln
herunter und wird in allen Kirchen gesungen die frohe Bot -

schaft des Heilands , der vom Himmel gekommen , um die

Menschen aus dem Elend zu retten und der Sünde und

Zwietracht zu steuern , auf daß da sei

„ Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefalle n. "

Und während die frohe Votschaft erklingt , welches
Schauspiel bietet in Wirklichkeit die Christenheit ?

Tie alte Welt von Waffen starrend , zehn Millionen
Menschen mit all der teuflischen Kunst , welche
der Barbarei die vor ihr sich prostituirende Zivilisation
bieten kann , zum Massenmord ausgerüstet und bereit , jeden
Augenblick aufeinander los zu stürzen und grauenvolle Blut -
arbeit zn beginnen — grauenvoller , als jemals verrichtet
ward , ehe der Messias kam . Und dabei wüste Orgien des
Mammon . Die herrschenden Klassen in wildem Reigen um
das goldene Kalb tanzend . — die Arbeit ausgebeutet , ans -

gepreßt , niedergedrückt wie nie . Unten Elend , oben taumeln -
der Luxus und allgemeine Fäulniß .

Und drüben in der neuen Welt das nämliche Bild .
Nur daß es dort die Bürger eines und desselben Staates

sind , die zum brudermörderischen Kampf die Hand gegen
einander heben .

Nein , nein und dreimal nein ! Das Christenthum , die

Religion hat die Menschenliebe nicht gebracht ,
und kann sie nicht bringen . Die Religion hat die

Gerechtigkeit nicht gebracht und kann sie nicht bringen .
Die Religion hat den Frieden nicht gebracht und kann

ihn nicht bringen . Ein übersinnliches Sittengesey , das in den

Verhältnissen nicht wurzelt und , weit entfernt den Verhältnissen
zu entsprechen , nicht selten im schroffsten Widerspruch mit

ihnen steht , kann unmöglich dem praktischen Handeln als

Richtschnur dienen . Jetzt sind es nur wenige Menschen ,
welche die Kraft haben , sich über die Logik der Verhältniffe
und das Gebot des persönlichen Interesses hiniveg zu setzen .
Es sind das die Menschen des Ideals — die Jdealuicnschen ,
die das Sittengesetz ernst nehmen und , ohne Rücksicht auf
die Folgen , ihr Handeln nach ihm einrichten . Sie sind
aber zu allen Zeiten seltene Ausnahmen gewesen und außer
Stand , die Masse ihrer Genossen auf die gleiche Höhe des
Denkens und Fühlens zu heben . Der Widerspruch zwischen
Lehre und Leben kann erst verschwinden , wenn die mensch -
lichen Verhältnisse , wenn die gesellschaftlichen Einrichtungen
nicht länger im Widerspruch stehen mit dem Sittengesetz

merkungen » lustig . Georges stachelte sie noch mehr an , ver -

anlaßte sie zur Ironie , und beide verstanden sich trefflich .
Alle Augenblicke rief sie ihn : „ Hören Sie mal , Bel -

Ami ! Kommen Sie doch nial her , Bel - Ami . "

Dann verließ er sofort die Mama und lief zum
Töchterchen , das ihm irgend eine kleine Nichtswürdigkeit ins

Ohr flüsterte , und sie lachten aus vollem Herzen .
Allmälig aber wurde ihm die Liebe der Mutter so

lästig , er empfand einen so unüberwindlichen Widerwillen

gegen sie, daß er sie nicht mehr hören und sehen , an sie
nicht mehr denken konnte ohne Zorn . Er blieb ganz fort ,
beantwortete ihre Briefe nicht mehr , folgte ihren Ein -

ladungen nicht .
Endlich begriff sie , daß er sie nicht mehr liebe , und sie

litt schrecklich darunter . Aber sie hing sich ihm an , lauerte

ihm auf , verfolgte ihn , wartete stundenlang hinter den

hcrabgelassencii Vorhängen einer Droschke an der Thür der

Redaktion oder seines Hanfes , oder in den Straßen , durch
die er kommen mußte , auf ihn .

Er hatte die größte Lust , sie zu mißhandeln , zu bc -

leidigen , zu schlagen , ihr rund zu erklären : „ Ich denk nicht
mehr dran , ich habe es satt , Sie sind mir zuwider . "� Aber

er nahm doch der „ Vie Franyaise " wegen einige Rücksicht .

So suchte er denn dnrch seine Kälte , durch harte Blicke,
zuweilen sogar durch grobe Worte ihr begreiflich zu machen ,

daß die Geschichte ein Ende haben müsse .
Mit besonderer Hartnäckigkeit suchte sie ihn nach der

Rue de Constantiuople zu locken , allerhand Liften wandte

sie an , und er zitterte unaufhörlich vor dem Gedanken , daß

sie dort eines schönes Tages mit Frau von Marelle zu -

samnientreffen könne .

Seine Neigung zu dieser war im Gegentheil wahrend

— und diesen Widerspruch zu beseitigen , das ist das Ziel ,
die Aufgabe des S o z i a l i s m u s .

Das Christenthnm war die Verheißung . Der

Sozialismus ist die E r f ü l l u n g. Er will die Einheit
des Denkens und Handelns . Die Harmonie des Lebens

und der Lehre , die echte wahre Moral , die thut n - as sie
gebietet . Er duldet nicht , daß das Ich sich über � es und

über alle Anderen stelle — er will „die Gleich Alles

deffen , was Menschenantlitz trägt " , und über jedem lnen

nur Eins : die Allgemeinheit , die Gesammtheit , die Mensch -
heit . Er will zerbrechen das Doppeljoch des Mammon und

des Moloch , des furchtbaren Zwillingspaars , das die

Menschheit in goldenen und eisernen Ketten hält , und

das seinen Gottesdienst feiert in Schmutz und Blut .

Es ist ein schwerer Kampf — Moloch und Mammon

sind stark . Und jetzt haben sie all ihre Macht

zusammengerafft , um ihre Herrschaft zu behaupten . Schwerer
als je drücken ihre goldenen und eisernen Ketten . Doch
das ist ein Naturgesetz : vor Sonnenaufgang ist die Nacht
am schivärzesten , und wenn die Sonne der Erde wieder

naht , ist der Winter am kältesten . Das Wüthen der

Reaktion kündet uns den Sieg . Und die Partei , deren

Mitglieder aus Pflichtgefühl ruhig jeder Gefahr trotzen für
die große Sache , wie die drei Berliner Genoffen H e n s e l ,

L a ch m a n n und Nauen , die am 22 . Januar 1387 den

Tod fanden ; und wie die Hamburger Genossen , die letzten
Sommer aus Pflichtgefühl dem rathlosen Feind Hilfe
leisteten im Kampf gegen den Würgengel der Cholera
diese Partei kennt keine Furcht , sie kennt nur die Pflicht ,
sie kennt nur das hehre Ziel — sie wird siegen . Und wenn

die Sozialdemokratie rothe Weihnachten feiert , wird das

Wort der Verheißung erfüllt sein :

Friede aus Erden und den Menschen ein

Wohlgefallen !

Arbeitev - Weihnachten .
Unter dem Zeichen der Arbeitslosigkeit , des größten Roth »

standes und tief gedrückten Verdienstes begehen die Arbeiter dies

Mal Weihnachte » . Trauriger und kummervoller als je sehen
viele Tausende deutscher Familienväter aus den sogen , „ unteren "

Klassen dem Fest entgegen . Ein großer Theil von ihnen hat
unter dem Drucke der unbeschreiblichen Krists , die nun schon viele

Monate lang wüthet , überhaupt keinen Verdienst , alles Entbehr -

liche ist aus der Wohnung dieser Aermsten ins Leihhaus gewandert .
Die Freude des Gebens und Empfangens auch der kleinsten Ge -

schenke im Familienkreise ist ihnen genommen , oft fehlt ' s am trockenen

BrotfürFrau undKinder . Armenbehörden , „ wohthätige " Vereineund
einzelne Menschenfreunde greifen hier und da ein . Sie mögen
es theilweise wirklich gut meinen . Wüßten sie aber , wie sich das

Herz des Arbeiters zusammenkrampst bei dem Gedanken , nach

Jahren angestrengtester , redlichster Arbeit am schönsten Familien -
fest des Jahres verurtheilt zu sein zum — Almosenempfangen ,
sie lenkten ihre Anstrengungen nach einer anderen Richtung !

des Sommers nur noch gewachsen . Sie gefiel ihm wirklich .
Beider Naturen waren gleichartig ; sie wie er gehörten zu
dem abenteuerlichen Geschlecht der Lebensvagabunden , der

Vagabunden der Gesellschaft , die richtigen Landstreichern ,
ohne es zu ahnen , außerordentlich ähnlich sind .

Er glaubte endlich die Frau Direktor allmälig losgeworden
zu sein , hatte er ihr doch deutlich genug , ja beinahe brutal

seinen Entschluß , mit ihr zu brechen , ausgedrückt , da erhielt
er in der Redaktion jenes Telegramm , das ihn auf zwei
Uhr nach der Rue de Constantiuople bestellte .

Beim Gehen las er es noch einmal :

„ Ich muß Dich nothwendig heute noch sprechen . Es

handelt sich um etwas sehr , sehr Wichtiges . Erwarte mich
um zwei Uhr in der Rue de Conftantinople . Ich kann Dir

einen großen Dienst erweisen ,
Auf ewig die Deine . Virgime . *
„ Was mag die alte Schachtel von mir eigentlich noch

wollen ? " dachte er . „ Zu sagen hat sie mir natürlich

nichts , möchl ' ich wetten . Höchstens wieder einmal , daß
sie mich liebt . Hin muß ich aber doch . Sie spricht von

etwas sehr Wichtigem , von einem großen Dienst , vielleicht

steckt doch etwas dahinter . Clotilde kommt ja erst um

vier . Spätestens bis drei « miß ich die Alte abgefertigt
haben . Verdanimt ! Wenn sie sich nur nicht treffen ivollten !

Diese Weiber sind doch zu verrückt . "

Und er dachte , daß nur seine Frau eine Ausnahme
bilde . Sie quälte ihn niemals , sie lebte au seiner Seite und

schien ihn ja auch zu lieben .

Langsam ging er nach seiner Rendezvous - Wohnung .
Dabei versetzte er sich mechanisch in Zorn gegen Frau
Walter .

„ Na , sie soll mich kennen lernen , wenn sie mir wirklich



5ebe Kerze , tue nm „Wohlth >tig ? e! ts " bc >ume leuchtet , brennt
dein Arbeiter tief in dir Seele : er läßt Weib und
Rind dee - halb allein zur „ Pefchcenmg " gehen , und begräbt
leinen Jammer daheim in der kalten , dunkle » Stube oder
rm Umherirren auf der eisigen Siraße . Und die Kameraden ,
die das „ Glncl " haben , bei „ Nolhstandsa >beitei >" befchafligt zu
werde » , sind nur wenig besser daran , stür einen Sün enlohn ,
den sie in norinalen - Zagen meit von sich weisen würden , sind
sie auf blankem Felde , über das schneidende Winterluft weht ,
beim L- teineklopfen oder Vrdekarren , bei einer Beschä ' tignng , die
um diese Zeit sonst niemand vorninimt , und die sie doch an -
genommeu haben , um wenigstens etivas ihren Lieben mit nach
Hans zu bringe » , nicht zu festlicher Ueberraschung . aber
doch , um de » Hunger zu stille », den Andere nicht einmal
stillen können . Wenn ihnen die gefrorenen Erdschollen
oder die eickalten Steine vor den Fußen rollen , dann
denken sie wohl an die versteinerten Herzen und
Gewissen Derjenigen , die es über sich gebracht haben , noch im
Dezember ganze Reihen fleißiger Arbeiter ans die Straße zu
werfe » , weil — der Prosit einmal nicht ganz reichlich mehr fließt .
Wer möchte die Gedanken , die in solcher Lage durch taufende
von Proletaricrköpfen gehen , auf das Papier bannen ! Sie wären
ja staatsgcfäbrlich !

Aber mit dem Elend allein ist es zum diesjährigen
Arbeiteriveihnachten nicht gethan ! Es fehlt auch der be -
wußte oder unbewußte Hohn und Spott der Bourgeoisie
nicht dazu . Wir würden ja sonst nicht im frommen
Reich der bürgerlichen Zucht und Sitte leben ! Dem Sprachrohr
der rheinisch - westfälischen Schlotbarone ist es geziemender Weise
vorbehalten geblieben , zum Elend auch noch den Hohn zu fügen .
Die saubere „Rheinisch - Westfälische Zeitung " in Essen schrieb
dieser Tage „ zur Vorbereitung auf das Weihnachtsiest " :

„ Das frühe Hineinbrechen des abendlichen Dunkels , die un -
behaglichen Stürme mit Regenschauern und Schneegestöber , die
Kälte treibt hinein in das traute Familienleben , das
überhaupt erst durch das heilige Fest sein gesegnetes Gepräge er -
hält . In dieses H eilig t hum gehört aber auch die rechte
weihnachtliche Summung , die in vielgestalteten Hoffnungen und
Wünschen sich kund giebt , und die Menschen , die schön durch
natürliche Baude eng verbunden sind , noch enger zusamnien -
schließt . Wo diese Stimmung lehlt , da wird auch der Christ -
abend nicht die reinen , erhebenden Freuden bringen , die
besonders die Kinderwelt laut ausjudeln lassen , und auch die
Weihnachtsbescheerungen , welche Fülle sie sonst bieten wögen ,
werden von einer traurigen Nüchternheit nicht �frei
bleiben können . . . Da nun gegenwärtig die Musik beinahe
Gemeingut der Familien geworden ist und die Klavier -
Instrumente nicht fehlen , so sollte zu jener Zeit das
christliche Lied , das vom Weihnachtekinde , von den Engel » Gottes ,
vom frommen Kinde , vom Knecht Ruprecht , vom Weibnachts -
bäum , von Wintcrfreuden und dergleichen singt , recht mit in den
Vordergrund treten . Eine Weihuachtebescheerung ohne solche
Zurüstung entbehrt der segnenden Kraft . DaS erweist sich in
der traurigsten Weise bei den armen Dienstboten in de »
ländlichen Häusern , denen meist am Morgen des Christlages
irgend eine Gabe ohne alle festliche Form mit wenig
zur weihnachtlichen Freude stimmenden Worte » übergeben
wird . In einem geordneten Hansivesen christlicher Herr -
schalten darf kein Glied des Hauses , also auch die Dienstboten
mcht , bei der Bescheerung auegeschlossen sein , und wenn leuteren
auch nur in einer Ecke des Zimmers der Weih -
nachtstisch aufgebaut ist . so werden die Gaben doch mit um -
leuchtet von dem Lichte des genieiusamen Christbaumes , das der
ganze » Familie dient , und erhalten durch das Zeugniß der Zu -
aehörigkeit zur Familie einen höheren Werth . . . Wenn nun
bei allen de » Bescheerungen die auf dem Lande in Arbeiter -
kreisen leider vielfach herrschende Forni losig -
keit , daß meist früh am Weihn » chistage ohne große Um -
st ä n d « in dem noch nicht in Ordnung gebrachten
Wohnzimmer auf dem mit den Spurend es Morgen -
kaffees noch behafteten Tische , mitten in un -
vollendeter Arbeit , ohne weiteres Reden ein
Weihnachtsgeschenk niedergelegt wird , ein großes Hinderniß für
das Auszubeln der Freude sein muß , so mag die Uebersülle des
Glanzes in gleicher Weise schädigen . . . . .Ter grüuenbe ( Weih -
nachts ) - Baum in der Majestät seiner Lebenssiille bleibt die
Hauplsache . Die Häufung allerhaiiv schinimenden Plunders . . .
schädigt den erhebenden Eindruck . . . Die Christbescheerung . . .
will auch geiveiht bleiben . "

Das sind die pharisäerhaften Worte , mit denen ei » Blatt der
Millionäre das elende Weihnachten der Ardeilerinassen zu be-
gleiten wagt , die im rheinisch - westfälischen Kohlenrevier theils in
sorgenvoller Arbcilelosigleit , tbcils bei gedrücktem Verdienst die

Festlage begehen ! Ist eS unglaubliche Verblendung , oder ist es
blutiger Hohn ? Beides gleich schlimm , beides vo » derselben
Wirkung aus de » „feiernden " Ardeiter . Ein Hohnlachen muß
diesen packen bei den Worten von dem „ trauten
Familienleben " und der „ Musik " , die „ Gemeingut der
Familien " geivorten ist . Tie Frau in der Fabrik oder
zu Dienktbote » arbeiten außer dem Hause , die Kinder ver -
nachlässig ! und ohne die nöthige elterliche Pflege . Jammem

nichts mitzuthcilcn hat . Götz von Berlitbingens Sprache
soll akademisch gegen meine sein . Ich ertiäre ihr , daß ich
keinen Fnß mehr ihretwegen rühre . "

Und er trat ein , um sie zu erwarten .
Gleich nach ihm traf Frau Walter ein .

„ Ach ! Du hast meine Tepesche erhalten ! * rief sie, als

sie ihn erblickte . „ Welch ein Glück ! "
Er machte ein böses Geficht .
„ Nun ja , ich bekam sie grade , als ich von der Re -

daktion nach dein Abgeordnetenhaus gehen wollte . Was

willst Du denn eigentlich von mir ? "
Sie hatte den Schleier zuritckgeschlagei », um ihn zu

küssen , und näherte sich ihm so furchtsam und demüthig , wie
ein oft geprügelter Hund .

„ Wie häßlich Tn zu mir bist . . . wie Du mit mir

redest ! . . . Was Hab ich Dir den « gethan . Ach, Du weißt
nicht , ivas ich deinetwegen leide . "

„Fängst Dil schon wieder damit an ? " schnauzte er .
„Hättest Tu Dich doch nie um mich bekmnmert , ivenn

Du mich so behandeln willst, " flüsterte sie. „Hättest Tu
mir doch meinen Frieden und mein Glück gelassen , das

ich hatte . Hast Du denn vergessen , was Du mir in
der Kirche sagtest und wie Du mich mit Gewalt in dies

Haus gebracht hast ? Und jetzt redest Dn so mit mir ! So

heißt Du mich willkommen ! Mein Gott ! Mein Gott ! Wie

hart strafst Tn mich I "
Cr stampfte mit dem Fuß und erwiderte heftig : „ Nun

läßt Tu mich aber damit ungeschoren ! Es wächst mir

zum Halse heraus ! Sieht man Dich , so hört man auch
dies Gekiöhne ! Du thust wirklich so, als wenn Du zwölf
Jahr alt und so unschutdig wie ein Engel gewesen lvärst .
Nein , meine Liebe , stellen wir einmal die Thatsachen fest .
Du warst wirklich alt genug , um klug zu sein , als unser
Verhältmß begann . Ich bin Dir dankbar , unendlich dank¬
bar dafür , aber ich kann Dir doch nicht ewig an der Schürze
hängen . T « hast « inen Mann und ich eine Frau . Wir

sind beide nicht frei . Es war beiderseits «ine flüchtige
Laune , und die Geschichte muß ein Ende haben ! "

„ Oh. wie brutal , wie grob , wie schlecht Du bist ! " sagte
sie schluchzend und p" eßte beide Hände an die Brusts

und Wimmern — das ist des Arbeiters Weihnachtsmusik
' Und

da rümpft das Blatt der Sckloibarone noch die Nase über die
„ Formlosigkeil " , mit welcher der Arbeiter Weihnachten seiern
in >i ß ! Das Organ der Lohndrücker , welches dem Bergmann
nicht den eebärmlichsten Arbe lerschuß gönnte , macht ihm ordent -
[ ich einen Borivurf daraus , daß er nicht vor Tüchen mit Samml -
decken in behagliche » Salons sein Fest begebt ! Wahrlich , das
Pharisäertbum , das ein paar ländliche Arbeitgeber in ihrem
Verhalten gegen die Tieiiiidoten tadelt , um nur desto rascher
über die Rieleuschuld der eigenen Klaffe gegen die Grubenkulis
binwegschli pfen zu können , erreicht an Pbarisäerthnm diejenige
Sluie , welche von der Bourgeoisie nur vor großen Umwälzungen er -
kloinmeu wurde .

Und damit ist dem leidenden und duldenden Proletarier zu
dieser Weihnachtszeit der einzige Blick auf lichtere , schönere
Fernen eröffnet , den dieses sonst so lranriae Arbeiler - Weihnachlen
bieten kann , Ter Uebermuth und die Blindheit der Besitzenden
sind bereits so hoch geitiegen , daß der zieldeivnßte Arbeiter aus
allem Weihnachlseleiid heraus in der Ferne bereits die Glocken
einer anderen Erlösungsfeier klingen hört , einen Klang
unendlichen Wohllauts , so schirach er noch ist , aber der
einzige , der dem Proletarier etivas bedeutet . Das Weibnachts -
fest , so erzählen die bürgerlichen Gclebrten , ist mit heraus -
gewachsen ans jener alten heidnischen Tille , nach welcher im De -
zember die röniischcn Sklaven in tollem Taumel sich von ihren
Herren bedienen lassen durften . Der he " tige Lobnsklave ver -
zichtel auf den tollen Ta » » iel . er weiß dafür , daß die Herrschast
seiner jetzigen Herren zum größlen Weihnachrsseste , das er je er -
leben kann , enogillig vorbei sein wird . Diese Gewißheit ist
der einzige Lichtstrahl in sein jetziges Weihnachten , und als
Musik hört er ans der Ferne , fast noch uiivernehmbar , » nd doch
schon deutlich , den wunderbaren Dreiklang herwehen für ein
künsliges Weihnachten : L i ck t , Liebe , Leben in ciuer Welt ,
die nur noch Arbeiter kennt !

politiMze Xlcbcvililit *
Berlin , den 24 . Dezember .

Der Bnndesritkh stimmte in der am 22 . d. M. unter
dem Vorsitze des Vizepräsidente » des Staatsniinisteriiims ,
Staatssekretärs des Innern Dr . v. Bötticher , abgehaltenen
Plenarsitzung dem Antrage Badens , betr Ausnahmen von
dem Verbot des Umlaufs fremder Scheidemünzen , zu , er -
klärte sich mit der vom Reichskanzler beantragten Ans -

prägiiug von Kronen und Einpfennigstücken einverstanden
» nd beschloß , das mit Rumänien geschlossene provisorische
Abkommen wegen der Gewährung von Zollvergünstigungen
bis zum 31 . Jaiinar 1893 zu verlängern . Von der Denk -

schrift über die Bau - und Finanzlage bei dem Nord - Ostsee -
Kanal nahm die Versammlung Kenutniß . Der Entwurf
eines Gesetzes für Elsaß - Lothringen über die Gewerbesteuer -
Einschätzniig und der Antrag von Württemberg und Baden

wegen Veschäftignng von Arbeiterinnen in Edelmetallwaaren -

Fabriken , den wir gestern bereits besprachen , wurden den

zuständigen Ausschüssen zur Vorberathimg überwiesen . End¬

lich wurde über mehrere Eingaben in Zoll - und Steuer -

angelegruheiten Beschluß gesaßt .

Mr die Bewilligung der Militärvorlage haben
die siralioiialtiberaleu ei » sehr schönes Argument gefunden .
Ter Kölnischen Wetterfahne gebührt der Erfinderruhm und
die offiziöse Presse macht sich dieses Argument mit Freuden
zu eigen . Die „Kölnische Zeitung " sagt , wenn der Caprivi -
sche Entwurf nicht angeiiommen werde , dann gehl Caprivi
und ein Anderer kommt , der noch mehr fordert . Ein

Schrecken mag das� für die Jammerseelen sein , die davor

zittern , eine Regierungsforderuiig , die sie zuerst �elbst be¬

kämpft hatten , abziilehiien . Wer Mannes genug ist , der

Eaprlvi ' schen Forderung ein „ Nein " entgegenzusetzen , wird
für den Nachfolger Caprivi ' s erst recht ein doppeltes Nein

haben . ~

Die Jmmnnität der Reichstags - Abgeordneten ,
welche der Artikel 31 der Reichsverfassung festsetzt , wurde
bis zum Jahre 1874 von einem Theil des Reichstages
als auch für die Strafhaft geltend ausgelegt . Wie der

Reichstag dazu kam , ini Falle Aiajrn, »«. andere Ans -
sassiing gelten zu lassen , bringt die „ Frankfur . . . Zeitung "
m Erinnerung . Sie schreibt :

„ Im Fall Maju cke schieben die Fnristen zwar zwischen
Strasversahren und Strafvollstreckung , der Reichstag aber ließ
sich damit nicht abspeise » und faßte mit großer Mehrheit aus

Als er die Thränen kommen sah , ergriff er seinen Hut ,
den er aus die Kami , itcke gestellt hatte uuv sagte :

„Ack. weinen willst Du . Na , dann lab ' Dir ' S hier gut
gehen . Guten Abend ! Zu diesem Schauspiel hast Du mich
wohl kommen lassen . "

Sie mackte einen Schritt , um ihm den Weg zu ver -
sperren , zog hastig ein Tuch aus der Tasche und trocknete

rasch ihre Augen . Mit gewaltsam gefestigter Stimme sagte
sie, während sie zuweilen vor Schmerz schluchzte :

„ Nein . . . ich bin hier . . . um . . . um Dir eine

Mitthcilung . , . eine politische Mittheilung . . . zu
machen . . . um Dir . . . die Möglichkeit zu geben . . .

fünszigtanscud Franks zu gewinnen . . . oder noch mehr . . .
wenn Dn willst . . . "

„ Was deiin ? " fragte er plötzlich besänftigt . „ Was willst
Du nur denn sagen ? "

„ Gestern Abend belauschte ich zufällig ein kurzes Ge -

sprach zwischen meinem Mann und Laroche . Sic nahmen
sich auch vor mir nicht besonders tn Acht . Aber Dich sollte
er nichts merken lassen , rieth Walter dem Minister , wejl
Du sonst sofort alles errathen würdest .

Tu Roy hatte seinen Hut wieder auf einen Stuhl ge -
legt . Er war sehr gespauur .

„ Um ivas handelt es sich ? " fragte er .

„ Sie wollen Marokko besetzen ! "
„Ach, kein Gedanke ! Ich habe ja erst heute noch bei

Laroche gefrühstückt , und er hat mir die Pläne des Kabiuels

beinahe in die Feder diklirt . "

„ Nein , Liebster , sie halten Dich zum Besten . Sie fürchten ,
Tu könntest hinter ihre Kombinatioa kommen . "

„Setz Dich doch, " sagt « Georges .
Er hatte selbst in einem Sessel Platz genommen .

Jte hob ein nieoriges Tabouret heran und setzte sich ihm

zu Fuße ».
„ Da siehst Dn , wie ich immer an Dich denke ! " fuhr sie

in schmeichelndem Tone fort . „Jetzt passe ich cus alles auf ,
was um mich herum geflüstert wird . "

Und sie begann ihn , laugsain zu erzählen , wie sie seit

einiger Zeit bemerkt habe , daß man ihn ohne sein Wilsen

Antrag Laster ' ? den Beschluß , es entspreche nicht dem Ansehen i

und der Würde der Reichsvertreiung , wenn die �Justizverwaltung j
einen Abgeordneten während der Session in Slrashaft bringen j
lasse . Als Bismarck das höchlichst übel nahm und mit seinem
Rückiritt drohte , legte die Mehrheit reuevoll ein von Bennigsen

beantragtes Vertrauensvotum für den Reichskanzler auf die

Wunde ; es war das jedesmal das Ende der nationalliberalen

Geivisiensregungen wider das Bismarck ' sche Regiment . Die

Sache war damit abgeidan , der Kanzler blieb in der Wilbelm -

straße , Herr Majuicke in Plötzensee und — der Präzedenzfall
war geschaffen . "

Zur Krnpv - Asfäre . Nachdem die Fälschung der

„ Berliner Politische » Nachrichten " nachgewiesen ist und dem j
am 20 . Dezember d. I . geschriebenen Brief der Finna
Krupp gegenüber der weilere Briefwechsel Krupp ' s mit

Napoleon milgetheilt ist , schreibt das „Leipziger Tage - !j
blatt " :

„ Wenn man nicht annehmen will , daß auch alle diese An -

gaben und Zahlen gefälscht seien , so bleibt nach der ohne
Zweifel von Herrn Krupp selbst herrührenden Angabe der

„ Berl Polil . Nachr . " , daß die Firma Krupp allen Vorschlägen
und Versprechungen des Kaisers Napoleon gegenüber sich ab -

lehnend verhallen habe , kaum eine andere Annahme übrig , als

die , daß Herr Haoß mit seinen Anerbielungen über den Kopf
seines Ehe, ? hinweg gehandelt und ohne dessen Vorwissen im

Jaiiuir [ 863 der französischen Regierung die Dienste seines ■

Hauses angeboten habe . Ohne Ziveisel wird die Firma Krupp
auch darüber baldigst Klarheit schaffen . "

Ob nicht eine andere Möglichkeit vorliegt ? Die „ Ber -
liner Politischen Nachrichten " sind bereits einer handgreif -
lichen Lüge überwiesen . Wer bürgt für die Richtigkeit der

neuen Behauptungen der Firma Krupp ? Die Erklärung des

„Leipziger Tageblatts " sucht eine neue Ausrede hervor , die

alle früheren an Uuglaublichkeit noch überbietet . —

Die Zukunft gehört dem Sozialismus — das be - \
greift jeder Mensch , der Verstand hat , und da der Papst
Verstand hat , auch der P a p st. In seinem Leiborgan ,
dem „ Moniteur de Rome " , läßt er schreiben und prophezeien : '

„ Der Antisemitismus ist aus keinem großen geschichllichen
Gedanken entsprungen , sondern lediglich ein Nebenfluß des

Sozialismus . Er wird lediglich für eine kurze Zeit triuw -

phiren . Die Zukunft dagegen gehört dem Sozia -
l i s in u s . welcher der neuen Entwlcklnugsperiode der mensch -
lichen Gesellschaft eutspricht . "

Die logische Folge dieser Erkenntniß ist , daß der Papst
nun auch unter die Soziatisten geht . Ja , ivenn die Sozia -
listen Päpste duldeten , dann wäre der fromme Herr wohl

bereit . Uebrigens bestehe » derartige Ptän « auch »vtrtlich »

und wenn wir heute sagen , daß der Gedanke , den Katho -
iizismus und das Papstlhum durch den Sozialismus zu

regeueriren , alle » Ernstes aufgetaucht sei, dann wird die „Kol -
uische Volks - Zeitung " ivoht nicht mehr so verwundert und

entrüstet thuu , wie vor Jahresfrist .

AuS Mnlstatt Burbach im Saarkohlen - Revier war ,

wie wir bereits millheiilen , durch das „Woifj ' sche Tele¬

graphen - Bureau " und eine Anzahl Blätter ein Konflikt mit

der Polizei zu einem förmlichen Aufruhr , dessen die Gen -

dariuen « nd Polizeibehörden nur durch den Gebrauch vo »

Schußwaffen Herr werden konnten , aufgebauscht worden -

Der ganze Vorfall nahm , wie die „ Frankfurter Zeitung
miltheilt , foigenocn Verlauf :

„ Tie Beiglaue , denen in genannter Stadt ein Wirth dai

ihnen zu einer Versammlung zugesagten Saal später aus nichts '

sagendem Grnnde verweigert hatte , desuchten ein andere ? Lokal -
wo sie sauge » und sich ledhast unterhielten . Ter Uenereiiek
eines Genbarmen süvrte zu einem Wortwechsel und zu der Ver -

haflung des Einbernfer ? Schillo , die ohne geniigeiide Vera » -

laffung erfolgte . Das reizte seine Begleiter zu allerdings nicht

gcrechrferliglm Straßenangriffen aus den Gendarmen und du-

Schutzmaniischasl , wobei jener von der Schußwaffe Gebrauch

machte , die er allerdings über die Köpfe der Menge hinweg
abfeuerte . Schillo und 4 andere verhastete Bergleute wurde »

nach einem Verhör wieder am freien Fuß gejegt und habe »
Arge » de » Gendarm Slrasanlrag gestellt . "

Bemerkt sei, daß Schillo ein ausgesprochener Ultra -

montaner ist . —

Die Beziehungen Bismarck ' S znr Wahrheit ge-

stalten sich von Tag zu Tag feindlicher . Auf gutem F» »
hat er niemals mit ihr gestanden , allein er wahrte frühe -
»och wenigstens den äußeren Schein und scheute sich, wie er

selbst sagte , vor a m t 1 r ch e u Lügen . ( Die Milschung �
Emser Depesche erfolgte bekanntlich außerhalb der Amt » -

» u irgend etwas hinter seinem Rücken benutze , wobei man

seine Konkurrenz fürchte . ,
„ Wenn mau liebt , wird man schlau , weißt Du ,

sagte sie.
Gestern war sie endlich hinter den ganzen Plan

kommen . Es handelte sich um ein großes , sehr groß «-
Geschäft , zu dem im Geheimen alle Vorkehrungen getrosis »
waren . Glücklich über ihre eigene Gewandtheit lachte !>

jetzt und sprach ganz als Frau eines Finanzmannes , die v

iveiß , wie Börsenkonps vorbereitet , Kurse gemacht , Haast .
und Baisse in Szene gesetzt werden , die in

Speknlationsstünden taufende von Klembürgern und kleine�
Rentiers ruiniren , die im Vertrauen aus die Namen <?"'
gesehener , hervorragender Staatsmänner und Bankiers sist

Ersparnisse in Papieren angelegt haben . � ,
„ Oh, es ist ein großes Geschäft , ein großes Geschah .

wiederholte sie. „ Walter hat übrigens alles geleitet , u »

daraus versteht er sich. ES ist wirtlich ganz genial . "
Die Vorrede machte ihn ungeduldig .
„ Erzähl doch , erzähl doch rasch ! " -
„ Wohlan ! Seit dem Tage , ivo Laroche Minister b'

Ansivärtigeit wurde , ist die Expedition nach Tanger b

schloffen « Sache bei ihnen . Alimälig habe, » Sie nun/ ' .
ganze Maroklauiiche Staatsanleihe , die auf vier - oder sm�,
undsechjjg siefallen war , aufgekauft . Sie machten eö

schickt , verdächtige Winkelagenten , denen man keine

Spekulation zutraut , besorglen es für sie. Selbst
schild Kaden sie eingeseift . Freilich wunderte er

daß Marokkaner beständig gefragt waren ,
die Namen der unbedeutende « , anrüchigen rl ,
mittler ließen die Hochfinanz kein Mißtrauen schöpf
Jetzt wird also die Expedition unlernoinmeu , und wenn >jL
erst einmal dort sind , übernimmt der französische Staat ®

Zinsgarantie für die Anleihe . Unsere Freunde aber
dienen dann fünfzig bis sechzig Millionen . Verstehst �
Nim wirst Du auch verstehen , weshalb sie sich vor sib '
Mitwisser , vor jeder Jndiskrecion fürchteten . "

„Bist Dil dessen auch gewiß ? " fragte er .

„ Ganz gewiß ! " erwiderte sie zuversichtlich .
„Wirklich ein starkes Stück ! " meinte er . „ Dem SW



ihmbcii . ) Jetzt a5er , da er nicht wehr „ amtlich " ist , scheint
er der Wahrheit ebenso tödtliche Feindschaft geschworen zu
haben , wie dem Sozialismus , der so verbrecherisch ist , den
Spitzbuben an den Kragen gehen zu wollen . Keine der Be -
Häuptlingen , welche der Erkanzler in letzter Zeit ausstellte ,
die nicht als eine Unwahrheit erkannt worden wäre . ' Jetzt
hat er wieder eine besonders fette Ente in die Welt
gesetzt . Seinem letzten französischen Interviewer erzählte er ,
der Schweizer Bundespräsidenl Schenk habe 1S7t einen
Jnterventionsversuch zu Gunsten der Stadl Mülhausen im
Elsaß gemacht .

Hierüber wird nun dem . Berliner Tageblatt " aus Bern
telegraphirt (d. d. 23 . Tezember ) :

In seiner Unterredung mit Bern « tonrnaMen Hour batle
Vlsularct behauptet , 1871 hätte der . Scyweüer B> ndespräsioent
Swenk i » dem Sinne bei ihm intervemren lassen , daß die
Skavt Mülhausen , die einn im Bui . de mit den Schweizern
gen esen sei . und ebenso Elsaß - Lothringen nentralisirt würden .
Der Bniideerath hat sich in seiner gcsirigen Sitzung mit dem
Interview befaßt . Schenk erklärte , er erinnere sich nichl an
eine solche Intervention . Aach liege mchls Aktenmäßiges
darüber vor . Bismarck ' » Behauptung entbehre
also jeder thatsächlichen Grundlage . Wie ich
vernehme , haben im Jahre 187 l Abgeordnete von Mülhausen
beim Schweizer Bundeeralh amichambrirt . Sie erklärten ,
Miilha . sen wolle bei Frankreich bleiben , der Bmidesralh
möchte bei der deutschen Regierung in diesem Sinne Schritte
thnn . Natürlich lehnte der Bundesrath eine
Intervention ab . Ter Bundesralh hat das Departement
der auswärtigen Angelegenheiten beanitragt , jene Biemarck ' sche
Behauptung amtlich zu dementiren . In Berner amt -
lichen Kreisen wird behauptet , daß Bismarck 1870/71 d i e
Schweizer anspornte , den Franzosen Nord -
savopen zu nehmen .

Also — die Unwahrheit gesagt . Und eine neue „geniale "
~ 2 hat enthüllt . Mit den Versuchen , die Schweiz gegen
Frankreich zu Hetzen, hat ' s seine Richtigkeit . Ste sind später
»toch wiederholt worden , und zwar bis Ende der 80 . t Jahre .
Gelegentlich wird das lichtscheue Treiben Bismarck ' s auch
Nach dieser Richtung hin an ' s Licht gezogen werden .

Spaßhaft ist die weise Bemerkung , welche dus „ Tage¬
blatt " an sein Telegramm knüpft :

Uns ist e» nicht unbekannt , daß verarlige Wünsche seiner
eit an die Schweizer Regierung herangetreten sind . Für
evtschland wäre es jedenfalls kein S/baden gewesen , wenn

die Eckweiz au , diese Weise zum Biabeglted des Dreibunde -
geworden wäre .

Ter fromme Wunsch des . Tageblatt " ist ja recht fromm .
Tw Gelehrten des Herrn Moste fckeinxu nicht zu wstjen ,
daß die Schiveiz ein neutraler Staat ist . —

BiSmarik und Bleichröder . Um den Vorwurf zt
entkräften , daß er der Rährvaler des Antisemitidm ' ? g: -
' vesen sei, läßt Fürst BUnutrck in de » . Hamburger Räch -
richten " schreiben :

« Er habe mit dem Juden Bleichröder in sehr guten Be -
ziehuugen gestanden , und der letztere beivabr ? bei » Fursien
aueü heute noch eine Ergebeubeit n,id dankbare Anbäitglichkeit ,
an welcher viele unserer „patriotisch - christlichen " Landsleute sich
ein Muster nehmen könnten . "

Es wäre auch gar zu schändlich , wenn Bleichröder dem

Exkanzlcr gegenüber nicht dankbare Gefühle hegen sollte .
Verdankt jener doch diesem die Mehrzahl seiner Millionen ,
wie auch umgekehrt der Kanzler seinem Hosjuden .
Denn , als Herr von Bleichröver aufgehört hatte ,
der Agent Rothjchild ' s zu sein, da war seine Firma nichts
weniger als ein Welthauk . Erst in demsetben Augenblicke ,
wo Bismarck Bleichröder zu seinem Vertrauten und Acr

wögensverwalter erhob , wurde Bieichrödcr von den Roth -
schitdS für ebenbürtig erklärt und — trotz seiner damals

noch sehlenden Millionen — in ihren Kreis , daS sogenannte
„Rothschild - Konsortium " , aufgenommen . Ja , eS gab eine

Zeit — es war daS damals , als Fürst Bismarck im Zenith
je tnes Ruhmes stand und Herrn Bleichröder nach Versailles
berief , sowie ihm jederzeiligen freien Zutritt in sein
Privalkabinett zusicherte — wo die Rothschilds förmlich
um die Gtrnft ihres ehemaligen Kommis buhlten , und

Blcichröder die ausschloggebende Autorität im Rothschild -
Iionsorlium wurde . Spater allerdings wurde Bleichröder

auch finanziell den Rolhschild ' s ebenbürtig . Er verdankte

seine Millionen aber hauptsächlich der Protektion Bismarck ' s ,
denn was es für ein Bankhaus sagen will , die politischen
Ereignisse aus der frühesten und zuverlässigsten Diplomaten -
Hand zu erfahren , daS tvtrd jeder ivtssen , der die Orgauisalion

Laroche aber will ich das gedenken k Der Lump ! Er soll

sich nur vor mir in Acht nehmen ! . . . Er soll sich nur

vor mir in Acht nehmen ! Dies Gerippt von Mituster wird

mir schon noch in die Finger fallen ! "

Nach diesem Ausbruch begann er nachdenklich zu' werden .
„ Man sollte das eigentlich benutzen ! " murmelte er .

„ Du kannst jetzt noch Rente kaufen . " erwiderte sie.
„ Sie steht jetzt erst Ii, "

„ Ja , ich habe aber kein Geld zur Verfügung, "
meinte er . „ , . , .

Sie sah ihn bittend an . „ Ich habe daran gedacht ,
Mein Herz, " sagte sie , „ und wenn Dn mir ein bischen gut

wärest , mich ein bischen lieb hättest , würdest Du mich Dir
was borgen lassen . "

„ Rein , das nehme ich nicht an . " sagte er bestimmt , ja
beinahe grob .

„ So höre doch, " flüsterte sie mit flehender Stimme ,
„ Du kannst Dich , auch ohne Geld zu borgen , daran be -

theiligen . Ich wollte so wie so auf eigene Rechnung sür
zehntausend Franks davon taufen , um über eine klein «

Privatschatnlle zu verfügen . Wohlan ! Statt für zehn -
kaufe ich für zivanziatausend . Du betheiligst Dich zur
Hälfte . Walter mächte ich es natürlich nicht zurück -
erstatte ». Angcnblickllch brauchst Du nichts einzuzadlen .
Glückt es , so verdienst Du siebenzigtausend Franks , glückt
es nicht , so bist Du mir zchntauseitd Franks schuldig , die
Tu mir zurückzahlst , wenn eS Dir paßt . "

. Rein , mit solchen Komdinauouen mag ich nichts zu
thuu haben, " sagte er noch immer .

Run suchte sie nach Gründen , um thn zu bestimmen ,
und bewies ihm , daß er ja nun mirkuch zehnm . isend Franks
ans Wort daran wage , daß er folglich cuich Gefahr laufe .
sie unter Umständen zu verlieren , daß si « » hm selber ja
auch nichts vorstrecke, da ja das Watter sche Battk�eschäst
die Siiinm « anSlege .

Sie wies ihn überdies darauf hin , daß er rn der „ Vie
Frangais, " den poliliiche » Feldzug ja vollständig allein

geführt habe , der das Geschäft erit möglich gemacht halte .
Er wäre sehr naiv , wem » er keinen Rutze » daraus ziehen
wollte .

der Börsen kennt . Im Uebrigen ist ja bekannt , wie bei
dieser innigen Verbrüderung von Finanz und Diplomatie
dir Millionen auch des Diplomaten anwuchsen . Wahrlich
die Beiden haben sich allzeit ordentlich in die Hättde ge¬
arbeitet . Da hat sich leicht dankbar sein .

Selbstverständlich beweist dieser rein geschästsmännische
Verkehr Bismarcks mit seinem Kompagnon Bleichröoer nicht
das Geringste in Sachen der Stellung des Kanzlers a . D.
zur Jndenfrage . Jene Liäson war eben Geschäft , und auch
die Wahl des Bankiers war für Bismarck seiner Zeit eine
reine Geschäsisangelegenheit , die ttichts mit Jabenjreundtich -
keit zu thuu hatte . —

Dem Gewerbe - Auöschnsse des österreichischen
Zlbgcorditeteithauscs war ein Antrag ans Erlaß eines
Jnvaliditüts - und Altersvers icherungs -
Gesetzes überwiesen worden . Ter Bericht des Ausschusses
hält es für verfrüht , sich heute schon darüber aussprechen
zu wollen , ob bei der Durchführung einer Jnvalidiläts -
und Altersversicherung in Oesterreich das deutsche Beispiel
maßgebend sein sollte , oder ob und in welchen Punkten die
deutsche Organisation abzuändern wäre . Allein zivei Punkte
hält er heule schon für feststehend . Das anzustrebende Ziel
kann nur erreicht tverden durch die Einführung der all -

gemeinen zivangsweisen Versicherung in öffentlich rechtlichen
Organisationen ans gemeinivirthschaftlicher Grundlage . Der

zivetle Punkt sei die Aufbringung der erforderlichen Mittel .
Hierüber äußert sich der Bericht :

„ In erster Reih « wären hierzu selbstverständlich die zu -
nächst Belheiligte », d. h. die Versicherten und deren Arbeil -
geder , insoweit solche in Frage kommen , heranzuziehe ». Jit
welcver Weise die Last gesetzlich zwischen Arbeiter und Arbeit -
geder vertheilt wird , darf wohl als eine mehr untergeordnete
Frage dezeichnet werden . Die Versicherungslast trifft die Pro -
dvktion in ihrer Gesammtheit . Für die Vertheilung zwischen
Unternehmer und Arbeiter ist nicht so sehr die gesetzliche
Bestimmung über das Verhältniß ihrer Beitragsleistung maß -
gebend als die jeweilige Konjunktur tut Lohnkamp ! e, denn im
Großen ttnd Ganzen werden gewiß beide Theile bemüht sein ,
die Last gegenseitig aufeinander zu uberwälzen . Unsere Pro¬
duktion ist aber derartig mit öffentlichen Lasten überhäuft ,
daß sie — auckt abgesehen von den sonstigen häufig nngünsti -
gereu Pioduktionsvedingnngeii — schon au » diesem Grunde
die Konkurrenz des Auslandes nur schwer zu erlragen
vermag . Berücksichtigt man noch , daß die indußrielle Pro -
duklion erst vor wenigen Jahren die unerläßtiche , aber vesh ckb
nicbt nü licet merkbare Last der Kranken - und Uiisallversiche -
rltng au ? sich nehmen mußte , und daß wohl auch die Land -
wiithschasl in nicht ferner Zeit in ähnlicher Weise belastet
werben wird , so maß n> erkannt werben , daß bei einer weiteren
Belastung der Probuktion die größte Borsicht nothtvendig ist ,
uno daß diese Belastung aus das unbedingt nothivettdige Maß
beschränkt werden nniß . "

Der Bericht hält einen Staatsznschnß , wie Im Deutschen
Reiche , für „unerläßlich nothtvendig " . Ter Bericht stellt
den Antrag , die Regiernng anfzufordertt , die Vorarbeiten

für die Einführung der allgemeinen zwangsweisen Jitvalt -
diräts - und Altersversicherung thunlichft zu beschlettuigen
und über den Stand derseloeu dem Abgeordaetenhanse
ehestens Bericht zu erstatten .

Der ganze Bericht macht den Eindruck , als möchte der

Gewerbe - Attöschuß sich gern die ganze Sache vom Halse
schieben , und da es nicht gut geht , ivettigsteus die Koste » so
viel wie möglich aus de » Staat wälze ». —

Politik und Kapitalismus . Wie vollständig die

Politik von dem Kapitatisnins beherrscht wird , da » zeigt
sich jetzt deutlich a » dem Schicksal des Handels -
Vertrages zwischen der Schiveiz und Fr�nk -
reich . Dieser Vertrag , dessen Abschluß gleich sehr im

Interesse orr beiden Länder ttcgt , wird aller Wahrscheinlich -
teil schettern , weil die französischen Schutzzoll - Kapttalisteit
— dieselben , welche auch den Paitama - Betrng in Szene
setzten — aul ihren schntzzällncrischen Forderungen be -

stehen . Wahrscheinlich beginnt nun vom 1. Januar des

nächsten Jahres an der Zollkrieg zwischen Frank -
reich und der Eiogenossemchast • — zum Schaden beider
Länder .

In der heutigen Sitzung der D e p u t i r t e n k a m m e r
befürwortete Jules Roche die Annahme des französisch -
skinvcizerijchcn Handelsvertrages und wies auf die schwer -
wicgenden Folgen in kotumerzieller und politischer Hinsicht
hin , falls der Vertrag abgelehnt würde . Die Deutschen ,

Er schwankte noch immer . „ So bedenke doch nur, "
fügte sie hinzu , „ daß Dir in Wirklichkeit nur Waller die

zehutaulend Frank ? vorstreckt , dem Du doch wirklich viel

werlhvollere Dienste erwiesen hast ! "
„ Gut , ich will es gelten lassen, " ermiderte er . „Ich

bethciltge mich al ' v zur Hälfte . Verlieren wir , so zahl ' ich
Dir zehntan ' end Franks zttrnck . "

Sie blickte zufrieden zu ihm auf und fragte :
„Willst Du morgen bei uns essen ? Wie würde ich

mich darüber freuen ! "
Er zögerte , doch wagte er schließlich nicht abzulehnen .
„ Ja , gern . "
„ Danke , mein Herz . "
Langsaut rieb sie in schmeichelnder , gleichmäßiger Be -

wegnug ihre Wange an der Brust des jungen Mannes .
Dabei fing sich eines ihrer langen schwarzen Haare an der

Weste . Sie bemerkte es , und ein verrückter Einfall fuhr ihr

durch de » Kops , einer jener abergläubischen Gedanken , die

bei manchen Frauen die ganze Vernunft ausmachen . Ganz
leise begann sie dieses Haar um einen Knopf zu wickeln .

Dann wickelte sie ein anderes um den uächsteit Knopf und

um den folgenden wieder eins , bis sie alle Knöpfe um -
wickelt hatte .

Sofort wollte sie dann aufstehen , daß die Haare ans -

rissen . Es würde iveh thun , welch ' Glück ? Und er würde

etwas von ihr , ohne zu ahnen , mit sich forttragen , eine

kleine Haarlocke , um die er sie itnmer gebeten hatte . Es

war ein Band , das sie mit ihm vereinte , ein geheimes , nn -

sichtbares Band , ein Talisman , den sie an ihm zurückließ .
Ohne zu wollen , würde er an sie deukett , träumen , sie morgen
ein wenig lieber baden müssen .

Plötzlich sagte er�: „ Ich muß Dich fetzt verlassen . Ich
werde am Ende der Sitzung in der Kummer erwartet , ich
oars heut nicht fehlen . "

„ Schon ! " seufzte sie. fügte aber resignirt hinzu : „Geh,
mein Herz , komme aber morgen zum Duter . "

Rasch sprang sie auf . Einen kurzen , lebhaften Schmerz
empfand sie auf dem Kopse , wie wenn sie R adeln gestochen
hätten . Ihr Herz schlug heftig , aber ste war so zusrieden ,
daß sie seinetwegen et » wenig gelitten hätte .

Oesterreicher , Engländer und Italiener würden in diesem

Falle den Platz der Franzosen in der Schweiz einnehmen . — -

Die französische Negierung hat v on der Kammer ein

Vertrauensvotum mit unerivarteter Majorität erhalten — ■

mit 353 gegen 91 Stimmen . Die Republikaner haben sich

zusamineugeschaart , denn die Lage hat in sofern eine

Klärung erhalten , als die Thatsache , daß es sich um eiir

Komplott des Herrn Constans handelte , jetzt über jeden
Ziveisel erhaben , ja von ihm selbst eingestanden ist. Herr
Constans gehört zu jenen politischen Vcrbrechernatnren ,
denen jedes Mittel recht ist , und die nur an die Be -

friedigung ihres Ehrgeizes denken . Tie bonlangistisch -
antisemitische Krapule war ihm willkommenes Werk -

zeug . Jetzt , da sie abgenutzt sind , werden sie
ans" den Misthaufen geworfen . Herr Constans — bei

all ' seiner Schlauheit — hatte eins vergessen : daß
der Kapitalismus die ganze politische Geschäflsdemokratie
verderbt hat — daß sich nicht einzelne Schuldige , die ihm

gerade im Wege waren , herausgreifen ließen , sondern daß

alle Geschäflspotitiker faul sind , die republikanischen wie

die monarchistischen aller Schattirungcn . Die Folge dieses
Rechnungsfehlers ist , daß Herr Constans die Früchte seines
Komplotts nicht ernten wird . Gleich seinem Geistes -

verivandten Bismarck hat er , statt für sich selbst, für die

verhaßte Sozialdemokratie gearbeitet . —

Andrieux verhaftet . Soeben erhalten wir die tele -

graphische Nachricht , daß Andrieux , die rechte Hand des

Constans , diesen Morgen verhaftet worden ist — ob wegen

Theilnahine an Uuterschleifen , oder wegen Komplotts , dar -

über sind die Vermuthungcn gelheilt . Möglich , ja wahr -
scheinlich , daß man ihn einfach aus dem Weg schaffen
wollte . Und dann könnte es auch Constans an den Kragen
gehen . Es weht Conventsluft in der französischen
Kammer — und auch ein Pariser Blatt vergleicht gleich
mis die nenliche Sitzung mit der denkwürdigen Szene im

Konvent — der Verhaftung Dantonls .

Für die Aufregung , welche in den radikalen Kreisen
von Paris herrscht , zeigt der nachstehende Aufruf , welcher
in den Arbeitervierteln massenhaft verbreitet wird . Derselbe
tautet : „ Arbeiter ! Die Reaktion , die nie etwas anderes

ivar als eine Partei des Diebstahls und der Bestechung ,
beutet die Verbrechen der republikanischen Bonrgeotste aus ,
die ihr trotz unserer Mahnungen seit 20 Jahren an der

Gewalt erhaltet . " Folgt eine Aufzählung aller reaktionären

Sünden ; dann fährt der Aufruf sort : „ Arbeiter , fegt
Kläger und Angeklagte in die Siele , sie sind Mitschuldige
an denselben Uebelthaten , an der Ausbeutung der Arbeiter

zur Stillung ihrer Begierden . Eure Stunde ist gekommen .
Eine etttztge Partei geht rein aus all diesen Schändlichkeiten
hervor , die der sozialistisch - revolutionäreit Arbeiter . Nieoer

mit der Bourgeoisie , Platz der Arbeit ! " —

Bulgarien . Von bulgarischen Studenten

in der Schweiz ist uns nachstehettoer Protest gegen
die geplante Verfassungsänderung zugegangen :

Protest . Nachdem wir . eine Anzahl Bulgaren ,
Studenten der Universität Bern , heute , den b > 17 . De -

zember 1392 , in einer Versammlung die tiefe Bedeutung
der von unserer Regie . . mg uuterttouttnenen Sache — d e r

Verfassungsänderung — überlegten ; nachdem wir

uns klar die verhängmßvollen Folgen , welche die Verwirk -

lichtmg der reaktionär « » Regiernngsabsichteit für unser Volk

haben muß , vorstellten , proteftireu wir im Namen derer ,
die für die FrM « : des bulgarischen Volks kämpften , litten

und starben ; im Namen des denkenden und unverderbten

Theils unserer Gesellschaft und im kulturökonomischen
J. iteresse des ganzen bulgarischen Volkes , und endlich im

Namen des modernen fortschrittlichen Geistes , der in den

Volksmassen weht — protestiren wir gegen die unter -

noiumene Veränderung unserer Verfassung ,
Keine Leaalisirung (gesetzliche Billigung ) der Reaktion

in Bulgarien !

Hoch unsere jetzig « demokratische Verfassung !

Hoch die Freiheit und Gleichheit der bulgarische »
Bürger !

Für die bulgarischen Studenten :
R a s p o p o f f. Eh . Mu las off .

„ Leb wohl, " sagte sie.
Nachgiebig lächelnd umarmte er sie und drückt « einen

frostigen Kuß auf thre Augen .
„ Wir müssen uns beetteu, " sagte er dann . „ ES ist

schon drei durch . "

Sie ging vor ihm hinaus und wiederholte : „ Also
morgen um sieben . "

„ Morgen um sieben, " erwiderte er .
Dann trennten sie sich. Sie wandte sich nach rechts ,

er nach links .

Du Roy ging bis zum äußeren Boulevard hinunter .
Dann bog er m den Boulevard Malesherbes ein und schritt
ihn langsam wieder herauf . Er kam bei einer Konditorei

vorüber , sah überzogene Kastanien in einer Krystallschale
und dachte : „ Ich möchte ein Pfund für Ctotitde miluehmen . "
Und er kaufte eine Düte von diesen Zuckersrüchten , die sie
leidenschaftlich gern aß .

Um vier Uhr war er wieder in seiner Wohnung .
Frau von M . relle verspätete sich etwas , weil ihr Mann

wieder ans acht Tage gekommen war . „ Kannst Du » cht
morgen bei uns essen, " fragte sie. „ Er würde sich sehr
darüber freuen . "

„ Nein , ich esse beim Direktor , Wir stecken bis über

die Ohren in politsschen und Finanzsachen . "
Sie hatte ihren Hut abgelegt . Er zeigte ihr die Di ' ne

aus dem Kamin . „ Ich Hab Dir überzogene Kastanien mit «

gebracht . "
Sie klatschte in die Hände : „ Ach bist Du lieb ! "
Sie nahm die Kastanien , kostete eine und rief : „ Sie

sind vorzüglich . Ich weiß schon , ich werde keine davon

übrig lassen . "
Langsam knabberte sie die Früchte auf und warf nnauf -

hörlich Blicke iu die Düte , um zu sehe », ob noch welche
darin waren .

„Setz ' Dich da ans den Sessel " , sagte sie. „ Ich setze mich
dann aus das Tabouret Dir zu Füßen . "

Er lächelte , setzte sich und sie nahm Platz , gerade so,
wi « vorhin Frau Walter .

( Fortsetzung folgt . )
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Theater .
Sonntag . 25 . Dezember .

Gprrulsaus . Lohengrin .
Montag : Bastien und Bastienne .
Dienstag : Die Zau ' i ciflöte .

ZchNnkpirlhaus . Fiesco . oder : Die
Verschwörung zu Genua .

Montag : Don Carlos , Infant von
Spanien .

Dienstag : Wallensteins Lager . Die
Piccolomini .

Zesling - Theater . Schulden .
Montag und Dien , lag : Dieselbe

Vorstellung .
Kertincv Theater . Kean .

Montag : Dora .
Dienstag : Hamlet .

Ntallner - Theater . Die große Glocke .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Krall ' « Theater , �laln Vita .

Montag ; La Traviata .
Dienstag ; Oberen , König der Elfen .

Arutscheo Theater » Zwei glückliche
Tage .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Piktoria - Theater . Die Reise um
die Well in achtzig Tagen .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Nestdenz - Theater . Familie Pont -
Biquet .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Zteur » Theater . Der verlorene
Sohn .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Lrirdrich - Vvithelmllädt . Theater .
Der Millionenonkel .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Adolph Genst - Theater . Modernes
Babylon .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Borstellung .

Thouiao - Thcater . Der Nothhelfer .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Ztational - Theater . Die Onitzows .

Montag : Die Grille .
Dienstag : Die Königstochter als

Bettlerin .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Neichohalle « . Spezia -

litäten - Vorstellung .
Kjllinter - Garte » . Spezialitäte » - Vor -

stellung .
Kaufmann ' a Uaritte . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Dichter ' « Z/ aristo . Spe -

zialilätett - Vorstellung .

. AäoIM Ernst - Theater .
Sonntag , den 1, Weihnachts - Feiertag

Zum 1. Male :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in S Akten v. Ed. Jacobson
und W. Hannatiidt . Couplets theiliveise
von kl. Göras . Mnstk von G. Stoffens .
In Szene gesetzt von Adolph Emst .

Mumme : Adolph Ernst . Felix : Hugo
Hasskerl . Else : Angela Viräg . Dr .
Pappe : ? anl Hambrock . Stella : Elly
Bender . Tamberlik : Oscar Löber .
Pieper : Carl Weiss . Buinfci : Guido
Tieischer . Olga Schnörkel : Anna
Bäckers . Freia : Jda Schlüter . Hulda :
Lilly Roger . Wanda ; Olga Engel .
Auguste : Alma Seemann . Butze :
Heinrich Fischbach . Haselhuhn : Ed¬
mund Schmason . Frau Bennewitz :
Rosa Lid . Wilhelm Herz : Emst

Kettnor .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Antang der Vorstellung am 1. und

_
2. Feiertag nm 7 Dhr .

_

Castan ' s

Panoptikum .
Ueu « Illuston :

Lotosblume .
Fantoche - Theater .

Vorstellungen v. 11 —1 u. v. 4 —ll ' /j Uhr
stündlich . '

Ghne Krtra Gntree .

Gutrrr >»1) PL » Kinder Ä » Pf .

Passage -
Fanopticum .

Allen Freunden und Parteigenenos ,
empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer m. Pianino

zu vergeben .
2S2SQ

Fritz Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Ci &* cus Renz .
( Karlstraße . )

Sonntag , den 25 . Dezember , Montag ,
den 26 . Dezember , und Dienstag , den

27 . Dezember je

Zmi ple W- BichlNzni ,
Nachmittags 4 und Abends Ws Uhr ,
mit besonders gewähltem Programm ,
unter Mitwirkung aller neu engagirten
Runst - Rapazitäteu allerersten Ränges .
Anstreteii des anerkannt besten Schul -
reiters der Welt Hr . James Fillis .
Nachmittags 4 Uhr : ( ein Kind imter
10 Jahren frei ) : Die lustigen Heidel¬
berger in vollständig neuer Ausstatt .

Abends 7i/e Uhr : Aul Helgoland .
Nene Einlagen : Auszug der Leid -
Garde Artillerie . Ballet v. 82 Damen .
Gr . Brillant - Feuerwerk . Billel - Vor -
verkauf an der Zirkuskasse und beim
„Jnvaitdendank ", Markgrasenstr . 51a .

Fr , Renz , Direktor .

American - Theater .
Am 1. , 2. nnd 3. Feiertag

Srojjc EM- VochSW .
Die

Troekenwolmer
oder „ Das Kind in der Kommode " ,
parodikil ' ch - rratistil ' cher Vor -

gang im Keller , beobachtet vom

Hofe aus , von Oskar Wagner .

f rni merkt' S m

Ii ! is ms miUig!
Auftreten des unübertrefflichen

Bauchredners Herrn Blank .
Anfang CVa Uhr . Kassenöffnung

5Vj Uhr .

Feen Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .
Am 1. , 2. und 3. Weihnachts - Feiertag

Anfang 6 Uhr »
Täglich :

Gr. WMsAVsrßellW.
Austreten » euer Künstler , mit groß -

artigem Programm .
Kassenöffnung 5 Uhr . Entree 50 Pf .

��Etablissement Morih -

ßuggenliagen . ? l06 '

Täglich : Instrumentai - Konzert .
Großer Frühstücks - « . Mittaga -
tisch . Spezinl - Ausschank von patzen -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
« M - An Koun - und Festtagen
findet das . Konzert in den oberen'

Sälen statt .
Entree Woche » ! . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : c.

Märkischer Hof ,
Milirchr . 18 e .

Am 2. und 3. Weihnachtsfeiertag ,
sowie Sylvester und Neujahr in , pracht -
vollen Spiegelsaal großer Festball .
Anfang 4 Uhr . Mein Saal ist zu
allen Festlichkeiten , Hochzeiten und Ver -

sammlunge » zu vergeben . J484L

( toneoi ' dia - Eestsäle
C. Säger

Andreasstr . 64 und Krautsstr . 38 .

Jeden Sonntag :

Krosses Konzert .
Ans . 5 Uhr . Entree 30 Ps .

Nach dem Konzert :

Großer Kall ,
ausgeführt von 2 stark besetzten

Orchestern .

Meine auf das komfortabelste
eingerichteten großen und kleinen
Säle , sowie 5 neue Kegelbahnen ,
Billard und Vereinsziinmer , stehen
den geehrten Vereinen zur gest .
Benutzung unter koulanlesten Be -
dingnngen . 42/12

Ch ' eus Corty- AIthoff .
Krrlin » Friedrich Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Sonntag , 25. , Montag , 26 . u.

Dienstag , 27 . Dezember ( an den

( drei Weihnachts - Feiertagen ) je

pti Jtit
Eeli - U- HichlliMi ,

Nachmittags 4 Uhr ( ein Kind
frei ) und Abends 71/2 Uhr . In
den Nachmittags - , sowie Abens -

Vorstellungen : Hr . Thompson mit
feinen

5' dKtmL! ephanten .
Auftreten der Schnlreiterin Ba¬
ronesse de Walberg . Außerdem
Anftreteu sämmtlicher Künstler -
Spezialitäten , Reiten und Vor -
führen bestdressirter Schul - und
Freiheitspferds . Alles Ltähere
durch Plakate .

Sclunieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 ,

neben dem Thomas - Theater .
Empfehle meine elegant ausgestatte -

ten Säle , elektrisch beleuchtet , Theater -
bühne ze. zur Abhaltung jeder Art Fest -
lichkeit unter koulanteu Bedingungen .

( E Schmiedel Wwe .

C. Weigmann ' s Restaurant
C//

„ A n d r e a s h o f
RudreaSstr . 32 . 715b

Am 1. und 2. Feiertag : Kroßer
Familien - Uuterhaltungsabend .

Empfehle mein Weiß - u. Bairisch
Bier - Lokal . 6635

W. Grube , Marienvorferstr . 10.

Salon -
Athletinnen .

Parterre -
Akrobaten .

Kanfmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alezauderplatz .

A » alle » 3 Feiertage »

Große GM-Vorßelluilg.
Toeurs Leuth ,
Aernhard-Zrio,
MijL | htlik ' " UK»d�

Schnellzeichnei
und mit seinem
Gänie - Zirkus .

The R«kl >«S§,
!he«i !. zitrrath,Zm?!7>!m.
klare Aatani ,

sowie Austreten sämmtlicher
anderer Spezialitätem

Anlang 6 Uhr .

llraweil ' s Bierhallen
Koliiinaiidantenstraße 77 —79 ,

Täglich ;

Gemania - Konzert - n .

Konplet - SäHger .
1. , 2. , 3. Feiertag :

Grosse Matinee
bei freiem Entree .

Frühstücks » ». Mittagstisch .
NV Zwei Säle TSSZ

zu Versanimlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen .

F . Locktlee .

Welt - Restaurant
8. Dresdenerstr . 97 .

Die Militärvorlage
MheMe Silnirer , 7 Pers.

2 . Saal : Hr . Schauss , Frls . Fieri ,
Melanie . Sternan .

Ans . in der Woche 7 Uhr , Sonnt . 5 Uhr .
Täglich große Mrihnachtonirsse .

Fortuna - Sale ()

Straußbergerstr . 3 .

s . sÄJri ! 6nS «J . t „ Ä, .
GesellscliaftstUHde ,

• ) Dieselben sind zu allen Privat -
festlichieilen unter koulanteu Bedin -
gungen zu vergeben . 31731 .

Hochachtend K. Sirk .

Allen Freunden , Bekannten und Ge -
nossen empfehle mein 34811 -

Weiß- inri » Bairislh-Vierlokill .
Zimmer für Vereine , Vorstände k. ,

mit und ohne Piana , stehen noch
einige Tage zur Verfügung

Er . Znbeil ,
N a u n y n st r a ß e Nr . 86 .

Große öffentliche

sozialsemokrat. Volksuersammlnng
kies 6. Berlilltr Neichstags-Wlihlkttises

am Dienstag , de « 27 . Dezember ( 3 . Friertag ) , Vormittags 10 Zlhr ,
im Schultheiss ( Eiskeller ) , Chausseestraße | tr » 88 .

Tages - Ortinung :
! . Bericht der Vertrauensmänner . 2. Bericht der Revisoren . 3. Ren -

wähl der Vertrauenspersonen . 4. Neuwahl der Revisoren . 5. Vortrag des

Genossen R. Fischer . 6. Abrechnung von den Listen zum Parteitage . 7. Ver -

schiedenes . 353/2
Um zahlreiches Erscheinen ersuch ! Der Ei « ber » f « r .

Franz Beyer , SÄ
empfiehlt : Rum , Cognae , Punsch - ,
Krog u. Glühwein - Essenzen , sowie
sämmtliche Weine u. Liqueure zu

Engrospreisen . 3471 «

Ein Bereinszimmer ist zu haben
bei C . Schmidt , Rixdorf , Knese -
beck - Straße 82 .

Vereinszimmer zu verg . Oranienstr . 4.

Allen Freunden und Genossen em¬

pfehle mein Weiss - und Bairisch -

Bierlokal , Vercinszimmer mit Piano .
721b G. Slötzlck , Cuvrystr . 46 .

Parteigenossen empfehle mein schön

eingerichtetes Lokal zmn gefälligen Be -

such . Bereinszimmer als Zahlstelle sür
40 Personen . Edmund Renter , �
3244L Cwinemünderstr . 45 ,

Sozialdemokratischer Wahwerew
des 6 . Kerliner Ueichstags - Maktkreises .

Ten Genossen zur Nachricht , daß die nächste Versammlung des Wahl -
Vereins am Dienstag , den 10. Januar stattfindet . In derselben wird Genosse
Sossmann einen Vortrag über „ Spiritismus " halten . Wir ersuchen die Ge -

nossen , in dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen . Gleichzeitig geben wir

hiermit nochmals die Zahlstellen des Wahlvereins bekannt . Dieselben befinden
sich bei : Franz GIrinrrt , Fenn - und Müllerstraßen - Ecke ; Steinbach ,
Antonstr . 1 ; Saorrlandt , Bellermannstr . 87 ; F . Sermerschinidt , Moabit ,

Perlebergerstr . 28 ; A. Linneken , Beusselstr . 57 ; Kaabe , Äuppinerstr . 46 ;

Iah . Cinadt , Swinemünderstr . 120 ; Hilgenfeld » Bergstr . 60 ; Emil

fchmidt,
Tresckow - nnd Diedenhofenerstraßen - Ecke ; Hermann Kruse ,

appel - Allee 3 —4 ; Rogge » Veteran enstr . 14 ; Theodor Fischer , Alt -
Moabit 37 ; F . Fieske , Schwedterstr . 33 . Der Vorstand .

gfflT Die Genossen in der Provinz werden gebeten , ihr Gesuch um

gelesene Arbeiterzeitungen , Broschüren u. s. w. an die Adresse des Unter -

zeichneten gelangen zu lassen .
239/11 Mar Kirsel , Berlin , Swinemünderstr . 131 .

HB. Wir bitten die Genosse » des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises ,
die gelesenen Arbeiter - Zeilungen und Broschüren an den Genossen Eileinert

abzuliefern . Der Vorstand .

Mölielpolirer .
Große öffentliche Versammlung

am Dienstag , den 27 . Dezember (3. Feiertag ) , Andreasstraße 26 .

Tages - Ordnung :
1. Die Gewerbegerichtswahlen . 2. Wahl eines Ersatzkandidaten .
Zahlreiches Erscheinen ist nothwendig . 252/9

Die Kommission .

Heute Abend G' /i Uhr : Grosse Weihnachtsfeier bei

Bolzmann , Lichtenbergerstr . 16 ( Thalia ) : Thrakervorstrllung , Gesangs »
vortrage , Aufstellung lebender KUder , Sani . ' Grosse Weihnacht » -

bescheernng für Damen und Kinder .
Billets : Damen 25 Pf . , Herren ( inkl . Tanz ) 50 Pf .
Um rege Betheiligung bittet Der Vorstand »

Grosjt öjfeiltliche Vvlksvechiiliillüitg
am 26 . Dezember ( 2. Feiertag ) , Vor « iUag8 M Ukr ,

im Lokale von �oel, Ändreasstraße 21 .

Ta gesordnung :

1. Vortrag des Genossen KD. ? QU5 über : Gkktchltgltff
2. Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .

Vraiäpiur
straße 33 . 436b

MetaUarhetter .
Dienstag , den 27 . Dezeinber ( 3. Feiertag ) , Vormittags 10 Uhr :

Große östeutliche Versammlung
aller m der Metallindustrie beschält . Arbeiter Berlins

und Umgegend
bei Gratweil ( oberer Saal ) , Kommandantenstr . 77 —79 .

Tagesordnung :
1. Rechenschaftsbericht des Vertrauensmannes und Bericht der Revisoren .

2. Neuwahlen . 3. Bericht der Delegirlen der Streik - Kontrolltommission .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellcrsammlnng statt .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 227/8

Der Vertrauensmann .

Avhlung ! Achtung !

Große öfciitlitjc Versmtnlilllg kl Kttbmjer oller Brallche«
in

am Dienstag , den 27 . Dezember , Bormittags 10 Uhr ,
den „ ZentraUFestsäien " , Oranien - Strasse No . 180 »

Tages - Ordnung :
1, Ist unsere Forderung eine berechtigte oder nicht ? 2. Disknsfion .

Alle selbständig arbeitenden Korbmacher sind eingeladen zu erscheinen .. . .
194/7 Da » Strrin - Komite » .

&
f.

Oeffentliche sozialdemokratische
Volksversammlung für Männer und Frauen

Donnerstag , den 29 . Drrember , Abends 8 Uhr ,
in der Borussia - Brauerei zu Nieder - Schönweide .

Tages - Ordnung : . 34 l/ »
1. Berichterstattung der Delegirten vom Berliner Parteitage . 2.

kussion . 3. Wahl der Vertrauenspersonen und der Lokalkomnnssion , a ) p1
Köpenick , b) für Adlershof , c) für Johannisthal . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 10 Ps . erhoben -
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Ginbrrnfer .

Charlottenburg . " NE
Sozialdemokratischer Wahlverein für Teltow - BeeskoW '

Storkow - Charlottenburg .
SS Mitglieder - Versammlung ES .

am Dienstag , 27 . Dez . ( 3. Feiertag ) . Nachm . 5 Uhr , bei H. Krause , Bismarckstr . ' *•

Tagesordnung : Vortrag des Genossen G. Kessler ( Berlin ) über -

Unsere Weihnachtsfeier . 382/5
Nachdem : Gemüthliches Beisammensein . Oer Vorstand . �

Lenin zur Nahrung der Interep her Whmcher.

Weihnaehts-Yergnügen
Sonntag , den 25 . Dezember , bei » olta : , AUe Iakobstraße Ur . 7 » '

bestehend in XouBeri , verbunden mit Vorträgen und Ball *
m! „ Anfang des Konzerts 7 Uhr . des Balls 12 Uhr . L7ö/1

_
Billets a 20 Pf . sind zu haben bei allen Vorstandsmitgliedern . �

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing rn Berlm . LVV. Beuthftraße 2. Hierzu zwei Beilage "
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1. Beilage zum „Bormärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 303 . Konntag . den 25 . Dezember 1893 . 9 . Iichrg .

Kein Heiland ist noch je
rrschlruen .

Von Robert Seidel ( Zürich ) .

Kein Heiland ist noch je erschienen
Aus fernen Hhnmels weitem Schoost ,
Kein Heiland hat den Arbeitsbienen

Gelindert ihrer Knechtschaft Loo - ;
Kein Heiland wird herniedersteigen
5Üom thränenlosen Sternensaal ,
Um schmerzenskundig sich zu neigen
Erlösend aller Armen Qual .

Nur aus der Schmerzen heisten Gluthen ,
Auflohend aus des Volkes Schacht ,
Entsteigen kann der Held des Guten ,
Ter Führer durch der Leiden Nacht ;
Erlösung sprostt aus dunklen Tiefen ,
Aus der Gedrückten Thränenborn ,
Gleich Halmen , deren Keime schliefen
In feuchter Gruft als sterbend Korn .

Der Armen Heiland ist der Arme ,
Der helfend theilt sein Stückchen Brot ,
Und Ueberwiuder jedem Harme
Die eine liebumfloss ' nc Roth .
O hofft nicht mehr auf Heilands Kommen

Aus lichter Höh ' von Gott gesandt ! —

Das Volk allein muß ihm zu frommen

Sich Heiland sein in jedem Land .

Und wenn einst jedes Volk geworden
Erlöser sich aus Drang und Roth ,

Erblüht ein cinz ' ger Bruder orden

Der Menschen all ' im Morgenroth ,
Und Friedensengel werden winden

Den Oelzweig um des Kriegers Pfeil ,
Und Jnbellieder schallend künden :

Erschienen endlich ist das Heil .

Die GewevKschaftsKlansd und der

Londoner Grafschnstsratls .
London , 23. Tczeinber 1392 .

Ter . . Vorwärts " hat bereits davon Notiz genommen , daß
ver Londoner Grafschastsrath in den letzte » Tagen wieder einmal
uch mit der Frage der Gewerkschastsiöhne und Gewerkschafts -
nunden bei Arbeitskontrakten beschäftigt hat . Da die Sache von
sucht geringer Wichtigkeit für die Arbeiterschaft ist und für die -
lknioen , welche die Thätigkeit öffentlicher Verwaltungslörper zu
»rNisirrn oder innerhalb dieser Körper die Interessen der Arbeiter
»U vertreten haben , nianche Fingerzeige darbietet , so scheint es
»ch zu empfehlen , näher aus die Details derselben einzugehen .
� Zunächst die Bemerkung , daß es sich ber den jungst gefaßten
Beschlüssen nicht nur um alle voin Grasschaftsrath direkt
beschäftigten , sondern auch um die indirekt , durch die Ver -
buttelnng von Kontrakt - Unternchniern . von ihm beschäftigten
�ebeiter handelt . Wo der Grafschaftsrath sein eigener
Unternehmer ist , war es von Anfang an eine ziemlich ein -
lache Sache , für anständige Arbeitsbedingungen zu sorgen , ver -
N' cteller liegt dagegen der Fall , wo er nur Auftraggeber ist , be-
mm, nte Arbeiten in Verding weggiebt . Und noch findet letzteres

ssskl häusiger statt als das erstere , nur versuchsweise hat der

�afschafixrath neuerdings angefangen , Bau - zc. Arbeiten in
Akuer Regie ausführen zu lassen . Anfangs hatte man nun im

«ra,schaf,K�th geglaubt , es genüge bei Vergebung von Kontrakt -
Zeiten , die Unternehmer einfach zu verpflichten , die von den

Gewerkschaften der betreffenden Industrien anerkannten Lobn -
and Arbeitszeit - Tarise zu beobachte », aber damit hatte man die

jj . echuung ohne den Wirth gemacht . Tie Unternehmer , unter -
mW durch geriebene Juristen , fanden tausend Mittel und

die ominöse Klausel zu umgehen . Vor allem wurde .

cl immer in solchen Fällen , der Kompctenzkonflikt er -
Wen . Das Gesetz kenne den Begriff der Trades - Unionslöhne -c.

Mt . also stehe dem Grasschaftsrath weder das Recht noch die

Möglichkeit zu , die Einhaltung solcher gesetzlich zu erzwingen .
seien überhaupt die zuständigen Trades - Uni ons , hieß es

»buer . an deren Tarife sich die Unternehmer zu hallen hätten i

vollen sie sich eventuell von einer kleinen Kligue , die oft nicht

lr,. . zwanzigsten Theil der Arbeiter ihrer Industrie umfaßt , vor -

Ererbe» la >se », welches die rechten Löhne und die rechte Arbeits -
. ' kein Mensch um deren

�uslnkc � �end sonst im Gewerbe sich

�' wei-c k- ®e" Ammert ? Das heiße doch eme Prämie auf vir

Leiter �tzen und die Verfügung über die Gelder der

c>i!sij.�i>lcr den Einfällen unverantwortlicher Körperschaften

ig»g. j�u. Und um die Gelder der Steuerzahler zu „ sparen " ,

»lle o, die einen die Geivcrkschaften gänzlich , während andere

»' ußl�n . die nicht an Ort und Stelle ausgeführt werden

•feirrJ; ' -?. ,n Plätzen ausführen ließen , wo überhaupt keine Ge -

�chtstarife existirten .

sich 'ss'bse
und andere Winkelzüge , sowie der Umstand , daß man

b»- J1 «er That gegen den Vorwurf sinnloser Vcrschleuderun
den Grafschastsrath

>>» !>. . ?�5rgroschen sicherstellen will , haben

�ig Ir
- �hr d. I . veranlaßt , eine Kommission einzusetzen mit

, einen Weg aussindig zu machen , auf dem die

>>> Ausbedingung ordentlicher Löhne und Arbeitsstunden

�insffa t
' keil gefetzt werben könne . Tie Kommission hat mit

flillu�. ? � Sonimerferien netto ein halbes Jahr zur Er -

>!>r isLvdrer Aufgabe gebraucht , dafür behauptet sie aber , daß

loiii ffl cUrf ' der in voriger Woche nnt einigen Abänderungen

Iii!.» j��ffchastsrath angenommen worden ist , diesem die Mög .

gesetzlickfen Erzwingung der auf die Arbeilsbedinguiigen

tdjch.�' Fer zum Beschluß erhobene Entwurf nun lautet in seinen
; ' ölten Paragraphen :

»1. Es soll im GrafschaftS - Taak eine Liste der Lohn -

jätze und Arbeitsstunden gehalten werden , welche vom

Grafschastsrath zu zahlen , bezw . einzuhalten sind bei allen

« au - und Fabrikations - Arbeiten , deren Ausführung mit

oder ohne Inanspruchnahme von Kontraktsunternehmern

der Rath in Zukunft beschließt . Die Liste soll vom Rath
nach den Empfehlungen der Kommission für Arbeiten und
Magazimriingeu aufgestellt werden und zur Grundlage
haben die von den verschiedenen Londoner Gewerkschaften
aiierkannten und in der Praxis erreichten Lohn -
sähe und Arbeitsstunden , und sie soll einen Theil der
stehenden Satzungen des Rothes bilden . Tie Liste soll zu
allen Zeiten der Einsicht von Seiten des Publikuius offen
stehen . "

Ter gesperrt gedruckte Satz „ und in der Praxis er -
reichten " ( auck in praotioo obtained ) stand nicht im Entivurf
der Konnnission . sondern ist erst in der Plenarberathung trotz
hestigen Widerstandes seitens des Berichterstalters eingefügt worden .
Von den sogen . „ Gemäßigten " ( Tories und Rechtsliberale ) war
eine Abänderung beantragt worden , wonach nur dann die Trades -
Unions - Bediiignngen maßgebend fein sollten , wenn dieselben „ in
den beireffenden Industrien anerkannt und allgemein beobachtet
iverden " . Diese die Vereitelung jedes praktischen Resultates be¬
zweckende Fassung wurde natürlich abgelehnt . Aber das Geschrei ,
der Rath wolle von Vereinchen , die nichts als sich selbst reprä -
sentiren , dem Gewerbe Bedingungen vorschreiben lassen , verfehlte
doch seine Wirkung nicht , und so wurde , auf Antrag des be-
kannten Positivisteu Fr . Harrison , der obige Zusatz eingefügt , der
mindestens insofern eine Verschlechterung des Entwurfes bedeutet ,
als er der Auslegung im arbeiterfeindlichen Sinne größeren
Spielraum bietet . Harrison und Andere der für ihn stimmenden
progressistischcn Mehrheit des Raths verwahrten sich indeß hoch
und theuer gegen eine solche Absicht . Sie wollten nur den
Paragraph vor mißdeutenden Auslegungen sicher stellen und den
Rath nicht in die Nothwendigkeit versetzen , die Ansprüche nur
nomineller Gewerkschaften ebenso behandeln zu müssen wie derer ,
die wirklich für ihre Forderungen gekämpft und sie mindestens
bei einem Theil der Unternehmer durchgesetzt haben . Mit dem
jetzigen Zusatz werde der Passus einen Antrieb für die Gewerk -
schasten bilden .

Der zweite und dritte Paragraph lauten :

„2. Bei Ausschreibung von Verdingungen von Ar -
beiten , die im Umkreis von 20 ( englischen ) Meilen von
Charing Crvß ") auszuführen sind , sollen die Bekannt -
niachungen und die Vorschriften sür die Eingaben die Be -
dingung entHallen , daß der Kontraktor verpflichtet werde ,
den dabei beschästigten Arbeitern keine geringeren Löhne zu
zahlen und keine längere Arbeitszeit einzuhalten als die
in den Listen des Ratbs festgesetzten Löhne bezw . Arbeits -
stunden , und daß diese Lohnsätze und Arbeitsstunden in
einem Schema zusammengestellt und einen Theil des Kontrakts
bilden sollen und daß für jede Verletzung derselben Bußen
werden eingetrieben werden . "

„3. Wenn der Kontraktor beabsichtigt , Arbeit in größerer
Entfernung als 20 ( englische ) Meilen von Chnring Croß
ausführen zu lassen , soll er aufgefordert werden , in Zusatz
zu dem obigen in das detreffende Schema die Namen der
verschiedenen Arten von Arbeit , die er anzuwenden be -
absichtigt , sowie die Orte , wo diese Arbeiten verrichtet
werden sollen , vorzumerken , sowie die Lohnsätze und Ar -
beitsstunden , die für jede Arbeitsklasse bezahlt , bezw . be-
obachtet werden sollen ; und keine Eingaben werden an -
genommen werden , bei denen nicht der Beweis erbracht
wird , daß die in dem betreffenden Schema vsrmerkten
Löhne und Arbeusstmide » die zur Zeit der Abfassung der
Eingabe von den Gewerkschaften des Ortes , wo die Ar -
Veiten verrichtet iverden solle », anerkannten und praktisch
erreichten sind . "

Der vierte Paragraph , der sich auf die Lieferung von Roh '
Materialien und Fabrikaten bezieht , und in der Hauptsache eine
Wiederholung der beiden vorhergehenden Paragraphen bildet , wurde
der Kommission zur nochmaligen Berathung überiviesen . Ebenso ein
Antrag , daß für solche Gewerbe , in denen keine Gewerkschaft existirt ,
der Grafschastsrath selbst eine Lohn - und Arbeitsstnndenliite ausstellen
soll , wozu der genannte Fr . Harrison den Znsatzantrag gestellt
hat , daß hierbei kein Lohn unter 3 Pence <50 Pf . ) die Stunde
betragen und kein Arbeitstag mehr als 10 Stunden dauern soll .

Ter fünfte Paragraph bildet das Kontraktsschema und setzt
unter anderem die Strafen fest . Dieselben betragen sür jeden
Verstoß gegen die Lohnsätze 5 Psund Sterling , bei Verstößen
gegen die Ärbeitszeit eventuell für jeden Tag und jeden Arbeiter
b Schillinge . Der Kontraktunternehmer ist verpflichtet , eine
Kopie der ' Arbeitsbedingungen au der Arbeitsstätte so auszu -
hängen , daß sie jedem Arbeiter zugängig ist ; er muß Buch über
die an jeden Arbeiter gezahlten Löhne und die von jedem
Arbeiter geleisteten Arbcilsstnnden halten und darf , bei Strafe
von 200 Pfd . Sterling , keine Arbeit ohne Zustimmung des
Grasschastsraths weiterverdingen . Im Falle der Weiter -
verdingung gelte » auch sür den Subkoutraktor die obigen Vor¬
schriften .

Dies in seinen Ilmrissen der Beschluß , durch den im
Verwaltungsbercich des Grasschastsraths „gerechte Löhne und ge-
rechte Arbeirszeit " durchgeführt iverden solle ». Wie er sich be-
währen wird , muß abgewartet werden . Jedenfalls ist er , trotz
mancher Fehler , ein Schritt in der rechten Richtung . Es
liegt in der Hand der Arbeiter selbst , dafür zu sorge », daß
er nicht vergebens gemacht sein und nicht der einzige bleiben
wird . In diesem Sinne mögen sie das Wort „ Antrieb sür die
Gewerkschaften " wohl akzepliren .

Aber weiter mich nicht . Am Sonntag fand auf Trafalgar
Square ein von der Schneidergeiverkschaft veranstaltetes Protest -
Meeting statt , aus ivelcher der Grafschastsrath scharf getadelt
wurde , weil er einen Auftrag zur ' Anfertigung von Kleioungs -
stncken an einen Koniraktor nach Bristol vergebe », ohne die Ein -
Haltung der Trade Unions Bediiiaungeii vorzuschreiben . Darauf
konnte » die Vertheidiger des Grasschastsraths in der Presse ant -
worlen . daß der ' Rath sich die größte Mühe gegeben , eine Lohnliste für
Schneiderarbeiten auszustellen , daß aber selbst die Vertreter der
Gewerkschaft , als sie zu Rathe gezogen wurden , die Erklärung
abgaben , es eristire keine irgendwie maßgebende Lohnliste im
Schneidergewerbe , der Sekretär Macdonald sogar hinzugefügt
habe , er lege einer Kontraktllausel aus Zahlung bestimmter Löhne
absolut keinen Werth bei . Das ist jedoch nur eine halbe Eni -
schuldigung . Wo die Verhältnisse soweit gediehen sind , wie in
der Schneiderkonfetlion , ist ' s eben mit dem „ Antrieb " nicht ge-
lhan . Hier muß mit stärkerer Hand eingegriffen iverden , und
ivenn die Arbeiter politisch ihre Pflicht thun , wird es auch ge -
schehe ».

Mit Bezug auf diesen letzten Punkt sei noch erwähnt , daß
die Kommission des Grasschastsraths , welche den obige » Entivurf
ausgearbeilet hat , ebenfalls das Schneidergewerbe , wie es jetzt
ist , von der Gewerlschaft - klausel ausnimmt , und erklärt , den
Uebeln , unter denen dasselbe leidet , könne von feiten des Graf -
schastsrathes nur dal »i begegnet werden , wenn derselbe die ent -
sprechenden Arbeiten in eigener Regie ausführen läßt . Jnz » vischen
empfiehlt sie ihm ivenigstens bei seinen Verdinguiigen die Haus -
arbeit zu verbieten . Man sieht , in London dämmert ' s doch
wenigstens .

*) Ein als Mittelpunkt London ? geltender Platz , auf dem ein
den obigen Namen tragendes Kreuz errichtet ist .

pApkemsrimrhtett .
Protestversammlunge « gegen die Militärvorlage sind

iveiter abgehalten lvorden in Goloberg ( Ref . Kühn - Breslau ) ,

Eßlingen ( Ref . T a u s ch e r - Stuttgart ) , Tuttlingen
( Ref . Dr . R ü d t - Heidelberg ) , Groningen ( Ref . Voigt -

Harsleben ) , Groß - Salze ( Res . A l b r e ch t - Halle ) . Wald -
i i r ch ( Res . H a u g - Freiburg i . B. ) .

• »

Gemeindewahlen . In Ober - Reichenbach ( Sachse »)
siegten i » der Klasse der Ansässigen zwei unserer Kandidaten und

in der Klasse der Unansässigen ebensoviele. Letztere erhielten 97

und 101 Stimmen , die Gegner nur 33 und 40 . Der Sieg ist

ist deninach ein wahrhaft glänzender . — In F r o s e ( Anhalt )
woselbst sich zum ersten Male die Bergleute an der Gemeinde -

raths - Wnhl betheiligten , wurden die von der Arbeiterpartei auf -
gestellten drei Kandidateil sämmtlich gewählt .

Als ReichstagSkandidat für Langen bkelau stellte die

am 18. Dezember
'

dort abgehaltene Parteiversammlung ein -

stimmig den Genossen August Kühn auf .
* ♦

Zustimmimgscrkliirunge » zu den Beschlüssen des
Berliner Parteitages liegen iveiter vor von den Partei -
genossen in Wetzlar , Essen , Kann statt , Oldenburg ,
N e u m ü n st e r , O st e r w i e ck, Bremen .

• »

Parteifinanzen . Lange nbielau : Jahreseinnahme ein »

schließlich eines früheren Bestandes 793,91 M. , Ausgabe 694,84 M.
O st e r w i e ck : Jahreseninahme lS6,06 M. , Ausgabe 145,61 M.

Von der Agitation . Die *L angenbiekauer Genossen
haben im abgelanfenen Verwaltungsjahre Redner zu ca . 90 Ver -

samuiluiigeii gestellt , ferner gegen
'

50 Versammlungen arrangirt
und 15 000 Exemplare innerhalb ihres Bezirks zur Verthellung
gebracht .

9 •

Eine Mahnung zur Vorsicht , die wir den Lesern des

„ Vorwärts " gleichfalls zur Beachtung empfehlen , richtet die

Bielefelder „ Volksmacht " an ihre Leser . Sie schreibt : „ Die

Militärvorlage ist derjenige Gegenstand , welcher zur Zeit unser
öffentliches Leben in bezug ans das Politisiren beherrscht . Nament -

lich Wirthshäuser sind ein Ort , wo die politischen Wogen zeit -
weise die schönsten „ Schunkelwalzer - Wellen " schlagen . Wir halten
nun von der ganzen Biertischpolitik nicht viel , weil sie nur zu
oft zu sehr das spießbürgerliche Gewand trägt . Auch ist man
in der Regel am Biertisch am wenigsten vorsichtig in seiner
Ausdrucksweise , und darum wird oft zu gewissen Zeiten die so-
genannte Wirthshauspolitik zu einer sehr gefährlichen , umsoniehr ,
weil man gerade an solchem Ort sei » Herz , d. h. seine politische
Gesinnung , oft eiuer sehr oberflächlich gemachte » Bekanntschaft
offenbart . Die Tücke ver Menschen ifl aber unergründlich , und

mancher brave , frei denkende Mann hat schon seine Vertrauens -

seligkeit schwer gebüßt . Ist doch ein Theil Existenz mancher
Kreaturen ein unglückliches Wort anderer Menschen . Bosheit
und Rache , ohne pekuniäre Vortheile , sind auch vielfach die Trieb »

fever gemeiner Denunziation . Daß man aber heutzutage , ohne

gerade ei » schlechter Mensch zu sein , ohne große Schwierigkeiten
hinter schwedische Gardinen kommen kann , iver wüßte es besser ,
den » gerade wir Sozialdemokraten . Wie oft heiße es in unseren

Reihen : „ Er hat nichts auf dieser Welt verbrochen , als daß er

Zwang und Knechtschaft haßte und daß er einst zu kühn ge -

sprachen . " Veranlassung zu diesem Artikel giebt uns eine Mit -

theilung , die uns eine Genosse machte , ivelcher vor einigen

Tngen in einer Restauration Vcraiilassnng hatte zu vermuthen ,

daß er ein Operationsobjekt sür ein schnüffelndes Individuum
sei . Also Vorsicht ! "

» »

Todtenliste der Partei . ' In Zeulenroda starb am
13. Dezember der Genosse Franz T h i IN i a n , 35 Jahr alt .
Er hat sich in der schweren Zeit des Ausnahmegesetzes stets als
einer der tapfersten Anhänger unserer Sache erwiesen und den

ihm übertragen gewesenen Posten treu und gewissenhast vor -

gestanden .
« »

»
Polizeiliches , Gerichtliches : e.

— Reichstagsabgeordneter Fritz Kunert veröffentlicht im

Halleschen „ Volksblatt " folgende Mi ttheilung : „ Wegen Vergehens
gegen den § 17 des Sozialistengesetzes wurde ich auf Anordnung
des Amtsgerichts zu Köpenick geladen , mich zum ' Autritt der durch
vollstreckbares Urlheit des Landgerichts zu Magdeburg gegen mich
erkannten Gefängnißstrafe von l Monat bis zum 12. Dezember 1892

in dem Köpenicker Gerichtsgefängniß unter Vorzeigung der Ladung

zu melden , widrigenfalls gegen mich ein Borführungs - oder Haft -
befehl , nach Lage der Sache auch ein Steckbrief erlassen werden

sollte . Inwieweit eine solche Androhung gegen ein immunes

Mitglied des Reichstages den § 31 der Verfassung ignorirt oder

verletzt , bleibe hier zunächst unerörtert . Da es sich jedoch in diesem
Falle um ein vollstreckbares Urtheil handelte , so beantragte ich l . Ailf -
schub des Strafvollzliges bis zum 17. Dezember , 2. Bewirkuug
des Strafvollzuges in dem Strafgefängiliß zu Breslau und

3. äußerste Beschleunigung der Angelegenheit , um dadurch in die

Lnge zu konniieii , die Ferienzeit des Reichstages zur Erledigung
meiner Haftstrase benutzen zu können . Dabei hod ich der Be -

Hörde gegenüber hervor , daß mir viel daran gelegen sei , meinen

Pflichten als Mitglied des llieichstages , besonders in der Petitions -
kommission , deren Referent und Korreferent ich in einer Anzahl
verschiedener Fälle sei , gebührend nachkommen zu können . Am
17. Dezember erfuhr ich nun von dem beaufsichtigenden Amts -

richter zu Köpenick , daß eine schließliche Entscheidung in der

Sache , welche die Staatsanivaltschast in Halle zu treffen hat ,
noch nicht eingelaufeu ist . Ei » derartiger Entscheid blieb auch
bis heute , 20. ' Dezember , aus . So streifte ich also am 17. Dezember
gewissermaße » das Strafgefängniß zu Köpenick nur mit dem Ellen -

bogen und erfreue mich augenblicklich des sehr zweifelhaften Bor -

znges , eine „ Freiheit " zu genießen , welche in jeden » beliebigen
Moment durch die Staatsanwaltschaft in Halle a. S . aufgehoben
iverden kann . Möge sich das nun gestalten , wie es kann , — ich
wünsche der Redaktion , sowie den Lesern und Leserinnen des

„ Volksblatt " Feiertage , deren Annehmlichkeit nicht durch die
weitblickende Fürsorge preußischer Behörden erhöht iverden mag . "
— Die Gattin Kunerl ' s hat inzwischen der Redaktion des

Halle ' schen „ Volksblatts " mitgetheitt , daß ihr Mann am
22. Dezbr . , Abends 6 Uhr , das Gefängniß zu Breslau bezogen hat .
Das „ Volksblatt " meint dazu , es wäre hierbei vielleicht der Hin -
weis ganz am Platze , daß im vorigen Jahre Genosse Mittag .
und vor zwei Jahren Genosse I l l g e in derselben Lage waren ,
ivie Genosse Kunerl , indein sie kurz vor den Feiertagen ins Ge -

sängniß wandern und daZ „ Fest des Friedens " getrennt von den
Ihren verbringeli mußten .

— Aus Oschatz i. S . wird berichtet : Der Gastwirth Weise
in Mohlis hatte um die Erlaubniß zum Betriebe der Schank -
wirthschaft , des Beherbergens und Krippensetzens gebeten . Der

Bezirksausschuß beschäftigte sich in einer seiner letzten Sitzungen
mit diesem Gesuch . Während der Freigutsbesitzer Rennert - Striese
das Gesuch befürwortete , traten Rittergutsbesitzer Uhlemann -



sowie der AmtShauptmann Schroeter dem Gesuck , ent -
gegen und erklärten , da « früher (!) in dem betrcffenoen Lokale
die Sozialdemokratie verkehrt hätte . Wenn das noch heute der
iZ-all sei , dann wäre ein solcher Umstand ein ganz be -
soudcrer Grund , die Genehmigung des GesuGes zu
verweigern . Herr Uhleinann meinte . Jeder wehre sich
so lange seiner Haut , wie er es vermag . Wenn die Sozial -
demokraten erst einmal ihre Gegner auiaeknüpft hätten , dann
wäre es zu spät . Auch Herr Eulitz - Pulsitz sprach sich in diesem
Sinne aus . Man müsse sein Haus , in dem man wodne . so lange
verlheidipen , als man könne . Ter betreffende Gaühos sei schon
lange ein Herd der Sozialdemokratie . — Was sich in Sacbsen
die herrschende Klasse alles gegen die Sozialdeniokraien erlauben
darf , ist schier grenzenlos .

— Gegen den Genossen Pens ist wegen seiner Rede in
Lüderburg nun doch Anklage erboben worden , n » v zwar
wegen angeblicher Verächtlichmachung von Sraatseinrichtungen .
Tie Einleituug des Hanptverfahreiie war vo » der Magdeburger
Strafkammer abgeleynt morde » . Di » vom Siaatsanwalt da -
gegen «ingelegte Berufung ist jedoch anerkannt worden und dem -
gemäß wird das Hauptversnhren eröffnet ,

— Genosse Bühle in Straß bnrg i. E. macht der
. Elsaß - Lothr . Volkszeitung " die Mittheilung , daß der angeblich
stenographische Bericht , den die . Slraßburger Post " über seine
im Saale der Anbei te am 4. Dezember gehaltene Rede bracht «,
und auf welchen sich die Justizbehörde bei der Anstrengung der
Strafverfolgung stützte , verschiedene Unrichtigkeiten enthält .

— Am 20. Tezeinber trat der Langenbielaucr Genosse Heinrich
Lux eine dreimonailiche Gefängnißslrase in Rekhenbach an . welche
er sich als Redakteur des . Proletariers " wegen Beleidigung einer
Lehrerin zugezogen hat . Außerdem ist Lux noch zu 14 Tagen verurlheilt ,
wegen derselbe » steht zum 10. Januar Revistonstermin von »
Reichsgericht an . Der . Proletarier " besteht reimlich zwei Jahre ;
in dieser Zeit sind gegen dessen Redakteure ca . 30 Anklagen er -
hoben und insgesammt ans 3 Jahre 9l/2 Monate Ge - äng » iß
und 150 M. Geldstrafe erkannt worden . In der Schwebe sind
augenblicklich noch drei Prozesse . Die Berurtdeilungen sind
jedenfalls der beste Beweis dafür , daß sozialdemokratische Re -
dakteure nichts weniger als ein angenehmes Dasein führen
können .

— Genosse R ohrlack , Verleger der . Niederrheinischen
Volkstribüne " , hat am 22 . Dezember im Gesängniß zu Düssel¬
dorf die sechsinonatliche Gefängnißilrafe oerbüßt , die ihm wegen
Verächtlichmachung staatlicher Einrichtungen auserlegt war . Ueber
die Behandlung im Gesäugniß hat der genannte Genosse Klage
nicht zu führen .

— Die Genossen Cappel und Brodhuhn waren an -
geklagt , ohne Erlanbniß ain Grabe eines Genossen Reden ge -
halten und damit gegen die 1846er Polizeiverordnung verstoßen
zu haben . Das Kieler Schöffengericht sprach sie frei . Die Sacke
kam auf Veranlassung des Siaatsanivalts schließlich vor das
Kanunergericht , welches das Urlheil aufhob und die Sache dem
Flensbnrger Landgericht überwies . Dieses erkannte gegen jeden
der beiden Genossen auf 15 M. Geldstrafe und Tragung der
Koste ».

— Mülhausen i. E. Die Geiiofsen Martin , Redakteur
der „ EIsaß - Lolhii » gischen Volkszeitnig " . und Bueb , welche wegen
angeblichen Vergehens gegen die KZ 110 und 131 des R. - Sir . - G.
i » Haft genommen waren , sind an , letzten Donnerstag Abend
wieder aus sreien Fnß gesetzt worden .

Lolroles .
De » Mitglieder » der Kranke » - und Sterbekass « der

Berliner Hausdieuer < G. H. < U> zur Nachricht , daß das
Statut von der Behörde genehmigt und an die Mitglieder ver -
sandt ist , dasselbe tritt am 1. Januar 1893 in Kraft . Bei der »
Versairdt der Statuten hat sich herausgestellt , daß viele Woh¬

nungen der Mitglieder nickt stiminen iind erslichen wir diese
Mitglieder , sich ihr Statut im Kassenlokal abzuholen . Ter Bor -

stand . Albert Keßler .

I « « nsmm Vororte Nixdorf , so lesen wir in der

„Staalsbürger - Zeitung " . gehen jetzt a> gesehene und angesessene
Bürger mit dem Plane um . einen deutsch sozialen ( antiseinitischen )
Verein zu gründen . Die Arbeiten sind bereits im vollen Gange
und man hofft Anfang des künitigen Jahres die erste Versa » » » -
lnng einbernsen zu lönnen . In diesem Dorfe , welches von
90 , Et . Arbeitern bewohnt ist , welche s mmtlich der Sozialdemo -
kratie angehören , wird der Kamps anfangs ein ichwieriger sein .
jedoch verspricht inan sich einen um so sickeren Sieg , da nament -
sich in Rixdors die Spaltung der Sozialdemokraten ungeheuer
groß ist und es nur noch eines kletne » Stoßes bedarf , den Keil
,n die Spalte hineinzutreiben . —

So das Srgan des Herrn Ahlwardt . Wenn irgendwo , so
ist hier der Vater des Gedankens . Die Vorstellung , daß es den
Antisemiten je aelingen könnte , einen Sozialisten , gleichviel ob
unabhängig oder sonst etwas , aus ihre Seite bringen zu können ,
entbehrt ganz gewiß nicht einer geiviffen Komik . Aber die Ge -
nossen mögen aus dieser Ande lung der „ Slaatsbürger - Zeitung "
sehen , zu welchen Hoffnungen die angebliche Spaltung in unserer
Partei die Gegner begeistert , und wem in letzter Linie alle
Reibereien und Zwistigkeilen zu Gute kommen .

Der » kuck . W . hatte vor einiger Zeit im

Universtläisge - ändc am schwarzm Brett eine Bekanntinachung ge -
lesen , durch welche ein Slndirender der Theologie zur „ Beanf -
sichtigung eines jüngeren Studenten " gesucht wurde . W meldete
sich un > er der in der Bekanntmachung angegebenen Chiffre bei
dem Pjörtner und bekam bald darauf «ine » Brief mit der Unter -

schrifl „ Graf Oeryen " . Der Brief enthielt die Mittheilung , daß
der Absender für sein geistig und körperlich zurückgebliebenes
Mündel , welches die hiesig « Universität besuche , zur irnfsenschait -
liehen Anleitung eines älteren Studenten bedürfe . Einer ihm
paffend erscheinenden Persönlichkeit erbot sich ur Absender des
Briefes bei freier Wohnung ein monatliches Salair von 100 M.

zu zahle », und ferner wurde dem erfolgreichen Bewerber in Aus -

ficht gestellt , daß er die Ferien am dem Gnl des

Grasen als dessen Gast verleben könne . Als Bedingung für
die in Aussicht genommene Anstellung des Slud . W. wurde
die Lieferung von zwei ivisjenschasllichen Arbeiten Über

beigefügte Themata binnen einer bestimmten Frist gestellt . Die

sirdrilen , von denen die eine eine Predigt üver Ev . Matth
Kap . 2. Bers 87 —39 ; die zweite ein Aufsatz über das Thema
„ Was sagt Jesus selbst über die Bedeutu g seines Toves " sein

sollte , mußten unier der Adresse des Grasen Oeryen in dem Post -
al »t gegenüber dem Kaiserhos abgeliesert werden . Stud . W. ,
dem das Anerbieten sehr vortheilhail erschien , dearbeitete vi « ihm

gestellten Aufgaben und hinterlegte sie unter der gewünschten
Adresse in de », bezeichneten Postamt . Von dort ist die Senkung
am 2ö November abgeholt worden , aber eine Antwort aus seinen
Pries hat der Sind . W. vis heute »och nicht erhallen uno eben -

sowenig sind ihm seine Arbeiten wieker zugestellt worden . In¬

zwischen aber hat der Student in Erfahrung gebracht , daß es

ein « gräfliche Familie „ Oeryen " gar nicht giebt . Der Verdacht

liegt nahe , daß ein Kandidat , der Prüfungsarbeiten z » machen
hatie , den Versuch gewagt hat , aus dielen , etwas ungen ' öhnlichcn

Wege sich mit ireiiioen Fec ern zu schmücken und sich einer ihm

inaugenehme » Muhe zu entziehen .

Ja , lustig ist die Jägerei Z Ein Berichterstaiter cei ' ciidct

folgende Notiz : „ Die Benutzung von Schulkinder » bei Treib -

agden hat sich wieder einmal biuer gerächt . Bei Kalke in der

Nähe von Ko' lbus fand dieser Tage eine Treibjagd statt . E> n

in die Enge getriebener Hirich stürzte in seiner Todesangst aus

einen in der Treiberkette stehenden 11jährigen Knaben zu und

svießte denselben auf - Die Geweihspitzr drang durch das ci . ie

Aug « in de » Kopf . Der Knabe wurde sofort nach einer Klinik
in Kottbus gebracht , verstarb jedoch unterwegs . " — Man hat

merkwürdiger Weise noch niemals gehör ! , das die Kinder der -

jenigen Lente , welche Treibjagden veranstalten , bei diesem edlen

Vergnügen durch die Thier « des Waldes verletzt worden wären .
Wir glauben auch diesmal nicht , daß der II jährige Junge der

Sohn eines Rittergutsbesitzers gewesen ist . Sonst hätte er wahr -
scheinlich nicht in der Treiberkette , sondern ganz wo anders

gestanden .

Ter Knüppel liegt beim Hunde . Die „ Staatsbürger
Zeitung " erörtert in einem melancholnch angehauchten Artikel
über ihren geistigen Nährvater Ahlwardt die Frage einer Be -

gnadiguug des Edlen und kommt dabei zu folgende », Schluß :

„ Was die Frage der Begnadigung betrifft , so ist unter den

gegenwärtigen Umständen nicht daran zu denken . Ablwardt
verbüßt eine Gefängniöstrafe von 4 Monaten wegen Beleidi -

gung von Mitgliedern der hiesigen Stadtverwaltung . Ein Gnaden -
gefuch hätte nur Aussicht aus Erfolg , wenn es von den Herren ,
welche den Slrasantrag stellten , befürwortet würde . Ahlwardt
hat aber das Ansinnen , diese Herren um Unterstützung seines
Gnadengesuchs anzugehen , anse entschiedenste zurückgewiesen und
erklärt , daß er jedes durch Unterstützung dieser Her, « » vorbereitete
Gesuch ablehnen werde "

Er soll sich nur die Zeit nicht lang werden lassen , denn , wie

gesagt , „ der Knüppel liegt beim Hund « !"

Verhaftet wurde , wie das „ Volk " meldet , am Donnerstag
früh durch die politische Krirninalvclizei der Klempner Otto
Geißler in seiner Wohnung Reichenbergerstr . 162 . Bei dem ver -
hafteten Anarchisten Otto Geißler i » Mainz sind nämlich Papiere
vorgefunden worden , die mit den Personalien des Klempners Otto
Geißler genau üdereinstimmten . Nach längeren Vernehmungen
wurde der hiesige Geißler wieder auf freien Fuß gesetzt . Er "er -
klärte , nickt zu wissen , wie die Papiere in den Besitz eines ihm
Unbekannten gelangt sein könnten .

Vnnd der gesellige » stlrbeitervereiiie Verliiis uud
Umgegrud . Den Mitgliedern hierdurch zur Nachricht , daß Frei -
dillels zum Feenpalast für die Feiertage ( 25. bis einfchließlich
28 . Dezember bei Alfred Fors . erg , Kommandanlenstraße 48 ,
Hof rechts , III . rechts , zu haben sind .

Ein Polizeikniff . In einem „ feinen " Gefellschastskokale an
der Weidendammer Brücke , wo sich die reiche Jugend ein Stell -
dichein zu geben pflegt , erschienen vor einigen Tagen zwei „ Herren
aus der Provinz " , deren einer sich für einen Schlächternieifter
aus Stettin ausgab , während der andere nach der Anrede ein
pommerscher Gutsbesitzer sein mußte . Man wählte sich feine
Marken Sektes , und bald „perlte die Blase der Wittwe Eliqnol
in dem Glase " . Der Inhaber der Lokalitäten war sehr entzückt
über die reichen Gaste . Zwei Tage darauf fanden sich die „ Woll -
onkel " wiederum ein . und eine Flasche Pommery zu achtzehn
Mark folgte der andern . Der Schlächtermeister halte bald au -
scheinend des Guten zu viel gethan , tonnte aber von dem freund -
liche » Wirihe nicht anders scheiden , als daß er sich eine halbe
Flasche des edlen Weines einsteckte . Es sollte sich aber heraus -
stellen , daß der Wirth seine Rechnung ohne die Gälte gemacht
hatte ; denn Tages daraus erichienen die Provinzialen
wiederum . Der ihnen unter Bücklingen entgegeneilende
Wirth stand bald wie eine Salzsäule da . Tie splendiden Gäste
forderten diesmal keine Marke , sonder » hatten eine solche mit -
gebrückt , aus der zu lesen stand : „ Königlich Preußischer Polizei -
beamter . " Fakturen wurde » mü Beschlag delegt , Kellner und
Bedienstete wurden vernommen , da bei der Behörde Anzeigen
ciupelauseii waren , da » i « d - m prächtig ausgestatteten Lokale
unter beiükmleii sranzösiick - u Marken sich gewöhnlicher Schauni -
wein verberge . Jetzt auch wurde dem Lokalinhaber klar , wozu
der „ Slelliner Schlächtermeister " die halbe Flasche Pommery ge -
legeutlich seines zweiten Besuches mitgenommen halte : sie war
für den Gerichtsckeiniker Bischofs bestimmt . Es dürfte keinem
Zweifel unterliegen , daß gegen den Wirth die Anklage wegen
Betruges erhoben werden wird , nachdem durch die Aussagen
der Bedienstete » ausreichendes Belastungsmaterial beschafft
worden ist .

Es ist ja ganz recht , wenn auch diese Sorte von Wirthen
ganz genau kontrollirl ist . aber iür besonders würdig oder nobel
könne » wir ei » solches Vorgehen der Beamten inchl erklaren .

Nuter tzeu Kellnerinneil soll eine Art Nothsiand herrschen ,
da viele vo » » hnen durch die Euuühn . ug der gegen die Auiimr -
kneipen gerichteten Polizeiverordnung stellung los geworden sind .
Die Wirthe spielen sick jetzt natürlich als ' Menschensrennde auf
und verbergen ihre Erbilter ng darüner , daß idne » selber das

Sandwerk einigermaßen gelegt worden ist , dinier erheucheltem
iilleid mit den „ armen Mädels " . Die Schuld an allem schieben

sie der Ke ! >nerinnenbewegu » g vom vorigen Jahre zu. Solchen
Leuten wird es natürlich niemals beizubringen sein , daß sie selber
die einzig Schuldigen sind . Sie haben eine Unzahl von Mädchen
in diesen Beruf bineingelockt , indem sie in ihren Räuberhöhlen
für jeden Tisch , ja beinahe jnr jeden Gast eine besondere Kellnerin
anstellten . Wenn das nicht geschehen wäre , um den Gästen das

Fell möglichst vollständig über die Ohren ziehen lasten zu können ,
sondern nur zum Zwecke der Unterhaltung , warn » , werfen denn
dann die Wirthe jetzt drei Viertel ihrer Kellnerinnen auf die
Straße ? Jetzt , nachdem diese sich ihre Gesundheit im Interesse
der Wirthe rninirt haben und zu jeder anderen Arbeil untauglich
geworden sind , soll es ihnen allerdings schwer werden , ein Unier -
kommen zu finden . Daß die Jotgen der Ausbeutung beidenKellnerinnen
erst später hervortreten , wollten die melsten unter ihnen , bethört
durch die Wirthe und verblendet durch die ihnen zufließenden
Trinkgelder , vamalS nicht glauben . Sie können es > e h l schon
sehe ». — Uebrigens wird das Geschäft von den „ berühmtesten " der

„ Damenwirthe " lroy allerem lusitg iortgcsetzl . ES wird nament -
lich ruhig weiter kostümirt , natürlich immer innerhalb der durch
die Polizeiverordnung gezogenen Grenzen . Man hält nur . da
der Schwerpunkt des Verkears zwischen Kellnerin und Gast jetzt
nach einer noch anderen Richtnilg hin verlegt ist als jrüher ,
aus ganz j » nge Mädchen , Siebzehn , achtzehn Jabre , — älter

dürfen sie die nach wie vor geschäftigen Agenten nicht
biingcn . — Damit es aber der ganzen Sache auch an einem

Bischen Komik nicht mangele , ha , Frau Bieber - Böhin , wetteren

Kreisen als Vorsitzende des im Veroorgene » blühenden Vereins

„ Jngeudschutz " unbekanitt , den älteren , nun ausrangirien
Kellnerinnen ein Asyl in ihren beiden Heiiiiin für unbescholtene

junge Aiädchen angeboten . Sie soll ihnen aber , wie uns mit -

gctheilt wird , sofort mit dem Worte Gottes ins Geficht

gesprungen sein , weshalb das Geschält nicht zu jlande
kam . Bei der Zusammensetzung des Vereins ist eS

eigentlich nicht re . . l zu glaube » , daß � hier außer
der in geiviffen Kreisen der Bourgeoisie believten

sozialpolitisch quacksalbernden Vereinsspielere , auch noch „ innere
Mission " gelrrenen wer . en sollte . Wenn dns am alt -

lestumeularischen Holz geschieht , was soll am Stöcker werden ?

TaS elektrische Läutewerk , das probeweise in einem

Wegen ver Großen Brrllner P erdebahn - Geiellichas , seit einiger

Zeil eingeführt ist , hat sich so beivävrl . daß jetzt eine größere

Anzahl P>erdeeahi . wagen mit der gieichen Borrtchtmig verjeyen
weroen .

46 500 Mark „ nterschlagen hat in 3Vt Monaten der im

Fouragegesa . äfl des Riilerg . tsvcsiyers Röder in Lichtenberg an -

gestellt geivesene Buchhalter Lelstico und ist dann flüchtig

geworden . Am 3. Dezeinoer übergab der Gcichäilsjührer dem

Leisiico ein Sparkasse » , uck , wela es ibm von einem au . wärligei ,
Freunde zu oeu , Zwecke z » ge >andl worden war . den ein -

getragenen Bewag von 1000 M. bei der Berliner Sparlasse

abzuheben . Leisiico hat das Geld allerdings algehohen .

ließ sich aber nicht mehr im Geschäft und auch nicht dei

seiner in Lichtenberg wohnenden Familie sehen . Bei

einer nunmehr vorgenommenen außerordentlichen Pücherreviyon

stellte sich heraus , daß der Buchhalter in 3»/e Monate «

die große oben bereits erwähnte Summe unterschlagen hsif-
Das unehrlich erworbene Geld hat Leistico in unglaublicher . . m. iie

vergeudet . Es ist festgestellt worden , daß er fast allabendlich i «

Berliner Nachtlokalen verkehrte und nachweislich Summen von

300 —500 Mark auf einmal ausgegeben hat . Es war zwar aus -

gefallen , daß er über sein « Verhältnisse lebte , er wußte seine »

Reichlhu » , aber durch einen erheblichen Lotteriegewinn plaujlbei

zu machen , legt « sich auch hier und dort adlige Nanien und hoch -

klingende Titel bei . Erst als die Abschlüsse der letzten Monate

bei dem Besitzer des Geschäfts Bedenken erregten und Entdeckung

drohte , dachte er an die Flucht und zu dieser lieserteu ihm dl «

lausend Mark , die er auf der Sparkasse erhoben hatte , die Mittel .

Auf der Flucht ist er von einem gewissen Pich begleitet worden , der

früher auch in dem Röder ' sche » Geschäft thätig gewesen , aber

entlassen worden war und zweifellos Hehlerdienste geleistet hat .

Zunächst iehlte jede Spur von dem Flüchtlinge , da traf aber vor

einigen Tagen von ihm ein Brief an den Schwiegervater eui ,

worin der Tesraudant um Zusendung von Geld zur Fortsetzung
seiner Fluckt bat . Das Geld sollte postlagernd Zürich in der

Schweiz adressirt werden . Der Schwiegervater übergab den Brief

sofort dem geschädigte » Chef , der sich sofort an die Staatsanwalt -

sckaft am Landgericht I ! wandte , welche telegraphisch die Ver -

Haftung des Teiraudanlen anordnete . Leistico sitzt bereits hinler

Schloß und Riegel .

Der scharfe Frost hat nicht nur die zahlreichen künstlichen

Eisbahnen plötzlich wieder ins Leben gerufen , sondern auch alle

fließenden und stehenden Gewäffer mit einer spiegelblanken Eis -

decke überzogen ; selbst unsere Spree dürste , wenn der Frost , «

dieser Weise anhält , den Schlittschuhläufern noch zu den Fest -

tagen zugänglich werden .

Eine » Geldbrief , in welchem sich 1516 Mark befände «,
hat in Charloltenburg ein armer Lehrbursche der am Tegeler

Weg belegenen großen Zichorienfabrik vorgestern verloren . Derselbe
war beauftragt worden , den Brief , welcher in das Poftquittungs -
buch gelegt war , nach Charloltenburg zur Post zu bringen . Auf

dem Wege dorthin traf er ein bekanntes Fuhrwerk , setzte� sich ani

dasselbe und legte so den langen Weg in kurzer Zett zurück . Wer

aber belckreibt seinen Sckreck bei der Aukuust i » der Wallstraße ,
als Postbiich samint Brief fehlten ! Beides mußte , während er

sich gegen die Kälte zu schützen suchte , aus der Tascke geglitten
iind auf den Fahrdamm gefallen sein . Ein schleuniges AvsucheN
der durchsahreuen Strecke dtieb erfolglos .

Bei einem Brande erstickt ist in der vorketzien Nacht der

t7jährige Silberorbeiler Max Arlt auf dem Grundstück Eisen -

bahnstraße 7. Eine im vierten Stock des Hauses wohnende

Familie ist verreist und in ihrer Abwesenheit war in der

Wohnung ein Feuer entstanden , das nach Ansicht der Feuerwehr
schon viele Stunden lang unbeinerkt gelchweelt haben muß . I «
der Nacht hat das Feuer das Zwischengedälk nach dem 3. Stock zu

durchbrochen , und dort , hatte sich der Rauch vornehmlich in der

Kücke angesammelt , wo der bei den Eltern wohnende junge
Arlt seine Schlasstalte hatte . Die in einer Vorderstude schlafein
den Eltern wurden erst durch den herabnürzeuden P tz auf

das Feuer auimerksam . Als sie in die Küche eilten , lag ihf
Sohn schon leblos da . Inzwischen war die Feuerwehr erschienen ,
deren Samariter sofort Wiedertelebungsverfuche anstellten u» d

einen Arzt berbeiholten . Leider waren alle Bemühmigen er chlfl*
los . Das Feuer , das erheblichen Umfang angenommen und auch

für die übrigen Hausbewohner hätte gefährlich werden könne «,
ivurde vo » der Feuerivehr bald gelöscht . — Vor einem andere «

Brande , der ebenfalls tn verflossener Nacht im Hwck
Wasserthorstraße 18a ausgebrochen war , haben vierzch «
Personen sich auf das Dach des Nebenhauses flüchte «
müssen . Auf dem ausgedehnten Gr >idst > cke, auf bei «

sich unter anderen die Jeserich ' sche Asphaltsabnk und die Hai « '
burg - Beiliiier Jalousieiabrik befindet , steht ein dreistöckiges Ge-

bände , das Komloirräume , Stallungen und in den obeien Sto » '
werken auch Wohuimge « enthält . Das Feuer war im Keller ent -

standen , hatte an den dort lagernden Brenmiiaierialien reih -

Nahrung gefunden , sich dann dem im Erdgeschoß belegene «
Komtoir mitgetheilt und durch die geivalliqe RanchentwickelunS
die Bewohner der oberen Stockwerke "so t » Ängst versetzt , daß si*
mit ihren Kindern aus dem Dach des anstoßenden clnstöaige «
Gebautes Schutz gesucht Kotten . Die Fe erwehr Holle sie v« «

dort mit Leitern herunter ; der Brand konnte schnell gelöst
iverden .

Posizeibevicht . Am 23 . d. M. wurde auf dem Anhaltck
Anßen - Bahnbose der Postschaffner Sloehhaus durch eine » Eise «'
bahnivagen überfahren und auf der Stelle getödket . — Bor der «

Hause Neue Friedrichstr . 75 gerieth Abends eine Frau unter o"

Räder einer Droschke und erlrll bedeutende Vertetzlingen
Geficht und an den Beinen . — An der Ecke der Nene «
Wilhelm - und Dorotbeenstraße fuhr ein Kutscher mit
Wagen gegen die Bordsckmellc des Bürgersteiges und roi »5'
dabei vom Bock geschlendert . Er wurde schwer am Kopie «er

letzt und mußte nack der Charit « « gebracht werden . — Auf einet «
Abort deS Bahnhofs Friedrichstraßc versuchte ein 17 jährigs '
Handlungsgehiitf » sich zu erschießen . Die Kugel drang in b«

Schulter , er wurde noch lebend nach der Eharitee gebracht . �
In Oer Nacht zum 24 . d. M. brach tn , Erdgeschoß und Keller
des dreistöckigen Hauses Waffergaise 18 Feuer ans . Tie
wohner des Hauses hatte » sich auf die Dächer der ansloßenbe «
Gebäude geflüchtet und wurden von der Fenerwehr m. tlen
Leitern heruntergeholt . — Jnr Hanse Eisenbahnstr . 7 gerieth da -
Genälk zwischen den , 3. und 4. Stock in ziemlich bebeulendr «
Umfange in Brand , wodurch die Bewohner sehr gefährdet wurde «
Ein 17 jähriger Sili erarbeiter wurde im Bette erftickl vorge' Uiidei «
— Aiißerde », fanden am 23 . d. M. und am darausfolgendt «
Morgen zehn kleine Brande statt .

Gerickiks - Icikung .
Nl ? bedenkliche Samariterin hat sich die »>, verehelich�

Mnne Harber entpuppt , welche sich gestern wegen Tiebstav�
vor der eiste » Siraskainmer hiesigen Landgerickt » I zu uk .
antworten hatte . Ein Reisender , welcher ein hiesiges Tanzlov
besucht halte , hatte sich dort nicht nur an der Schönheit d-

tanzenben Damen , sondern auch an dem veritlaten Rebensaft
sehr berausck t, daß er den richtigen Schwerpunkt nicht mehr i
finden vermochte und schließlich froh war , als er von bot « .
herzigen Gästen des Lokals in eine Droschke g' p«Zi
wurde . Tie Angeklagte , welch « mit dem Reisenden
batte , erbot sich bereitwilligst , mit in die Droscht « j !.
ltoflen und den Herrn nach feiner Behausung zu fahren .
Dringlichkeit dieses Anerbieleus war dem Wirihe zivar et «" r
verdächtig , er gestattete der Angeklagten aber die Mitfahrt , « « m
den , er sie ernsttichst ermahnt Hatte , den Fremden ungefährdet ! .
geleiten . Ter Droschleiikutscher , dem gleichfalls ein kleiner
gegeben war und der bin und wieder einen Seiteublick i « ij,

'

0 »eix des Gcinhrts geworfen halte , hatte so sonderbare
bpichtui ' gen gemacht , daß er kurz entkchlossen gerade vor ei «t »
- cacktivächtcr mit seiner Droschke hielt , von , Bock sprang
o>e An» ,e zum ' Aussteigen nölhigte . Es würbe dann feiigein' «
oav die Nur des Herrn sowie sei » Porlemonnaie eine Wanver ««

!" »l » Tasche der Angeklaglei , gemacht hatte . Di « letzf*
moltte den Vorgang ganz Harmlos erklären , der Gericht



k- vs glaubte ihr aber vickit . sondern vemtheilte sie kür diesen
Eamariterdienft zu l Jahr Gefängnis

Zündholz oder Feuerwerlskörper ? Das war die Frage ,
welche das Schöffengencht gestern zu entscheiden halte . Es hau -
delle sich »in die bekannten rothiöpfigen Zündhölzer , inelcbe
» euerdinas bei vielen Rauchern in Anmahnte gekommen sind und
von der Jugend z » allerlei Unfug benutzt merden , da sie , wenn
man mit de » Hacken der Stiefel daraus tritt , mit einem kleinen
Knall ziemlich helles Licht erstrahlen la >scn . Drei Knaben , lvelche
in der Rühe des Postgebäudes in der Artilicrienrage auf der
Straße diese Kurzweil mit den Znnddölzche » trieben , haben
sich dadurch eine Anklage zug . zogen . Der Ainisa . wall
btschuidlgte sie nämlich , in der Nähe bewohnter Ge -
bäude Feuer » erk ' ckörper entztindet zu babe » . Ter Amtsanwalt
vertrat den Standpunkt , dag diese «xploüblen Ziindbölzer als
Feuernerkskörper zu betrachten seien , wädreud Rechrsamvalt Dr .
Schwindl diese Ansicht als uuhalidar bekämpfte und der Meinung
mar . daß dieselbe zu w nderbaren Konseq . enzcn führen würde .
Da es schließlich doch gleich sei , ob man diele Hölzer durch Auf -
treten mit dem Hacken oder durch Anstreichen an eine Schachtel -
Fläche entzünde , so würde sich danach jeder Raucher strachar
mach » « , wen » er sich in der Nähe eines Haufes eine Zigarre an¬
zündete . Ter Gerichtshof schloß sich diefer Ausi »htuug an und
sprach die Angeklagte » frei .

Di » Geschichte von dkn drei Körbe » . „ Meine Herren .
die jetzt folgeuke Geichichle hat eineu etwas komisuen ' -üei-

tescl
ulack . " Mit diesen Worten wies der Vorsitzciive des

ick öffnigerlchls die Beisitzer auf die Verhandlung hin , die gegen
den Haudeltmaun Heinrich S . . . statlsinten sollte . Dieser , ein
etwa sOjähriger Mann mit verschmitzt blickenden Augen , erbat
sich vor Eintritt in die Verhandlung das Wort . „ Herr Jerichls -
hoi " begann er , eistens jehört die Sache nach meine Ansicht jar -
nicht vor ' t Kriminal , sondern vor ' t sogenannte Zivilgericht in die

?[i>deuftraße, wo der Mann mir ja verklagen und seine Recht
ertigung holen kann , zweetens habe ick mir uf meine Ver

thridigung nicht inrichten jekomit , indem mir en Schutz
mann Helte Wlorjen in alle Herrjotls - Friehe aus ' n Betie un
hierher jeschleest hat « n drittens is die Sache überhaupt ver -
sohren , mdem der sojenannte Bednig bereits am 14. Juni miS -
jefiehrt sein soll u » heile schreiben »vir schon den Dag vor Weih
nachten . Die Schose is also iever se - bs Monate her . — Vors .
Sie werde » Ihre siegesgewisie Miene schon a. legen niüffen .
Selbstverständlich habe ich Sie vorführen laffe », da Sie mit
Ihren Körben im Lande uniheireisei , und zum vorigen Termine
einjach nicht erschiene » sind . Aon Verjährung kann leine Rede
sein . Nun lasse » Sie nur alle A ciilänfigkeiten bei Seite . —
An gell . : Denn bitte ick. der mir een Veriheidiger gestellt
»ird . — Vors . : Unsinn , das ÖKricht stellt Ihnen keinen Ver -
theidiger . Wollen Sie sich denn bei dem klaren Sachverhalt
auss Leugnen legen ? — Angekl . : Tel jerade nich , aber tie
Cache hat ihren ja »z apariigen Fuu . mel un so mit zujedrückle
Soge » läßt man sich doch nich jerne verknacken . — Vors . : Sie
müssen aus ihren Vorstrafen doch Wiste », wie es vor Gericht zu-
geht . Wie ich sehe , sind Sie bereits dreimal wegen Beamten «
deleitigung , ater nicht wegen anderer Slrafthale » deiirafl . Sie
können die Beamten wohl nimt leiden ? — Angekl . : Wenn
die sojenanulen Schutzleite un Gänsdarnien ecnen immerzn »f -
schreide » un in ' t Jcwerbe stören , denn können sie sich freilich
bei mir nich beliebt mache » . — Vors . : Nun , Ihre Vorstrase »
kommen nicht in Betracht . Aber Sie geoen doch zu , daß Sie
sich jetzt eines recht rass . uirie » Betruges schuldig gemacht haben ?
— Angekl . : Wenn ick keenen Vertheidiger jestcllt krieje , lasse
ick mir uff nischl in . Ick werde mir doch nich eijenhändig eene
sojenannte Schlinge um den Hcks leje »? — Vors . : Schön . Sie
haben das Recht , jede Auslastung z» verweigern . Wir haben ja
die Zeugen hier . — Zunächst wird der Ziminenuami P . ver -
«rmiiiru . Er wirst dem Angeklagten wüthende Blicke zu : „ Herr
Präsident , wat ick durch den Mensche » jor Aerger gehatt habe ,
det is nich zu sagen , noch heile uzen sie mir in die janze
Nachbarschasl mit die ollen Reiselörbe und mit meine
Frau wäre ick deswejen best ahe ausenander jeja > gen
Ick möchte doch bitten , die janze Strenge des Gesetzes wallen zu
lasten . — Vors . : Erzahle » Sie nur möglichst kurz . — Zeuge :
I » dem Moual Juni wollle meine Olle nach ihre Heimald in

Thärinaen reise », wo sie noch en kleenct Erbiheil zu erwarten
hat . Nu halte sie mir gebeten , ick möchte ihr doch mal eene »
Handelsmann mit ' n Rcisekorb rustichicken , wenn ick mal so ' »
Alan » uff die Straße treffen dhäie . Als ick en paar Dage
fväter bei ' t neie Dhor bin , sehe ick so ' n Jitfcividtbmn da mit en

Handwagen voll Korbwaoren ballen . Ick jehe an ihn ran un

sage : Sie , sage ick, toniine » Sie heile vielleia i »och nach Moabit ?
Tel könme möglich sind , meenle er . So , sage ick, dcnn jehe »
Sie mal nach die Havelbergerstraße nn den »

� beschreibe ick

ihm jenau , wo ick wohne un sage ihm , det meine Frau eenen

Reisekorb kovsen will , un sage noch , wenn sie vielleicht »ich z »
Haufe sollte siud , denn sollie er man bei ' » Budiker i » de' . setbe

Hai - S jehn , de » hädde meiiie Frau ooch jedeten . idr eenni korb

waarenyandler rnstz , schicken und der würde det Jeld ooch jer . n

auslesen . Er besinnt sich eene Weile un macht denn e <» Jeficht ,
so ehrbar als ' ne Töpperschürze . „Vlee , meent er denn , nach
Mojavit komme ick heioe doch nich mehr , da werde ick wohl erst

nächste Woche hiiikoinuien . Aver ick könnte ja eenen Reisekorb koosen
vn ihn hier an ' l »eie Tohr bei eenen Resiaurateur Mii . rsteUen » »

denn könnte ick ihn ja uf ' n Abend mit nach Hause nehmen .
So unrecht hatte er ja »ich , ich koofe denn ooch so ' n Ding sor
sieben Mark nu bezahle jleich un jede denn noch eene jroße Weipe

zum besten . Als ick uf ' n Abend mit ' » Koro uf die Swulier

nach unsern Korridor rinkomme , krieje ich keenen jelinden «chreck ,
als ick da ooch eenen ncien Reisekorb stehen sehe . Meine Frau
kömmt raus , kiekt mir un meinen Korb mit jroße Oogen an un

sagt : „ Nanu ? Noch eeaeu ? " Un denn kommen » vw zu die

Au. eiuandetseyiing un sie erzählt mir . det der Mann so um

viere rum jeloii . men wäre un hätte ihr jesagt , det td

ihn zu ihr jc schickt l, tte , indem sie eenen Reise -
korb benöthigt wäre . Un sie hatte det denn ooch jkgloobt un

Halle « ne » Korb aekoost , aber für acht Mark . Wie wir uns
Nu so jejcuseiiig über den schlechten Kerl ärier », da kloppt det
vi , rin kömmt der Budiker von unten . Det heeßt , er wäre

teinahe rinjesallen , denn er stolperte über die beiden Reiselörbe .
Un er hatte ooch sein Ding uf » Racken . „ Nu Hort aber Allens

vf !" sage ick, det is der drille . Un der Nachbar setzt den dritten

Korb hin un erzählt denn , det en Handelsmann mit Körbe »
bei ih », ueivesen wäre un der hätte mir jenau beschrieben un er

sollte bei meiuer Frau en Kvrb verkooien un die wäre nu nich
»u Hause un ob er ihm der . Korb nich ab . ehmen wollte . Un
der « » diker hatte ooch k « n Ära nich jehatt un hatte den Korb

für siebe » Mark 50 Feirnige jenoiumen . Nu konnten wir ia

ordentlich verreisen meenle er noch , als nur die drei Körbe so
ansehen dhaten : Denke » Sie bloS . Herr Jerlck . ishof , da is der

Mensch jleich nach , ein ick mit ihm jeiproche » halte , nach Moabit

rausjejoi . delt u » hat uns so mit die Körbe rinjelegt So war is
denn roch noch nich bajewesen. — Bors . : Hide » Sie alle drei
Körbe behalt . » ? — Zeuge : Nee . zw « habe ick wieder vrikooft ,
vber nalierlich billig , id habe 6 ÜlUan Schaden jehatt » der Spott
ss aber ville höher zu rechnen , den ick ausjcilaiilen habe . —

Der A. geklagte gab dann zu. daß die Schilderung de ?

Zeugen auf Wahrheit beruhe , seine Handlnngs . verje sei aber nu »
als . in . sogen » mtr Geschästslni . , " auzickehen .

Das tluheil laalete auf etneWochelvefangniß .

Sozisle Tlelievlrtlzk .
An die Schuhmacher sowie in Schuhwaaren - Fabriken

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins .
Kollegen und Kolleginnen ! Schon wieder geht «in Jahr zu

Ende , und noch in mer steht die große Meiste von Euch der
Organisation , dem Verein deutsck , er Schuhmacher fern .
Wie lange noch wollt Ihr unthälig bleiben , wie lange wollt Ihr
Euch uech iiiit Eurem überaus kargem Lobu zuirieden geben ?
Erwacht ans Eurer Unthätigkeit , orgaaistrt E cb, damit Ihr an
Stell » der klägliche » Verhältnisse , in denen Ihr lebt . Euch vessere
Lebeusbedii . giii . ge » verschane » könnt . Um Eucb Gelegenheit zu
geben , die Bestrebnnge » Eurer kämpfenden Kollegen kennen zu
lernen , findet am 3, Feiertage , den 27 . Dezember , Vorm . 10 Uhr ,
bei Orschel , Eebastianstr . 89, eine öffentliche Versammlung statt ,
in der zu erscl einen Euer Aller Pflicht ist .

Fetner diene allen Aibeitern zur Kenntniß , daß der Streik
in der mechanischen Schuhwaareniabrik von Maust , Orauien -
strnße 189 , nnverändert fortdauert . Zuzug ist strengstens sirn zu
Hillen . Tie Sammlungen bitten wir fortzusetzen , da noch zwölf
Man » zu unterstützen sind . Alles Andere am dritten Feiertag
in der Versammlung .

I . A. : W > l b e l m Krause , Straußbergerstr . 35 .
Alle Aniragen und Eeildungen siud zu richten an A. Fleischer ,

Höchstestr . 11 . 2 Tr .

Vevlaitttttluttgett .
Neber die Versauiwliing der Telegirte » zur Streik Kontroll -

Kommission , die am 22 . Dezember getagt hat , ging uns heute ein
Bericht zu , den wir nachstehend zum Abdruck bringen , da die

gestern von uns nach der „ Volkszeitung " wiedergegebenen Notizen
mehrfach unrichtige T arstellungen enthalten und daher zu irr -
thi mlichen Schlüssen Veranlassung geben könnten . Ter Bericht
lautet :

In der Versammlung wurde über die Stellung der Kom ?
Mission zu den Auerstüien Resolutionen verbandeki . Genosse
F a b e r theilte mit , daß der Genosse Auer , welcher hierzu ein -
gelade » worden war , ihm brie ich mitgeiheilt habe , daß er seines
Hal - - leide »s wegen voraussichtlich behindert sein werde , zu er -
scheinen . — Gcnoste Faber giebl dann einen genauen Ueberblick
der bisherigen Funktionen der Slreik - Kontrollkommission und
kommt zu dem Schluß , daß dieselbe nach Annahme der Reso -
liitio », betreffeud den Boykott u. s. w , durch welche sie in ihrem
Witte » deh ndert sei . eigentlich überflüssig sein dürfte , daß es
aber durchaus nicht im Interesse der ganzen Geivertschafts -
bewegung liege , auch nicht der Wille vorhanden sei , diese An -
schai . uug Platz greiien zu lassen .

In der Tiskussion nahm zunächst das Wort Genosse Pötzsch ,
welcher ungesahr iolgendes ausfübrle :

Tarüber , da » die Gewerlschaitsbewegung «in ebenso wichtiger
Folior der proletarischen Beu . eguiig sei . als die politische , daß
beide sich gegenseitig zu stärken und zu ergänzen baden , könne
wohl eine Bieiiiungsverschiedenbeil unter de » Genossen koum ob -
matten . Deshalb könne er auch dem Gerücht , welches besage , daß
der Genosse Auer gegen die Gewerkschaften sei , keinen Glauben
beimessen , es könne sich hier wohl nur um Meimiugsvetschieden -
bellen bezüglich der Taktik handeln . Die politische Organisation
allein geniiye nicht , die beruflichen Angelegenheiten hätten
meist nur siir die Angebörige » des gleichen Berufs ein größeres
Juteresse . Außerdem baden die Geiverkschasten die Au gabe ,
die indifferenten Massen beranzuziehen , immer neue Kämpfe
für die Sache des Pro etariats auszniechten : alle Forlschritle und
Siege aus dem Gebiete der Geirerkichaftsbelvegung tarnen schließ¬
lich doch der Partei zu Gute . Würde je versucht werden , einen
Keil zu iicken beide zu treiben , so würde nur der geineinsam »
Gegner davon den Vortheil haben . Man könne oder man
ntüff e wegen der Veremsgesetze wohl getrennt Marschiren aber
doch vereint schlagen .

Daß der Streik bei der heutigen wirthschaftlichen Depression
fast anssichislos , sei anerkannt , es frage sich nur , ob jemals wie¬
der ein nenneusiverlher Aussei wnng kommen werde , ob die
hentipe Krise nicht vielmehr eine chronische sei . Es gäbe
eine Reihe von Gewerkschaften , welche überhaupt einen Streik
niemals wagen lö nten . Ter Streik und der Boykolt dälle »
das gemein , daß sie in dem Maße aussichtsloser würden , als die
Konzentration des Kapitals , die Monopoiinrung der Produktion
in wenige Hände fortschreite . Der Hinweis , daß
die Kontrollmarke die Waaren veriheuere , könne man auch ans
die Sueiks anwenden . Schon die Aussicht eines solchen mache
oftmals die Preise in die Höhe schnellen , weshalb die Unleinehmer
vielfach selbst Streits provoz rten . Die Preise stiegen jedenfalls
stets » m mehr , als die Lohnerhöhung betrage . — Redner ging
nun dazu über , die Lage der Kellner zu schildern und betonte ,
daß eMchließtich bei der Frage , od eine Gewerlschaft weiter zu
unterstützen sei , es wohl hauptsichlich auch daraus ankäme , ob
dieselbe ihre Pflicht erlülle in bezug aus Ausklärung und Heran -
bildnng von Überzeugten Genossen und das geschehe ganz gewiß
tn der seinen . Bor zwei Jahren ( vor der Bewegung ) habe man
vergeblich nach einem Kellner als Mitglied in Wahlvereiuen ge-
sucht , heute wisse er allein in seiiiem Wahlkreise deren etliche
zivanzig . Die Mitgliedskarte ( Erkennungszeichen ) habe gar
nichts mit der Politik zu thun , sie solle nur dem Ar -
bester als Gast gegenüber zum Ausweis dienen , ob
der Wirth seinen Leuten nach dem Tarii der organisirteu Gast -
wirlhsgehilfen bezahle , od er deren kostenlosen Arbeits -
Nachweis berücksichtige . Ter Arbeitsnachiveis sei die beste Stütze
der Gewerkfmast , und in dem Maße , wie er in die Hände der
Gebii enschast übergehe , werde di se auch bestrebt sein , die Loh » -
und Arbeilsverhältnisse zu verde , sern und den Wirlhshausbesumer
von der nngerechtiertigten Steuer des Trinkgeldes zu besreien .
Der Nachweis werde von de » Wirlhen stets gemieben , diese hätte »
sogar einen Ring geschloffen , ihn zu bekämpfen , weil sie wohl
gern sozialistische Gäste sehen , ans Uniernehmeriustinkt sozialistische
Arbeiter ihres Berufes aber nicht a » sko » >me» lassen wollten . Alle
anderen , fortgeschritteneren Geiverkschasten haben auch ein großes
Jutereste daran , die durch die wirthschaftlichen Verbältnisse zurück -
gebliebenen Arbeiter anderer Berufszweige zu heben , den » diese
bilden stets einen Hemmschuh für die

"
eigene Bewegung . Er

empfehle daher , die organisirteu Kellner weiter zu unterstützkn .
Genosse Thal führte ans . die Anschauung , als od die Gewerk -
schaflcii , welche die Kontrollmarke eingeführt Kaden , die Partei
nur als „ milchende Ruh " betrachteten , sei hiwällig . Die organi -
sirte » Kellner würden viettach von den Kommissionären boykollirt ,
sie müßten demnäch durch den eigeneii Nachweis untergebracht
werden . Polter fand einen Widerspruch in der Resolution
Auer ; zuerst werde die Gewerkschastebeivegnug empfohlen , am
Echluste aber spreche man dieser keine Mackitbesuguiste in der

Boykoltirage zu. Genosse S ch i in a n S k i betonte , daß die wirk -

liche Aufklärung am testen durch die Gewerkschaftsbewegung
komme . Bei dem Boykott des „ Lokal - Anzeigers " , wobei nur
Lokale besucht werben dursten , wo der „ Vorwärts " auslag , habe
auch keine „poliiische Sckäbigung der Arbeiierkiaste " vorgelegen .
Genosse Massini führte aus , daß der Pirtestag bei so nich -

ttgen Punkten die zunächst Jnteressirten , die Gewerkschasten hätte
hören müssen . Bei den politischen Wahlen , wobei aller
5 Jahre einmal ein Siiinuizetiel abzugeben sei . liege
für die große , kompakte Masse leine Gefahr vor ,
bei den gewerkschasltichen Kämpfen aber »volle man
Männer sehen , hier im direkten Kamp e gegen daS Kapital sei

großer Opiermulh »ölhig . Genosse Auer ' et zu viel Theoretiker ,
er stihle nicht mehr die Schläge , die im täglichen Kampfe ums
Tafein die Ardester lresteu . Genosse A u g u st i n betonte , daß ,

wenn Auer auf dem Parteitag auch drei Stunden in der Boykotte
und Kontrollmarkensrage gesprochen habe , die Bcaründnng

Anträge dennoch ziemlich schwach ausgefallen fei . Durch me

Einführung der Kontrollmarke sei die Agitation und Ausklärung

erst in die kleineren Städte getragen worden . Was gegnerische
Blätter von unsern Maßnahmen halten , solle uns doch wenig

kümmern . Ob die Löhne durch Streiks oder Kontrollmarke in

die Höhe gebracht , der Arbeiter habe in jedem Falle diejjeche
zu zahlen . Frau G u b e l a war der Meinung , daß die «- lreik -

Komrollkommission sich nicht an die Resolutionen kehren solle da

dieielben unklar seien . Genosse Pseisfer war derselben An -

ficht ; wenn es nickt „spezifisch sozialistische " Sachen seien , so

hätte man sich desser damit gar nickt beschäftigen sollen . Ter Ver -

treter der Brauer meinle , daß , wenn der Boykott nicht mehr
als Waste angewandt werden dürfe , viele Organisationen ei »-

gehen müßten . In demselben Sinne sprachen noch die Genossen
V ö l k e l , Kirsten und andere . Genosse K i r st e n berichlete
noch im Namen des Ausschuffes , daß eine Einigung mit Herrn

Thiede » ! « » » , Oelonom der Bockbrauerei , nicht erzielt werden

konnte . Herr Tbiedemann babe seine Kellner , welche ihm vor

3 Mtmaun durch den Arbeilsnachweis der organisirten Gast «

wirihs - Gehilsen zugewiesen waren , gemaßregelt , weil sie seinem

Verlangen , sich nackträglich beim Kommissionär Poppe , Linden -

straße lOS, einschreiben zu lassen , wofür sie die zu fünf Mark

hätte » bezahlen niüsten . Nicht nachkommen wollten . Bei jenem

Kommissionär soltte » dieselben auch gezwungen werden , einen

Revers zu unterzeichnen , nach dem sie jeden Tag enttaffeii werden

könnten , währenddem ihnen ( den Arbeitern ) das Recht , die Arbeit

sofort zu vedasse », nicht zustehe . — Es fanden schließlich solgende
zwei Resolutionen Annahme :

1. Tie heul ge Versammlung der Streik - Kontrvllkommisflon
nimmt von einer Resolution üuer die auf dem sozial -
demokratischen Parteitag angenommenen Anträge betreffs der Ge -

nostenschaflen , Boykotts und Kontrollmarke Abstand und ver -

pflichtet sich , nach wie vor mit allen de » Gewerkschasten zustehen -
den Mitteln für alle Maßnahmen , welche sie zu treffen beab -

sichtigten , einzutreten .
2. Die Delegirten der Streik - Kontrollkommifston beschließen ,

ihre Gewerkschaften dazu zu bestimmen , den Ausschank der Ver «
liner Bockbranerei , dessen Oekonom Herr Tiedemann ist , ko lange
zu meiden , bis er die Forderungen der organisirten GastwirthS «
gehilfen bewilligt .

Bemerkt wurde hierzu , daß es den Genossen , welche den
« aal zu Festlichkeiten für die kommenden Feiertage bereits ge -
miethel haben , natürlich uubenoulnien bleiben müsse , dies « noch
dort abzuhalten .

Die Gruppe der Drahtarbeiter vom Verband aller in der
Metallindustrie beschäftigte » Ardeiter hatte am 17. Dezember eine

Versammlung , in welcher Dr . Pinn unter großem Beifall über
die französische Revolution sprach . Hierauf wurde von einem

Kollegen beantragt , daß die D>ahlarb « iter und Nagelschniiede ge -
meinschastlich ihre Versammlungen abhalten mochten . . Nach
längerer Berathnng wurde dieser Antrag jedoch abgelehnt . Zum
Schluß wur e » noch die Veehältuiffe auf verschiedenen Werk -
statten einer Kritik nnlerzogen .

Schmargendorf . In der letzten Versammlung des Arbeiter -
Bildimgrverriiis hielt Genosse Spöhnmann aus Berlin einen
inlerrssnulen Vortrag , in welchem er an Beispielen erläuterte ,
wie die vo » den Geistlichen gepredigte Nächstenliebe im Wider -
spruch steht mit der An > beutnng des Nächsten durch den Nächsten .
Der R diier wies daraus hin , ivie das Ausbeuterthnm die Worte
des Nazareners „Lasset die Kiudlein zu mir kommen " auslegt ,
indeni es diese zur Fabrikarbeit heranzieht , wodurch schon in
irühefler Jugend der ittantheilskeim in die Kinder gepflanzt und

diese dadurch zeitig dem Grabe eulgegeugesührt werden . An der

Hand stalisttscher Talen gab der Referent ein Bild von der

Kindersterblici keil in den Jndnstriebezirken . Zum Schlüsse unter -

zog er den Rlilitarismus und insbesondere die neue Militär -
vorläge einer treffenden Kritik und ivies auch hier aus den
Widerspri ch zwischen den Ledren der Religion und dieser Ein -
richlung der heuligen göttlichen Weltordnung hin , mit seinen
Au- . sührnngcn den Beifall der gutbesuchten Versammlung
ernlend .

Uergniigu « a « « er » in „Karullia " . Sitzung Ssnniag , den 3B. Dezember
189a, AveudS 6 Uhr, mit Damen bei WollschlSuir , BiumenNr . 78. FidetUaS ,
WottreU «.

Lei « und SUhutirklnb „ § pin » ! a " . Sonntag , den »5. Dezember ,
Nachmittags s Uhr. im Lokal „Triple " , Sietchendergerfir . «7. Vortrag ,
Fidel aas .

Laudsmannkchaft der Schleswig - Zolfteiner ju Serli «. Montag , den
20. De, mb r isas (8. Fstenag ) , Abends 6 Uhr , Weihnachisstyiina mit
Damen — vorirüge . Fidel naS — im R. staurani zur „ Neuen Post ", früher
Norden , Beuihstr . i8/9v.

V,ra » üoui >r >»v« r «in „ jicrolina " ( «bemal » Boll ' fcher Danzschüler ) ,
Eihun i jeden Dienstag Abend i> Niir im Restaurant Pro ». Annenslr . 9.

irti * pereiiiiouii , | tlbRäii »i «tr Sardier », Friseur » und
per . üchrnuiacher prrlin » und hlmgegr » » . Dienstag , den 87. Dezember ,
Avend « 7 Uhr, Mo >ais - Beisammiuug , Neue griedrichstr . 4t . Aach der B«r -
fauumung Fanniieuaveiid .

Literarisches .
Protokoll über die Beihaudlnngen deS Parteitags der

Eoziatdemokralische » Partei Teutschlands . Abgehallen zu
Berlin vom 14 bis 21 . November 1802 . Preis 50 Pfennig .
Berlin 1892 , Verlag des „ Vorwärts " . Der soeben erschienene
304 Seiten umfassende Band ist sowohl für die Parteigenossen
als für olle diejeuigen , welche am politischen und sozialen Leben
Interesse haben , ein wmhvoller Beitrag zur Zeitgeschichte .

„ Die Zeitschlvingen " , Monatsschrift für BolkSbilduua ,
Aufklärung und Unterhaltung . Verlag von I . Beranek ,
Reichenverg , Böhmen , Friedländerstr . 11 . — Preis pro Hejl
20 Kr . = 40 Pfg . Provehefle stehen zur Verfügung .

Das 12. Hest des 3. Jahrgangs enlhält : Die Freiheit . Ge¬
dickt von George L. Biiro ». — Benediti Spinoza . Eine Studie
von Franz Lill . — Die historische Enlivickolung der i »en| chlichen
Gesellschaft . Von A. Vehr . IV . — Erfindungen und Erfinder .
Von Quo Lichlinann . V. — Die Wissenschaft und die gesellschaft -
liche Enttvickelung . Von Paul Breitum . X. Zur Ueberoölkerungs «
' rage . — Tie Massage und Heilgymnastik . Eine geschichtliche
Skizze . Von Dr . Carl E. O. Neu mann . — Aus allen Ge¬
bieten der Wissenschaft . — Feuilleton : Weih -
nachtslied . Gedicht von L. Pfau . Wie ich Sozialdemokrat
wurde . Eine einfache Geschichte von Ludwig Knorr . — Lite -
ratur . — Jnhaltsverzeichniß .

Sozialpolitisches Zentralblatt ( herausgegeben von Dr .
Heinrich Brau » , Verlag vo » I . Giiltentag m Berlin ) . Die
ioeten erlck ieneue Nummer 13 Hai solgenden Inhalt : Nothstands -
Aklionen . Von Tr . Mox Quarck . — Die neue Gewerbeiieuer in
Preußen . Von Privatdozent Dr . I . Jastrow . — Lnndwirth -
schaitlicher Kongreß in London . — Novelle zum Gesetz , betreffend
den Unlersiützungswohnsitz . — Ländliche Arbeilerveihältnisse in
der Provinz Brandenburg . — Befähigungsnachweis für Berg «
arbe . ter in Preußen . — Mindestelnkoulmen städtischer Beamter
und Arbeiter in Paris . — Plan einer Arbeilslosenstatistik in
Leipzig . — Zur Lage der Kellnerinnen in München . — Ein -
ichränlimg des Arbeilerschutzes der Arbeiter in der Edelmetall »
Jndiistrie . — Lohnstal , stik nud Nnsallversicherung . Von tlnter «
staatsickrelär z. D. Georg v. Biayr . — § 750 des deutschen
Kraukeuveisicherungs - Gesetzes . — Unfallstaiistit der jugendlichen
Arbeiter in Deutschland . — Rechnung - ergebniffe der deutschen
Bern sgenoffenschaflen fsir 1891 . — Der Ausbau der Arbeiter -
Versicherung in Oesterreich . — Aerzlliche Nachiveisungen von
Todessällen durch Unfall . — Die neue statistische Sterdekarte in
der Sckweiz . — Die Zahl der weiblichen Aerzte in der Schweiz .

Abdruck sämmtlicher Artikel ist Zeitlingen und Zeilschdsten
gestaltet , jedoch nur mit Angabe der Quelle .



Bei der Redaktion emgegaugeue Schrift « » :
Moderner Musen > Almauach auf das Jahr I8SZ .

Herausgegeben von Otto Julius Bierbaum . Ein Sammel -
buch deutscher Kunst mit Illustrationen . München , Verlag von
Dr . E. Albert u. Co .

Vevmifrkzkes :
Proportionalstrafe . Naumburg , 22 . Dezember . Drei

Monate Gesang n iß für fünfzehn Pfennige !
Wie die Lokalblätter berichten , erhielt der Arbeiter Ernst Mahler
aus Eckartsberga drei Monate Gefängniß , weil er eine Kauf -
» lanusfrau durch das falsche Vorgeben , er habe seine alte Schuld
schon an ihren Mann bezahlt , bewogen hat , ihm wieder für
lö Pf . Schnaps zu borgen . — Das ist also für jede 5 Pfennige
ein Monat Gefängniß f Wenn jeder , der andere Leute um das
Geld bringt , in gleichem Maße bestraft würde , so hätte z. B. der
Bankdirektor Voß , aus dessen Konkursmasse man einen Schaden -
ansprach von 2 Millionen verlangt , danach , wenn er abgeurtheilt

würde , 40 000 000 ( 40 Millionen ) Tage oder neunzehn

Tausend fünfhundert neunund achtzig Jahre
und fünfzehn Tage Gefängniß erhalten muffen . Nur gut ,
daß er sich bei Zeiten davon machte , denn das wäre wirklich eine

schreckliche Strafe !

Eine Ente ? Die „ Dresdener Nachrichten " melden , daß
der Löbtauer Gemcinderath gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten beschlossen hätte , die Straße P in „Ahlwardtstraße "
umzutaufen .

Entschädigung Offenburg , 21 . Dezember . Wieder
„ Volkssr . " berichtet , hat die Gr . Regierung von der Befugniß ,
für unschuldig erlittene Freiheitsentziehung eine finanzielle Ent -
schädigung zu gewähren , in nachfolgendem Falle Gebrauch ge -
macht . Der Landwirth Matern Bültner in dem benachbarten
Altenheim wurde im Januar d. I . nebst zwei anderen Bürgern
verhastet , weil der Jagdhüter des Jagdpächters Schaller ( Straß -
bürg ) aus abgelegten Eid diese Personen mit aller Bestimmtheit
eines Jagdvergehens und der Körperverletzung für schuldigt er -
klärte . Später stellte sich deren Unschuld heraus , indem die
wahren Attentäter entdeck : und festgesetzt wurden . Auf Antrag
der hiesigen Staatsanwaltschaft gewährte das Ministerium durch
Beschluß vom 3. Oktober d. I . dem Herrn Büttner eine Ent -
schädigung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft und zwar

in der Höhe von 120 M. Hoffentlich ist die Zeit nicht mehr
fern , da diese Pflicht des Staates gesetzlich festgestellt ist .

Dejjeslhcn :
fWolff ' S Telegraphen - Bureau . �

Metz , 24 . Dezember . In Diedenhofen stieß in vergangener
Nacht eine Rangirmaschine auf den Basel - Ostender Schnellzug
und zertrümmerte von letzterem die Maschine und einen Pack -

wagen . Personen wurden nicht verletzt .
Loudon , 24 . Dezember . Die amtliche „ London Gazette "

von gestern Abend enthält eine Bekanntmachung , daß Hamburg
von der Cholera infizirt und alle anderen deutschen Häsen dieser
Krankheit verdächtig seien .

ÜviefTmlken dev Vedstkkwtr .
Iserlohn . Jawohl , der Kriegsminister ist dazu berechtigt .

Er ist eine der Instanzen , die bei solchen Angelegenheiten nicht

übergangen werden dürfen .

ereill iitr
Dienstag , den 27

ezirer
ezember ( 3

Berlins iinli llmgegeul».
Feierlag ) , Abends 0 Uhr :

Große Weihnachts - Feier
in Norbert ' s Festsälen , Beuthstr . 20 .

Gr . Konzert , Kinder - Beschecrung , Gesangs - AuffUhrungen
von Mitgliedern des Gesangvereins „ l - ordeericraus " .

Billets k 30 Pf . inkl . Tanz sind im Restaurant Schützenstr . 18 19 zu haben .
hierzu ladet srenndlichst ein Das Komitee .
die nächste Versammlung findet am 2. Januar statt . 311 6

Berliner Ressource , Kominandaiitenstrasse 57 .
( In sämmtlichen Räumen . ) 272/9

Dienstag , de » Ä7 . Dezember ( 3 . Meihuachtsfeiertag ) :

Gross . Weihnacbts - Vergnügen
kt Weidtt inifc Weiilemm Berlins .

Großes Konzert , ausgeführt von der verstärkten Hauskapelle , unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn A. Campi . Grolle Wrihnachts - Krl ' chreruniz für
Kinder . Hierzu erhält jedes Kind beim Eintritt ein Loos gratis . Während
der Kaffeepause : Vorträge . Nach dem Konzert : Tanzleränzchrn . Herren ,
welche am Tanze theiluchmen , zahlen 50 Pf . nach . Von 0Ve Uhr au im
kleinen Saale Tan ? . Eröffnung 4 Uhr . Billet 30 Pf . Ansang 5l/2 Uhr .

Um zahlreichen Besuch bittet Die Agitations - Kommifston .
Billets sind zu haben im Zentral - Arbeitsnachwcis - und Auskunftsbureau

der Schneider und Schneiderinnen , Schützenstr . 18, Restaurant Freygang , in
allen mit Plakaten belegten Handlungen und bei den bekannten Kollegen .

VerdmZunZ freier eingeschriebener Hilfskassen
von Berlin und Umgegend .

Anmeldungen zum Beitritt sind einzureichen an den Vorfitzenden
368/3 J . Schindler , Berlin SO. , Adalbertstr . 22 , 3 Tr .

( Wüsche Gesellschaft .
Am Sonntag , de » 25. Dezember , Nachmittags 5 Uhr . findet in den

Armiuhallrn , Kommandantenstr . 20 , die Kinderhescheerung verbunden
mit Theatervorstellanfl und Tanz statt . 140/17

Am 26 . Dezember , Abends 7>/ » Uhr , Oreuadierslr . 33 :

Vortrcig des Herrn Dr . Pinn , über : Die Geschichte
als >Lehrmeisterin .

Nach dem Vortrag : Grmüthliches Krifammeusriu und Taus .
Gäste sehr willkommen .

Roh- Tabak.
Sammtl . in - u. ausländische Sorten

tu billigste Prrrislage . Formen , alt
und neue , auch Keitfago » , billigst ab -
zugeben . 30481 ,

lleinr . Francli ,
Brunnenstr . 141 42 .

Vorzügliche
Ungarweine

Zu billige » Engrospreise » find zu haben
bei Knoll & Schemann , Berlin ,
Sandstr . 11, 33942

Pelzwaaren .

ttallfchreiberstr. 50/31 , v. 1 Tr . ,
de Alexandrinenstr . 342b

| Nun f Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen .

Roth im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderunge » . Hollah ,
letzt Klumeustr . 10 II « . Aach Sonntags .

Meine Broschüre über

/Aslbniaj
und

dessen Bekämpftmg
f ( dürr Ii ZOJühr . Erf ; ihrnng j1

an mir seilwt «rprobt )
f versmdd Ich gratis und (ranco.

A. Klein, Herford ,
Hllckarstr . 291.

9f<f*t »injj ! Kein Laden !

Lager von
. Musik - Instrumenten

pjjlll Iju ind Musikwerken [ aller Art .

j H. Spangenberg ,
Instrumenten macher .

I Reparatur « » gut uud billig . W
— Verlsid - Institat . —

LerlLn SW „ Zossenerstr . 7.

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mart . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg
17851 . t >. F . Dinolage ,

Kottbnserstr . 4, Hof pari .

Auguste Engler
Max Pohl

Verlobte . ' 722b

Die Freunde und Gesinnungsgenossen
von Frau Hedwig Wilhelml benach¬
richtige ich , daß sie wegen eines am
6. Dezember in Syracuse erlittenen
Beinbruchs im deutschen Hospital von
New - Dork darniederliegt . Ihre Adresse
ist : Dr. Lilienfeld , 306 E. 15 Str . New -
York city .

0. Friederici , Friedenau .

Ed w . Münch ,
CeMe- AlHellllug

Friedrichstr . 59/60 , Eqnitable - Palast .
Geöffn . 10 —8 Uhr . Entree 50 Pf .

Empfehle mein Geschäft in frisejen
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert Meyery
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau aus meine Adresse zu
achten .

Kranzbinderei
« nd Blumeuhandlung .

J . Meyer , Berlin S. O. , Wienerst . 1,
( in der Ecke bei der Manteuffelstr . )

liefert Guirlanden pr . Meter von 15 Pf .
an , Eotlillonbouqueis von 1 M. pr . Dutz .
an . Auswahl in TopfpflanzeuivteBinde -
reien „ gut u. bittig . " N. B. zum Fest
bitte zeilig genug abzuholen ( bis 3 Uhr
Nachmittags ) . 3476L

liii. Alljq-. S«- - - 68.
nach Maaß , werden hochelegant an -
gefertigt bei Karl « . 3279L

Rcsterhandlung
60 . Waldemarstrahe 66 .

Reellste und billigste
u h r III a ch e r e i

Drrlius
Verkauf zu Engrospreisen
! tld . Hemontoir - Vkren v.
. 3 M. an , goldene Damen -
Remoatoir , 14 kar . Gold ,
v. 22 M. an . Regnlatenre

mit Scnlagwerk , 14 Tage gehend , von
15 M. an . — Freiburger Fabrikat . —

Wecker - Übren von 2,50 M. an .
Ketten , Ringe , Goldwaaren , Brillen ,
Operngläser , Pince - nez und alle opti¬
schen Gegenstände zu sehr billigen Preisen
unter Garantie . Eine Uhr zu
reinigen kostet nur i Mark , bei allen
Reparaturen wird der Preis vorher
gesagt . " HMB Theilc den Genossen mit ,
daß mein Geschäft sich jetzt Dlariannen
straffe 56 , Ecke der Ranuynstr . ( früber
Naunynstr . 15 pari . ) , befindet . ( 34410
Otto Eleser , Uhrmacher ( Fachmann ) .

Roh - Tabak !

Ernst Förster ,
Kaisepstrasss Mo . 30 . I

Meyer
. 9 ~ Lexikon , Brockhaus u.
I v Bücher jeder Art kauft
� �Hannemann , Kochst . öO.

E. Schläfst , b. O. Ficius , Laugestr . 70 .

Kanarienkälme , lauggeh . , ort . Witt ,
Lieseustr . 12a . 720b

Auch der alte Vater Tietz , Jnvallden -
strnße 124 , empfiehlt den Genossen sein
Fabrikat von Cigarrru , Kauch - ,
Kau - u . Schnupftabake » . Rauch -
requisiten in großer Auswahl . Bei Ent -
» ahme von 109 Cigarren 10 pCt . Rabatt .

' Andreasttr . Äll . H. P .

Zithcrnnterricht ertheilt gründlich
Schneider , Manteuffelstr . 94 II . s7l3b

56 klriue Wohnuuoen
zu verm . , billiger und besser wie in
Berlin , bei Arthur Ziemer , Char -
lottenbnrg . Goetlftstr . 67a , 10 Minuten
vont Zoolog . Garten - Bahnhof . Auch
3 Wohnungen Cuvrystr . 25 . s3325L .

3479L

Aclien - Brauerei Friedrichshain
KSnigsthor .

Sonntag , den 25 . Dezember 1892 (1. Weilmtclitsf eiertag ) ,
und

Montag , den 26 . Dezember 1892 ( 2. Weihnacbtsfeiertag ) :

Gr . Instrumental - Konzert W. Böhme
unter Benutzung der neuen großen Konwept - Opgcl »

Anfang dVä Uhr . Progr . unentgeltlich . Eintritt 30 Ps .

Dienstag , den 27 . Dezember 1892 :

Gr. Vokal - n . Instrumental - Konzert
und Tanakpanzchen .

Anfang 5 Uhr . Programm unentgeltlich . Eintritt 40 Pf .

Viciopia - Eisbahvt sissl

an dep Münz - und Kaiser Wilhelmstrasae - Ecke <

Größte Eisbahn der Residenz .
1. , J . , 3 . Feiertag : Großes Konzert .

Glektrifche Keleuchtung . P . Schürbel «

Saal und Zimmer
für Zahlstellen , Arbeitsnachweis zu

vergeben Gipsstr . 3. b85b

Fernsprech - Anschluß .

Neujahrs -
Karte » 00 tusche ». Scherze nur f. Händler
» nd Wiederverkäufer enorm billig bei
0 . Schipke & Co . , Plan - User 96 ,

an der Kottbuser Brücke . s836b

Allen Freunden und Genossen bringen
wir unsere Handwagen - und Platt -
bolzen - Fabrik in Erinnerung . Auch
für sämmtl . Schmiede - Arbeiten billigne
Bezugsquelle . 69Sb

Pellenberg & Käse , Steinstr . 10.

Möbl . Schläfst , f. I od. 2 H. , fep . , Pr .
7 M. , Adalbertstr . 73 , vorn rechts . l714b

Eine Schläfst , f. Herren Gertraudten -
straße 26 , v. 3 Tr . bei Wwe . Westphal .

Frdl . Schläfst , für Herren v. 1 Tr .
b. Schicht , Ackerstr . 59 . 691b

Freundliche Schlafstelle für Herren
Admiralstr . 12 , v. 3 Tr . Guder . s637b

Schläfst , f. Herren Ornnienstr . 52 , Hof
2 Tr . links bei Ww . Meyer . 690b

Freundl . möbl . Schläfst , bei Wolff .
Manteuffelstr . 44 , v. 3 Tr . 696d

Frdl . Schläfst , f. H. sofort Adalbert -
straße 17, 4 Tr . bei Radle . 71Sb

Kottbuserstraße 2, Hof r . 3 Tr . bei

Paivlack möbl . Schläfst , sep . 86�1

Schläfst . f . H. v. Eckert , Anklamerstr . 27 1.

Eine Schlafstelle Flemmingstraße 16,
v. p. bei Runge zu vermiethen . s679b

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren , Eing . sep .
König , Wasserlhorstr . 70 , v. 3 Tr . [ 797b

Schläfst , f. 1 oder 2 H. bei Miele ,
Adalbertstr . 9, v. 4 Tr . r . 703b

Frdl . Schläfst . Oranienstr . 13, v. II l.

Gen . f. fr . Schläfst . Seydelstr . 9, H. l. II .

Sep . Schläfst . Oranienstr . 187 , Slst . 1U l.

Freundl . möbl . Schläfst , für Herren ,
sep . Eing . Knoblauch , Mauleuffel -
straße 44 , 4 Tr . l. 695b

Freundl . Schläfst , zu verm . ( 0 M. )
Petristr . 6. v. 2 Tr . 6940

F. möbl . Schläfst . , sep . Eing . . Adiniral -
straße 40 , v . 3Tr . ( 7,50 M. ) Fahrenbrnch .

Meitsmtt .
Mechaniker und

Monteure ,
welche auf Vielfachumschalter für
Fernsprech - Vermittelungsämter ge¬
arbeitet haben , finden lohnende Be¬
schäftigung . 84M

Meldungen unter J. V. 4945 be¬
fördert Rudolf Masse , Berlin SW.

Klinik , Nene Ross - Str . 3. I .

Vollständig schmerzlos ! I

Zahnziehen v. 1 M. Zahnfüllen v. 2 M'

Zahnersatz von 3 M. Klb . Cohn ,
pract . Zahnarzt , Poliklinik un¬

entgeltlich 8 - 9 , 12 - 1 , 5 - 6 . 33918

n » ■ Sprechstunde

uFclliS Donnerstag

. Allen angeblich nn -

heilbar Kranken bestens empfohlen .
Natnrheilbad Reform , Tessauerstr . 31 «

? lchm « n,fakoL Zahuz . , Nervt . Süss »
w(pifr | lO) C0 Falckensteinstr . 32 .

Genossen u. Freunden empfehle meine
anerkannt guten Zigarren u. Tabake .

Paul Leitner , Tischler »
Usedomstr . 6 .

Vorwärts liegt aus . _
3436

Papageie » , grün und grau ,
zahm , sprechend , von 25 M. an ,
Kanarien - Roller von 5 M. am
Alle Arten Waldvögel billig .

Lchuelle , fSS ,
KanarieuHiiHue , feinste Hohl - und

Klingel - Roll . F . Ichnlz . Wörtherstr . 36 .

Kanarienhähnen . Weibchen , Posener «
straße 14, Hos 3 Tr . l. billig . 717b

9 Kanarienhähue , feinste Hohl - und

Klingelroller , verkauft 7096

O. Büttner , Wörtherstr . 8 III .

Kanarienhähne verk . von 4M . an

Baum , Chorinerstr . 53 , Quergeb . 3 Tr . ,

auch Abends . 6436

Kanarienhähue und Weibchen , ffutek
Stamm , verkauft Geißler . Wolliner »

straße 29 . v. 3 Tr . _
6596

Köpenick . �

Zur pünktlichen Lieferung aller sozial -
demokratischen Zeitungen und Bro «

schüren empfiehtl sich allen Genossen
Fr . Richter , Müggelheimerstr . 3 P-

Tereinszimmer für 30 —40 Pers . auch

als Zahlst , z. verg . Baatz , Fruchtstr . Sl .

Wer hilft ?
Strafausschub , Briefe u. Eingaben jed.

Art u. jur . Rath i. all . Sachen f. nur

1,50 M. im Rechtsbureau Tobias ,

Prinzenstr . 10. — Billigste Führg . alle

Prozesse , Gnadengesuche . Sonntag 6. t -

ReDliilll »
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rat ?

in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . And ) Sonntag . 22861 -

Alle Uhren
*

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Reinickendorfrrftr . 2 0i

gegenüber der Dankes - Kirche . [251-
Lager aller Arten vbren , DhrketteB

Herreil- 11. Mllbeil-Ariieriibe, Arbeitchcheil, Mter- Paletots , Bestcklilgeil llch Mllü-
empsiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

J , BAER , Berlin N. , Gesundbrunnen , Badsirasse IS , Ecke der Stetttnerstraße »
Ich Hab « keine Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Firme » in keinerlei Deziehnng . Hitte daher genau auf Firma zu uchlen . 2673�
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Ans » » Irr » KranKenhSnser «.
Zu denjenigen Einrichtungen der öffentlichen Gefundheiis -

Wege , die in das Arbeitsgebiet der Berliner Arbeiter - Sanitäts -
rvmmission fallen , gehören mit in erster Reihe die der Kranlen -
Pflege gewidmeten Anstalten .

Indem wir nachstehend einige der uns zugegangenen Be -
schwerden nach stattgefundener Kontrolle zur Veröffentlichung
bringen , fordern >vir hiermit ausdrücklich alle
Parteigenossen , welche böse Erfahrungen in
den Krankenhäusern gesammelt haben , auf ,
uns darüber zu berichten .

Die Kraukenhaus - Behandlung gewinnt immer größere Be -
deutimg ; einmal werden immer weitere Kreise infolge der Ver -
ichlechterung ihrer ökonomischen Lage , unzureichender Wohnungs -
verhaltuifse und häuslicher Pflege auf das Krankenhaus ange -
wiesen . und andererseits wächst mit der fortschreitenden Er -
« untniß das Gebiet der ansteckenden Krankveiren , welche
Absonderung von den Gesunden erheischen , von Jahr zu Jahr
wehr an . Die Krankenhaus - Behandlung resp . die Behandlung
in Kurorten und Sanatorien ist unzweifelhaft die Behandlung
der Zukunft für alle schweren Störungen der Gesundheit , sie
wird auch bei jedem größereu operativen Eingriff , Eilt -
biuduugen k . an die Stelle der häuslichen Behandlung treten ,
o,3 �.' e Beobachtung der peinlichsten Sauberkeit , der Asepsis und
-ättlisepsis , nur dort strikte durchgeführt iverden kann .

Auch in den besitzenden Klassen macht sich bereits diese Eni -
Wickelung geltend , von Jahr zu Jahr mehrt sich die Zahl der luxuriös
�- - ' gestatteten Privat - Heilaiistalten und Sanatorien . Dagegen
werden unsere öffentlichen Anstalten fast ausschließlich von den
belitzlosen Klassen benutzt und tragen deshalb in ihrem ganzen
v>"lchiütt , in Behandlung und Verpflegung mehr oder weniger deutlich
de » Stempel der öffentlichen Arr . ienpflege an sich. Hat ja bis
vor kurzem noch die unentgeltliche Verpflegung in unseren städti -
chcn Krankenhäusern den Makel der Unterstützung aus öffent -

iichen Mitteln , den Verlust des Wahlrechts , zur Folge gehabt .
. . Die Ausnahme in ein Krankenhaus inuß jedem Kranken , der
deffen bedarf , frei stehen , gleichviel , ob er Geld hat oder nicht ,db er Jude oder Heide ist. Meldet sich Jemand zur Aufnahme ,
w handelt es sich nur darum , ob er krank ist und ob seine Ver -
Haltnisse die Ausnahme in ein Krankenhaus verlangen . Bis jetzt
war es aber umgekehrt ; man fragte zuerst , ob der Mensch bezahlen
wnne oder ob ein anderer für ihn zu bezahlen die Verpflichtung
habe ; und nur im äußersten Nothsalle , wo es geradezu
negativer Mord gewesen sein würde , jemanden abzuweisen , ent -
Med man sich zuweilen für „ vorläufig « unentgeltliche Aufnahme .
4Me m dem Armenwesen überhaupt , so suchte auch in dem
Krankenwescn einer seine Verpflichtungen immer dem anderen zu -
zuschieben und die Anuwlduugsdüreaus der Krankenhäuser haben
Wider den üblen Ruf , den sie besitzen , verdient , weil in ihnen
nicht die christliche Barmherzigkeit , nicht die soziale Brüderlichkeit ,
nicht das natürliche Recht , sondern nur der starre Aktenfornialis -
wus zu Hause war . " So schrieb Virchow 1848 . und heute noch
silldet in vielen Krankenhäusern nach wie vor die Aufnahme nur
Lkgen Bezahlung statt , ,n allen werden Unterschiede zwischen
srfler und zweiter Station , zwischen Kranken , die wenig ,
."' .d solchen , die mehr bezahlen , gemacht , in allen
oeueht das heiße Bestreben . Einnahmen und Aus -
gaben möglichst gegen einander zu balanciren . Noch
heule herrscht in den Nnmeldebureaus vieler Krankenhäuser
lencr bureaukratische Geist und Unterosfizierston , noch heute
wmmt es vor , daß Kranke stundenlang in diesen Bureaus warten
wussen , ja sogar — eine solche Meldung liegt uns

jwr — nach vier Stunden langem Warten , trotz vor -
henger Zusage der Ausnahme , wieder sortgeschickt werden
» wegen Platzmangels " . Die Kranken verbleiben nicht so lange
' » der Anstalt , als es ihr Zustand erfordert , sondern werden
wclfach „gebessert " entlassen , weil neu ? Aufnahme » drängen .

All diese Schranken einer wirklichen Hygiene gehören zum
�eseu der bürgerlichen Gesellschaft und werden erst mit ihr fallen .
» Es darf gar . nicht in Frage kommen , wie viel Geld eine solche
Anstalt kostet . Entweder erkennt man die Verpflichtung der Ge -
lamnitheit , des Staates und der Gemeinde , an und dann muß
auch daz Geld geschafft werde » , oder man erkennt sie nicht an ,
aber dann sage man nicht erst , daß eine öffentliche Gesundheils -
Wege existire . " ( V i r ch o >v 1848 . )

Erst in der sozialistischen Gesellschaft wird die völlige Unent -
Wllichfcit der gesammte » Krankenpflege eine selbstverständliche
sicistuug der Gesammtheit sein — selbstverständlich , da die Ge -
muuutheit den Nutzen einer schnellen und gründlichen Wieder -
hersiellung aller ihrer Mitglieder hat — , wird mit den Armen
bke Armenpflege , die Unterscheidung zwischen zahlenden und nicht

der

MftnKa .
Eine Weihnachtscrzählung von Anton Tschechow .

Aus dem Russischen übersetzt .
Wanka Schtlkow , ein Knabe von nenn Jahren ,

vor drei Monaten bei dem Schuhmacher Aljachi » in die

�shre gegeben war , legte sich in der Nacht vor Weibnachten
uicht schlafen . Nachdem er gewartet hatte , bis der Meister ,
die Meisterin und die Gesellen zur Morgenandacht aus -

ßegangeu waren , nahm er aus deui Schrank seines Herrn
Clu Tintenfaß , einen Halter mit einer verrosteten Feder
hstd nachdem er ein zerknittertes Blatt Papier vor sich
Angelegt hatte , fing er an z » schreiben . Bevor er den
�steii Buchstaben anssührte , blickte er einige Male ängstlich
Vach dxx Thür und dem Fenster , warf einen verstohlenen
�lick nach dem dunklen Heiligenbild , an deffen beiden
Zeiten sich Bretter mit Stiefelleisten hinzogen und schluchzte
"es auf . Das Papier lag auf der Bank und er selbst lag
vor der Bank auf den Knien . — „Lieber Großvater Kon -
ffautin Makaritsch " , schrieb er , „ich schreibe Dir einen Brief ,
Tratulire Dir zu Weihnachten und wünsche Dir alles Gute
von Gott dem Herrn . Ich habe keine Eltern mehr und Du
vuein bist mir geblieben . " — Wanka richtete die Augen
Vach dein dunklen Fenster , in welchem der Widerschein
' Wies Lichtes erglänzte , und stellte sich lebhaft scinen Groß -
vater Konstantin Makaritsch vor , der bei dem Herrn Schnei -
vadeivich als Nachtwächter diente . Er war ein kleiner ,
hagerer, aber inunterer und beweglicher Alter von 65 Jahren ,
hsit einem ewig lächelnden Gesicht und versoffenen Augen .
ain Tage schläft er in der Gcsiiidestnbe oder plaudert niit

Köchinnen . Nachts , in einen weiten Pelz eingehüllt ,
Scht er rings « m die Wirthschaftsgebaude und klopft mit
miiem Schlägel . Hinter ihm gehen irnt herabgesenktem
' i °pf die alte Kaschtanka und der Rüde Wjun . der so ge -
vannt ist wegen scincr schwarzen Farbe und seines langen
Körpers. Dieser Wjun ist ungewöhnlich ehrerbietig und

�meichlerisch , gleich freundlich blickt er auf Bekaniite und

zahlenden Kranken , zwischen dürftigen öffentlichen und prächtigen
privaten Heilanstalten verschwinden .

Zu keiner anderen Zeit wird der Widersinn der bezahlten
Krankenvflege , der Konflikt zwischen Anforderungen der öffent -
lichen Gesundheitspflege und beichränkler Byurgeois - Auffassung
so augenscheinlich , als zu Zeiten von Epidemien . Dieselbe
Verwaltung , die bei der Cholera den Zwang dekretirt ,
im Erkennungfall , selbst iin Verdachtsfall das Kranken -

haus aufzusuchen , um der Weiterverbreitung der Seuche
entgegenzutreten , fordert beim Verlassen der Anstalt Bezahlung
sogar auch von denen , die selbst gar nicht krank gewesen , und
treibt die Summe durch die Armendireklion ein .

„ Man sollte meinen , schreibt uns ein Beschwerdeführer , daß
derjenige , der auf diese Weise gegen seinen Willen , zum Schutze
seiner Mitmenschen sistirt wurde und nach Ablauf der Obser -
vationsfrist , ohne krank gewesen zu sein , entlassen wird ,
wenigstens für den Verlust in seinem Erwerbe , für die

Zeit , wo er demselben entzogen war , entschädigt
würde . Weit gefehlt ! Der Betreffende wird im Gegentheil auch
noch zur . Bezahlimg seiner Verpflegung herangezogen ! Ist dies

gerecht und menschlich ? "

Ganz gewiß nicht ! Aber kapitalistisch gedacht und gehandelt
ist es , uichl bloß in Privat - Krankeuhäusern , sondern " auch in

öffentlichen , städtischen und staatlichen Anstallen die Ausgaben
nach Möglichkeit durch solche Einiiadmen zu decken . Was hat
auch Bourgeoismoral mit Menschlichkeit und Gerechtigkeit gegen¬
über den Besitzlose » zu schaffen ?

Alles was oben von unseren Berliner Krankenhäusern im

allgemeinen gesagt worden ist , gilt ganz besonders und in ver -
schärftem Maße von dem größten Krankenhause , der königlichen
Charitee — derjenigen Anstalt , die in erster Reihe den Zweck
verfolgt , „ in - den kranken Proletariern das Material zu liefern ,
an dem die Studirenden lernen , wie kranke Bourgeois zu kuriren
sind " . Ganz besonders zur Ausbildung der Militärärzte bestimmt ,
trägt die Charitee äußerlich und innerlich den militärischen
Zuschnitt : kasernen artiger Bau von außen und

militärische Zucht im Inner » , vergitterte Fenster und
verschloisene Thüren mit Unteroffizieren als Gefänzniß -
anssehern — wollte sagen , Porliers und Thürschließern ;
Stramm stehen und Ordre pariren gegenüber Arzt und Wärter -
personal , zufrieden sein bei schmaler Kost und dem Mangel oft
der einsacksten sanitären Einrichtungen ist Krankenpflicht ! Noch
immer entbehrt in der Charitee die Behandlung der Geisteskranken
all der Fortschritte , welche eine humanere Gesittung und ärztliche
Einsicht seit 100 Jahren gemacht haben , weil die Einrichtungen
fehlen : die mittelalterliche Zwangsjacke tritt an deren Stelle .
Und wie hierüber der humane Leiter dieser Abtheilung zeitlebens
geklagt , so klagt der Chirurg über die sei » ige : in ganz Deutsch -
land gebe es keinen so schlechten Operationssaal , wie in der
Charitee , so klagt der pathologische Anatom über Mangel an
Einrichtungen und Raum , in der Klinik für innere Krankheiten
über Mängel an Laboratorien . Die Geschlechtskranken be-

schweren sich vergebens , daß sie wie Gefangene behandelt ,
durch Entbehrungen aller Art für ihre „ Sünden " be-

straft werden . Dabei ist die Charitee die einzige Anstalt
in ganz Berlin , die solche Kranke aufnimmt . Aus der

Frauenabtheilung hören die Klagen nicht auf über die BeHand
lnng seitens der Hebammen und Märterinne » . auf der Kinder

abtheilung hörte » bis zum Bau der Holz - Pavillons die Fälle von
Uebertragung der Kinderkrankheiten nicht auf . Strengste Haus -
ordnungsregeln müssen von den Kranken beobachtet iverden . Die
Lektüre der Arbeiterblättcr wird beanstandet , jede freie Regung
unterdrückt .

Aus Station 21 —23 wird uns geschrieben , daß für 60 —70

Frauen nur ein Kloset , desgleichen aus Station 18 für 50 —60
Männer eins exiftirt . Im Sommerlazareth . Zimmer 7 und 8,
befänden sich für 30 —40 meist schwere äußerlich Kranke zivei
in hohem Maße unsaubere Klosets ; es wären Syphilis - und
Krätzkranke darunter , welche gemeinsam mit de » Anderen Klosct
und Waschschüssel benutzen . Uebertragung von Ungeziefer wäre
konstatirt .

Und die Verpflegung ? Schon 1848 schrieb Virchow : „ In
dem größten Krankenhause , der Charitee , prätendirt die Direktion
der Anstalt , daß die Aerzte , deren sachverständigem Urtheil es
vorbehalten ist , Extra - Diäi zu verordnen , die Etatsgrenzen nicht
überschreiten sollen . Und das in einer Zeit , wo man cingesehe »
hat , daß der Arzt durch diätetische Verordnungen häufig mehr
zu wirken vermag , als durch Arzneimittel . — So bestehen ' ferner
in der Charitee - - gewisse beschränkende Verordnungen über
den Arzneigebrauch , wodurch kostbare Arzneimittel nur unter
gewisse » Bedingungen , nicht nack dem einfachen Ermessen des
Arztes verabreicht werden können . "

Unbekannte , aber er findet mit seiner Freundlichkeit keinen
Glauben . Unter seiner Ehrerbietung und Demuth
verbergen sich jesuitische Kniffe . Niemand kann besser
als er sich zur Zeit heranschleichen und die
Beine packen , in den Keller kriechen oder bei dem Bauer
ein Huhn stehlen . Mehr als einmal hat man ihm die Hinter -
süße durchschlagen , ein paar Mal hat man ih » schon ge -
hängt , jede Woche hat man ihn halb todt gepeitscht , aber
er kam iiiimcr mit dem Leben davon .

Jetzt steht der Großvater wahrscheinlich an dem Thor ,
blinzelt mit den Augen auf die hellrothcn Scheiben der

Dorskirche und mit den Füßen stampfend plaudert er mit

den Leuten . Sein Schlägel ist an den Gürtel gebundeii .
Er schlägt die Arme übereinander , schüttelt sich vor Kälte

und wie ein Greis kichernd , kneift er bald die Magd , bald

die Köchin .
„Vielleicht wollt Ihr Tabak riechen, " fragte er die Weiber

und hält ihnen die Tabaksdose unter die Nase . Die grauen -
ziinmcr riechen und niesen . Der Großvater kommt in eine

unbeschreibliche Heiterkeit , stimmt ein frohes Gelächter an
und ruft : „ Reibet Euch , ihr Verfrorenen . "

Sie geben den Tabak auch den Hunden zu riechen .
Kaschtanka rnest , verzieht das Maul und geht beleidigt zur
Seite . Wjun niest aus Hochachtung nicht und wedelt mit

dem Schweif . — Das Wetter ist herrlich , die Luft still ,
durchsichtig und frisch . Die Nacht ist finster , aber man

sieht das ganze Dorf mit seinen weißen Dächern und

Rauchsäulen , die aus den Schoriisteiiien aussteigen ,
und die von Reif und Schneenlassen versilberten

Bäume . Der ganze Himmel ist besät mit heiter blinkenden

Sternen und die Milchstraße zeichnet sich so klar ab , als

hätte man sie vor dem Fest geivaschen und mit Schnee ab -

gerieben .
Wanka seufzte, tauchte die Feder ein und fuhr fort zu

schreiben :

„ Gestern gab es Schläge . Der Meister schleppte mich
bei den Haaren aus den Hof und schlug mich mit dem

Und heute ? Vor uns liegt der letzte Erlaß des Herrn Ber -

waltungs - Direktors :
Der von der Chariteekaffe für die ersten 6 Monate des

laufenden Berwaltungsjahres 1392,93 angefertigte Semestraf ,

abschlub hat ein Defizit von 13k 143 Mark ergeben . Ms
dem Abschluß ergiebt sich ferner , daß auch in diesem ?>ahre bei
mehreren wichtigen Etatstiteln erhebliche Ueberschreitöngen statt -
gefunden haben ' insbesondere sind an Vevpstegungskosten
14 916 Mark mehr ausgegeben , als nach dem. Etalsansatz zu -
lässig war .

Der Versuch , zur Deckung des Defizits aus allgemeinen
Staatsfonds einen Zuschuß zu erhalten , ist sehlgeschlagen . Viel -

Ministerial - Reskript , vom 1. d. Mts . die Charitee «mehr ist durch
Direktion angewiesen worden , mit Nachdruck darauf hinzu -
arbeiten , daß sparsam gewirkhsch astet wird ; namentlich soll
allen unberechtigten Ansprüchen in bezug aus
die Verpflegung entgegengetreten werden .

Die Herren Aerzte werden deshalb aus das dringendste er -
sucht , soivohl bei der Verordnung der Krankendiät , als auch bei
der Stellung von anderen Anträgen , welche Geldausgaben be -
dingen , sich der thunlichsten Zurückhaltung zu befleißigen .

Bertin , den U. November 1892 .

Königliche Cöaritee - Direktion .
S p i n o l a.

Die Kranken werden also in Zukunft etwa ? Weniger üppig
verpflegt werden als bisher , ihre „ unberechtigten Ansprüche " auf
Ertradiät zu unterlassen haben .

Und die kostbaren Arzneimittel ? Man frage nur die Kranke »
aus ! Tas Cocain z. B. ist ein ganz unentbehrliches , aber kost -
spieliges Hilfsmittel , um kurz dauernde Operationen vorzunehmen ,
ohne daß der Kranke Schmerzen empfindet . Jeder Arzt wendet
es bei seinen Kranken an , für die syphilitischen Kranken der
Charitee ivar es zu theuer und übrigens — unbemittelte Kranke
sind nicht so schmerzempfindlich , laßt sie nur schreien !

Den organisirten Kasten und ihren Vorständen , namentlich
dem Gewerkskrankenverein , der Jahr für Jahr einen
großen TheilsämmtlicherJnsasten der Charitee stellt und für sie zahlt ,
machen wir den schweren Vorwurf , daß sie unseren Krankenhäusern
und narn - ntlich der Charitee gegenüber ihre Pflichten als Arbeiter -
Vertretungen verabsäumen , daß sie derartige Zustände still -
schiveigend geduldet haben und noch dulden . Man vergesse doch
nicht , daß die Charitee von den Arbeitern abhängt , nicht um -
gekehrt , daß es vielleicht der einfachen Drohung seitens des Ge -
iverks - Krankeii Vereins bedürfte , seine Kranken nicht mehr in die
Charitee zu senden , um all diesen groben Verstöße » gegen
moderne Anschauungen und Anforderungen der Hygiene wie
z. B. der Ausnahmestellling der Geschlechtskranken ein Ende zu
machen .

Aber leider — auch in dem Gewerks - Krankenverein herrscht
jener bureaukratische Geist seit jeher und unterdrüttt , wie in
manch ' anderer Frage , auch hierbei jede Regung des proletarischen
Klasseninstinkts . Um so niehr wird es Zeit sein , daß andere
Organisationen und andere Männer an die Spitze derselben
treten und gegenüber den bourgeoisen Verwaltungen energisch
das Interesse der Kassenmitglieder , der Besitzlosen , wahren .

Bei der Krankenbehandlung in öffentlichen Anstalten ist das
Beste gerade gut genug . „ Alle rein pekuniären Fragen dürfen in
einem wohl eingerichteten Staate garnicht ausgeworfen werden .
Eine billige Sparsamkeit ist gewiß überall zu empiehlen , allein
es darf nicht mehr vorkommen , daß man den Kranken die noth -
wendigen Erfordernisse einer zweckmäßigen Behandlung vor -
enthält - - — oder daß man an den Kranken geizt , um den Gesunden
allerlei glänzende Spielereien auf die Kleider zu nähen , wie es
bei unserem Militär der Fall ist . Dieser äußere Glanz bei
innerem Elend ,var aber der eigentliche Charakter des alte »
Regiments . " ( Virchow 1843 . )

Bios des alten Regiments ?

Arbeiter - Sanitäts�ommission .
eingegangen :

10 M. von dem
durch Dr . Z . . r .

6 M. vom Lehrkursus zur ersten
durch Herrn D.

10 M. von der Filiale 5 Nord der Maler : e.
15 M. vom Verein der Geschäftsdiener und Packer

Dr . W.
10 M. vom geselligen Verein »Hoffnung " .

Es sind weiter

Beerdigungsverein der Berliner Zimmerer

Hilfe bei Unglücksfälle »

durch

In Nr . 294 des „ Vorwärts " befindet sich eine Einsendung
des Herrn Bäckermeisters Förster , Ziethenstr . 3, wonach eine
Nainensverwechselung bei unserer Aufführung des ungenügenden

Knieriemen dafür , daß ich sein kleines Kind wiegte und
dabei zufällig einschlief . Und in der Woche befahl mir die

Meisterin , einen Hering zu reinigen und ich begann mit

dem Schwanz ;
"

aber sie nahm den Hering und

fing an mich mit dem Schwänze rn ' s Gesicht
zu stoßen . Die Gesellen lachen mich aus , schicken
mich nach Braimtivein in die Schenke und befehlen
mir bei dem Meister Gurken zu stehlen , aber der Meister
prügelt mich mit dem ersten Besten , was ihm unter die

Hände fällt . Aber zu essen giebt ' s nichts . Morgens be -

komme ich Brot , Mittags Brei und zum Abend wieder Brot ,
aber Thee oder Kohlsuppe nicht , das verzehrt die Herrschaft
selbst . Schlafen muß ich in der Scheune , aber wenn ihr
Kind weint , schlafe ich überhaupt nicht , sondern schaukele
die Wiege . Lieber Großvater ! Thne mir um Himmels
Willen den Gefallen , nimm mich fort von hier nach Hanse ,
aufs Dorf — ich kann ' s nicht mehr ertragen . Ich verneige
mich vor Dir bis auf die Füße uno werde ewig Gott bitten ,
nimm mich weg , sonst sterbe ich . "

Wanka verzog den Mund , wischte mit seiner schmutzigen
Faust die Augen und weinte .

„ Ich werde Dir Tabak reiben , fuhr er fort , ich werde

zu Gott bitten , und wenn ich etwas Unrechtes thue , dann

schlage mich bis aufs Blut . Aber wenn Du glaubst , daß
Du für mich keine Beschäftigung hast , dann erbiete ich mich ,
dem Ladendiener die Stiefel zu reinigen oder ich will statt
Fcdki als Hirte gehen . Lieber Großvater ! Es geht nicht
mehr weiter , es ist mein Tod . Ich möchte zu Fuß nach
dem Dorfe laufen , aber ich habe keine Stiefel und fürchte
mich vor der Kälte .

Wenn ich aber erwachsen bin , dann werde ich Dich
dafür ernähren und werde Dich von keinem beleidigen lassen ;
und tvenn Du stirbst , werde ich gleich für die Ruhe Deiner

Seele beten wie für meine Mutler Pelageja .
„ Aber Moskau ist eine große Stadt . Die Häuser sind

alle herrschaftlich , und da giebt es viel Pferde , aber keine

Schafe , und die Hunde sind recht böse . Sonntagskinder



Gchsnfravm » w seiner Bäckerei in Nr . LTV stattgefunden stad «
Unser Kontrolleur hält dieser Berichtigung gegenüber seine An -
gaben mit bezug aus den Besitzer der Bäckerei und die Diib -
stände in derselben voll und ganz aufrecht ; es handele sich
seitmseits um eine Straßenverwechselung . insofern er angab , daß
diese Bäckerei sich Apostelkirche 3 befinde , während dieser Theil
der Umgebung der Kirche zur Ziethenjtrahe rechne .

Soziale llclrcvndjf ;
gsC . t SanitätSverei « für Arbeiter beiderlei GefchkechtS

hat durch Hlnzuirilt einer beträchtliche » Anzahl von Mitgliedern
verschiedener . tteier Hilfskassen eiu « erhebliche Vergrößerung er -
fahren , die eS uothwendig machte , neben den bisherigen
ca . 40 Aer�ten ein « weiter - Anzahl von 40 Aerzlen anzustellen .
Infolge dessen haben l>ir seitherigen Aerzte erklärt , für den bis -
her vereinbarten Satz von 1,80 M. pro Kopf und Jahr nicht
weiter behandeln zu können und in einer am 20 . d. M. ab -
gehaltenen Konferenz sich verpflichtet , fernerhin nur unter der
Bedingung für den Verein thättg zu sein , daß ihnen der jetzt

u » si ortsüblich gewordene Satz von 3M . pro
ops und Jahr bewilligt wird . Da der Vorstand des

Vereins diese Forderung rund abgelehnt hat , so haben die Aerzte
ihre Thätigkeit eingestellt . Allen Aerzten , welche sich aus die am
17 . d. M. m den „ Berliner Anzeigen " erschienene Annonce bei
dem genannten Verein gemeldet haben oder noch melden sollten ,
wird dieser Thatbestand hiermit zur Kenntniß gebracht .

Die Aerzte - Kommission .
Dr . Christeller . Dr . Roscnstein . Dr . Sommerfeld .

Jnternationasrr GlaSarbeiter - Kongrest .
An die Glasarbeiter aller Länder !

In Anbetracht , daß durch den Generalrath der englischen
Trades - Union für 1Si »3 ein internationaler Gewerkschaftskongreß
nach London berufen worden ist , gewinnt es den Anschein , als
sollten an diesem Kongresse auch die Glasarbeiter - Organisationen
theilnehmen . Dieser Absicht , insofern sie in Wirklict . keit bestehen
sollte , ist mit Entschiedenheit entgegen zu treten . Wie bekannt ,
rst bereits durch das Einberufungelomitee des internationalen
sozialistischen Arbeiterkongresses ein solcher Kongreß für August
1833 nach Zürich berufen worden , dessen Thätigkeit sich auch
aus Erledigung wirthschastlicher Fragen , namentlich des Acht¬
stundentages , erstrecken wird . Eine stattliche Reihe von Gewerken
hat bereits zur Beschickung dieses Kongresses , bezw . gleichzeitiger
Veranstaltung von Geiverkschaflskongressen in Zürich Stellung
genommen . Run hat der diesjährige Glasarbeiter - Kongreß
i » London beschlossen , im Jahre lö93 ebenfalls wieder einen
Kongreß abzuhalten und zwar , wenn möglich , in Nord - Frank -
reich oder Belgien . Jq glaube , daß sich für die Glasarbeiter
für den nächsten Kongreß keine bessere Gelegenheit biete » dürfte .
als durch ihre Zusammenkunst aus dem internationalen fozia -
listischen Arbeilerkougreß in Zürich auch ihre Sympathie -
erklärung zur vorgeschrittenen Ardeiterbewegung zu bekunden .
Bereits zweimal haben Deutsche und Dänen je . das Opfer ge¬
bracht , nach London zu gehen ; ich glaube , daß es den englischen ,
französischen , belgischen u. s. w. Kollegen keinen Abbruch lhut ,
auch einmal aus dem gastlichen Boden der freien Schweiz sich ein
Stelldichein mit den Verireiern anderer Nationen zu geben . Was

mich hierzu besonders veranlaßt , ist . auch den ö st e r r e i ch i s ch e n
Kollegen die Beschickung des Kongresses zu erleichtern , ihnen den
Anschluß an die internationale Union zu ermöglichen . Gerade -
bei diesen spielt die Geldfrage eine hervorragende Rolle ,
da sich die österreichischen Kollegen in den traurigsten
wirthschastlichen Verhältnissen bestnben . Ich bitte die Kollegen
in jedem Lande , zu dieser Frage möglichst gleich nach Neujahr
Stellung zu nehme » und ihre diesbezüglich gefaßten Beschlüsse
dem Council der internationalen Glasarbeiter - Union : Adresse
Mrs . A. Greenwood , 4 Wesley Stteel , Castleford , Dorkshire Eng¬
land . gelangen zu lassen . Unser Wahlspruch möge sein : A u s
Wiedersehen in Zürich !

'

Georg Horn ,
Vertrauensmann der Glasarbeiter Deutschlands .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Glasarbeiter werden im „ Fachgenossen " ersucht , Arbeits -
angebole der Firmen Gebr . Eibenstein und Komp . in Bischofs -
werda ( Sachsen ) , Glashüttenwerle zu Gerresheim und Glas -
fadrik zu W e st « r h ü s e n bis aus weileres nicht anzunehmen .
Bei den erfteren Firmen handelt es sich um Lohndlfserenzen , bei
der letzteren um Maßregelung einiger Glasarbeiter .

Die Steinbildhauer Leipzigs befinden sich mit den Unter -
Nihmern in Differenzen und ersuchen deshalb bis auf wetteres
um Fernhaltnng des Zuzugs .

4v Schuhmacher der Karl Schläge l ' fchen Fabrik in
Oberndors bei Komotau haben wegen Lohnreduklion die
Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Genfer Bnchdrncker haben — wie die Frankfurter
„ volksftimme " mittheilt — beschlossen , ein Zehntel ihres Lohnes
den streitenden Kollegen in Neuenbürg zukoinmen zu lassen und

aiebt eS hier nicht , und auf dem Chore läßt man keine
Knaben singen . Einmal betrachtete ich das Fenster eines
Ladens . Angelschnür « verkauft man gleich mit einem

Halen , der für jeden Fisch zu gebrauchen ist ,
ja eS siiebt sogar einen solchen Haken , daß man
damit emen 40 Pfund schweren Wels hallen kann . Ich
sah auch solche Läden , wo allerlei Flinten nach Art der

herrschaftlichen zu haben sind , jede beinahe im Preise von
100 Rubeln . In den Fleischläden sind Birkhühner , Hasel -
Hühner und Hasen , aber wo man sie schießt , das sagen die
Ladendiener nicht .

Lieber Großpapa , wenn bei dem Herrn Weihnachts -
bescheerung sein wird , nimm für mich vergoldete Nüsse und

verstecke sie in dem grünen Kasten . Bitte das Fräulein
Olga darum , sage , daß es für Wanka ist .

Wanka seufzte krampfhaft und blickte wieder nach dem

Fenster . Er erinnerte sich, daß er immer den Weihnachts -
bäum für die Herrschaft mit dem Großvater aus dem

Walde holte . Es war eine frohe Zeit . Bevor man die

Taiine ausgrub , pflegte der Großvater eine Pfeife zu
rauchen , eine Prise zu nehmen und über den frierenden
Wauka zu lachen . Die jungen Tannen , mit Reif bedeckt ,

stehen unbeweglich und warten , welche von ihnen sterben
soll . Plötzlich , man weiß nicht woher , fliegt wie ein Pfeil
ein Hase über den Schnee . Der Großvater kann nicht
umhin zu schreien : Halte ihn , halte ihn ! Ach, der furcht -
same Teufel !

Tie ausgegrabene Tanne schleppte der Großvater in

daS Herrenhaus und dort sing man an , sie zu schmücken .
Mehr als alle mühte sich Olga Jgnatzewna ab , der Lieb -

ling von Wanka . Als noch seine Mutter Pelageja lebte

und bei dem Herrn als Mädchen diente , fütterte ihn Olga
mit Zuckerkand , und da sie nichts zu thun hatte , lehrte sie

ihn lesen , schreiben , bis Hundert zählen und sogar Quadrille

tanzen . Als Pelageja starb , brachte man Wanka in die

im Falle , da » die Genfer Prinzipale Drnckarbeiten für Neuen «

bürg übernehmen sollten , auch in Genf die Arbeit einzustellen .

Internationale Glasarbeiter - Union . In neuerer Zeit
sind über 1800 französische Glasarbeiter der inter -
nationalen Glasarbeiter - Union beigetreten . Auch aus Deutsch -
land und anderen Ländern laufen Anmeldungen ein , deren Zahl
aber noch nicht endgiltig festgestellt »st. Der „ Council " giebt sich
der Hoffnung hin , daß bald all « Glasarbeiter der Union an¬

gehören werden .

Zur Arbeitslosenfrage . In der am 21. Dezember in

Halle abgehaltenen Arbeiislosen - Versammlung rief der Be -

richt der Telegirten , welche mit dem Magistrat unterhandelt
halten , keine Sympathie hervor . Das Hallesche „ Voltsdlatt "
theilt darüber mit : „ Verschiedene Redner kritisirten scharf die

bestehenden Verhältniffe , was den überwachenden Beamten mehr «
mals zu Wohnungsseststellungen veranlaßte , aber keine weiteren

Folgen nach sich ziehen dürfte , da Beweise für das Gesagte er -
bracht werden können . Ein Redner wünschte sogar , daß alle

Arbeitslosen eingesteckt würden , dann würde wenigstens für Er -

nährung gesorgt , was allgemeinen Beifall hervorrief . Man er -

sieht hieraus , mit welchem Galgenhumor die hungernden Arbeiter
den elenden Verhältnissen gegenudersiehen . " Die Versammlung
schloß mit der Ermahnung des Vorsitzenden » den „ Frieden auf
Erden " verwirklichen zu helfen .

Die Kölner Stadtverordneten beantworteten die Gesuche ,
in welchen die Arbeitslosen um Beschaffung von Arbeit baten ,
mit der debattelosen und einstimmigen Annahme folgender Re -

solution : „ Die Sladtverordneten - Versammlung kann nicht an -

erkennen , daß hier zur Zeit «in durch Arbeitsmangel herbei -

ge >ührter Nothstand herrsche , und lehnt es deshalb ab , zur Be -

schäjtigung von Arbeitslosen besondere städtisch « Arbeiten in

Angriff zu nehmen . " — Wackere „ Ehristen " im allerchristlichsten
Köln , die das beschlossen ! Sie werden sämmtlich daheim gut
gespeist haben , als sie diese Resolution annahmen , die auf die

Verhält , »isse paßt wie die Faust aufs Aug « , denn andernfalls
würden sie ain Knurren ihres eigenen Magens gemerkt haben ,
wie es den 2000 —2500 Personen zu Muthe sein muß , die in der

Versammlung noch extra durch Abstimmung kundgeben , daß sie
arbeitslos sind . Nun , die Verbältnlsse werden den Kölner Stadt -
verordneten schon noch Rücksicht ans den Nächsten lehren .

Da auch in Worms die Zahl der Arbeitslosen bereits
eine beträchtliche ist und immer mehr zunimmt , genehmigte die
Stadtverordneten - Versammlung zwecks Schassung von Arbeits -

gelegenheit die Erweilerung des städtischen Kiesgruben betriebes .
Die überschüssigen Kiesmassen werden später bei der Anlage von
Straßen verivendet .

Aus Mannheim berichtet der Offenburger „ Volkssreund " :
Bei der am Dienstag voriger Woche mit Herrn Dr . Wörris -

hoser statlgehabten Berathung über Arbeiter - Entlassungen
waren etwa 2u Unternehmer vertrecen , darunter Herr Kommerzien -
rath Lanz , der bei den stattgehabten Entlastungen besonders be-

theiligt ist . Die Unternehmer hoffen , die jetzt noch beschäftigten
Arbeiter den Winter hindurch halten zu können . An diese Be -

ralhung schloß sich eine Erörterung , wie künftighin heiligeren
Schwankungen in der Zahl der Beschäftigte » begegnet werden
lönnte . Nach den Ausführungen des Herrn Oberbürgermeisters
Beck , der erklärte , daß die Stavl auch in den kommenden Jahren
gewisse Arbeiten für den Winter aufsparen werde , kam man
Uberein , daß auch die Fabrikanten , so weit es anginge , in

diesem Sinn « vorgehen wollten . Ein solches Vorgehen aber
sei nur von Ersolg . wenn auch der Staat als Arbeilgeber
dieser Alaxime huldige . Es wurde hervorgehoben , daß die Tis -

posilionen , nach welchen bei den großen Lieserungen für die
Staatsver , allniigen und sonstigen öffentlichen Gemeinschaften
verfahren werde , mit den eigenen sozialen Bestrebungen der Re -
gierungen und mit dem sozialpoUtischen Zuge der Zeit vielfach
i » Widerspruch stehen und daß da x die öffentlichen Verwal¬

tungen durch ihre Dispositionen diesen Besirebungen entgegen -
wirkten . Gerade der Staat sei berufen , durch seine Dispositionen
die das Erwerbsleben und die Lag « der Arbeiter so schwer
schädigenden Schwankungen zu mildern , anstatt sie zu verschärfen .
Ties tönne sehr wirksam dadurch geschehen , daß der Staat und
die großen Korporationen während der ungünstigen Konjunkturen
besonders große Anschaffungen und Vervollständigungen vor¬
nähmen , so daß sie dann bei den stets wiederkehrenden günstigen
Konjunkturen in der Lage seien , ihre Bestellungen aus ein sehr
geringes Maß einzuschränken .

In Baut haben fast alle Firmen dem Ansuchen der Gewerk -

schaften gemäß sich bereit erklärt , den Arbeitslohn am
Freitag auszuzahlen . Nur zwei Firmen weigerien sich .
und zwar mit dein Vorgeben , daß ihre Arbeiter dann am Sonn -
abend wahrscheinlich zur Arbeit nicht zu gebrauchen sein würden ,
indem sie sich des Freitags bezechte ». Das „ Norddeutsche Volks -
blatt " läßt mm den beiden Firmen die wohlverdiente Abfuhr an -

gedeihen , indem es schreibt : „ Wir haben noch nicht gehört , daß
die angesührten Geschäfte ihren Arbeilern solche Löhne zahlen ,
daß Gefahr vorliegt , sie könnten üppig werden und mit ihrem
Lohne nichts besseres ansangen , als ihn in der nächsten
besten Kneipe zu vertrinken . Ueber das Gegentheil . über

schlechte Löhne , die in diesen Geschäften gezahlt werden ,
haben wir allerdings schon Klagen gehört . Gewiß giebt es Leute ,
die mit ihrem Lohn erst in die Kneipe anstatt nach Hause laufen
und dort einen Theit desselben sitzen lassen ; jedoch sind das Aus -

Gesindeküche zum Großvater , und aus der Küche »ach
Moskau zu dem Schuhmacher . —

„ Komm her , lieber Großvater / ftihr Wanka fort , „ ich
bitte Dich um Christi willen , nimm mich hier weg . Habe
Mitleld mit mir , dem armen Waisen , sonst schlagen mich
alle ; ich habe nie genug zu essen , und die Langeweile ist so

groß , daß ich es nickt beschreiben kann ; immer muß

ich weinen . Neulich schlug mich der Meister mit dem

Leisten über den Kopf , so daß ich niederfiel und kaum zur

Besinnung kam . Mein Leben ist elend , schlimmer als ein

Hundeleben . Grüße doch Alena , den lahmen Georg und

den Kutscher , gieb niemandem meine Harmonika . Ich
bleibe Dein Enkel Iwan Schukow . Lieber Großvater
komme doch ! *

Wanka legte den Brief vierfach zusammen und steckte

ihn in das Kouvert , das er gestern für eine Kopeke taufte .
Nach einigem Nachdenken tauchte er die Feder ein und

schrieb die Adresse :
An den Großvater im Dorf — -

Dann kratzte er sich den Kopf , sann nach und fügte

hinzu : „ Coustantin Makaritsch " . Zufrieden , daß man

ihnf beim Schreiben nicht gestört hatte , setzte er den Hut

aus und lief , ohne sich den Pelz anzulegen und ohne Rock

aus die Straße . - - -

Tie Gehilfen aus dem Fletschladen , welche er gestern

befragte , sagten ihm . daß die Briefe in den Briefkasten ge -

steckt werden und daß man sie aus dem Kasten nimmt , über

die ganze Erde verbreitet auf Postwagen , die von 3 Pferden

gezogen und von betrunkenen Kutschern unter lautem

Klingeln gelenkt werden . Wanka lief nach dem ersten Brief -

kästen und steckte den kostbaren Brief in den Spalt . In

süße Hoffnungen gewiegt , schlief er nach einer Stunde ganz

fest. Er träumte von einem Ofen ; aus dem Ofen sitzt der

Großvater , läßt seine nackten Füße herabhängen und liest
den Brief den Köchinnen vor . — Um den Ofen geht Wjun
und wedelt mit dem Schweif

. . . . .

mchmm und nicht dt , Regel , med es ktegen da oft itgetrthümktch «
Ursachen zu Grunde . Zudem haben die Unternehmer am aller -
letzten daS Recht , über Arbeiter zu Gericht zu sitzen , die vor
Freude , am Zahltage wieder einmal ein paar Groschen Geld in
die Finger zu bekommen , «in paar Glas Bier über den Durst
trinken . Wir kennen Unternehmer , die sich ganz andere Genüsse
und Vergnügunaen geleistet haben , wenn sie ihren Unternehmer -
gewinn einstrichen , Genüsse , die vom Standpunkte der Moral
auS herberen Tadel verdienten als der Uebergenuß in Bier , und
einen viel größeren physischen und moralischen Kcrtzeojauuner im

Gesolg « hatten . "

vom Stiefdateo Staat . „ Mit vT Leidensgefährten " ,
schreibt die „ Elsaß - Jothring Volksztg . " , „ war verflossenen Herbst
in der Kaiserl . Artilleriewerkstätte ein Straßdurger Parteigenosse
( Sattler ) entlassen worden . Als er erfuhr , daß einige der Ent -
lassen «» später wieder eingestellt worden seien , frug auch er nach .
Die Antwort war abschlägig . Am K. Dezember fragte er wieder

an , well wieder mehrere eingestellt wurden . Der Meister er -
klärte ihm jedoch : „ Nein , für Sie ist noch kein Platz da l " Als er

sich beim Direktor meldete , ersuchte ihn dieser , am 8. Dez . wieder

vorzusprechen . Das geschah . sStait der erwarteten Anstellung wurde
dem Arbeiter jedoch folgende tröstliche Antwort zu Theil : Man
könne ihn nicht einstellen und zwar wegen seiner Tendenz , denn

nach dem Statut dürfe kein Sozialdemokrat
eingestellt werden . Auch habe das Polizeipräsidium auf

eingezogene Erkundigung hin die Mittheilung gemacht , daß er

( der Arbeitsuchende ) ein sehr rühriger sozialdemokratischer
Agitator sei . Erwähnt sei . daß der Direktor höflich und an -

ständig war — was jedoch an dem Gesagten nichts ändern kann .

Zu bemerken ist noch , daß der fragliche Arbeiter über vier Jahr «
im Arsenal beschäftigt war . Das alfo sind die Mittel , mit

welchen gegen uns gekämpft wird : Brotlosmachung von

Familienvätern ! ! ! Hofft man auf diese Weise dem Volke be-

greiflich zu machen , was Recht und Unrecht ist ? Wir glauben ,
die Herren haben die Rechnung ohne den Wirth gemacht� —
nämlich ohne den Umstand , daß das Boll auch ein Hirn besitzt

zum Denken ! "

Bei alle « Nothstand . schreibt die Elberfelder „Freie
Presie " , glauben die Herren Krupp > und Konsorten doch mit
aller Bestimmtheit darauf rechnen zu können , daß auch in nächster

Zeit ihre Dividend « resp . Geschäftsgewinn ganz enorm hohe fein
werden . Anders würde sich der Geschäftsmann Krupp nicht

dazu verstanden haben , einen Vertrag mit dem Gruson - Weck
wegen BelriebS - Uederlastung abzuschließen . Danach garantirt
Krupp den Aktionären der Gruson - Werke für 2S Jahre eine

Jahresdtvidende von 9 Prozent . Unter diesen Um-

ständen ist es kein Wunder , daß diese Gesellschaft pari out keinen

Nothstand anerkennen will . Es fragt sich nur , ob die Roth -
leidenden ihre Ausbeuter noch 2S Jahr « fo fortwirlhschaften i

lassen wollen . Wir glaube » nicht daran . " — Wir auch nicht .

Privatelgenthnm a « Betriebsmittel » . Im Jahre 1733 ,

also vor hundert Jahren , schrieb der Gotha is che „ Hos -
k a l e n d e r zum Nutzen und Vergnügen " , der diesjährig seM

hundertdreißigstes Jahreserfcheinen erlebt , über die „ Neger -
s k l a v e r e i ". Er schildert die Leiden der Negersklave » aus der

Uederfahrt von Afrika nach Amerika . Der Sklavenhandel wird

eine „ Brandmarke der Menschheit " genannt , die je eher , je lieber

zu vertilgen fei . „ Nur leider . " heißt es weiter , „ werden politisch «
Umiiände und der Einfluß , den die Aushebung des „ Handels am

Kommerz und P r i v a t e i g e n t h u m" haben würde , noch lang «

unübersteigliche Hindernisse bleiben . " Daß hier vor hundert

Jahren , ohne irgend welch « sozialdemokratische Absicht in einem

Hoskalender das Privaleigenlhum als ein unübersteigliche -

Hinderniß der Aufhebung der Sklaverei bezeichnet wird , ist ein «

Thatsach «, an der wir nicht stille vorbeigehen wollen . Es ist da -

so. als ob »in Satz auS dem sozialdemokratischen Programm ab-

geschrieben wäre , an daS damals natürlich kein Mensch denke »

konnte . Für die gesetzliche Personen . Sklaverei ist heut dl «

Lohn fk I averei in die Slelle getreten getreten , aber de«

„ Handel aus Kommrrz und das Privateigenthum " vel '

hindern seine Aufhebung .

Arbeitslöhne in Oesterreich . Die neue Forst , und Jagd ' i

tatistik des österreichischen Ackerdauministeriums stellt fest , dar

die Arbeitslöhne namentlich im nördlichen Oesterreich durchweg «
noch erheblich niedriger sind als selbst in Deutschland . So sinken

die Tagelöhne der Waldarbeiler für Männer in Böhmen au

M) , in Mähren auf 70 , in Galizien auf 40 kr. , für Frauen >»

Bödmen aus 40 , in Diahren aus »0. in Galizien auf 83 kr. , p
Kinder in Böhmen aus 27 , in Mähren auf 40 , und in Galizien

gar auf LS kr. I In Galizien erhallen nicht selten für eine acht -

U rindig « TageSardeit Männer 33 , Frauen 25 und Kinder 16 kr -

Selbst für dir schwere Arbeit des Holzschlagens werden

Galizien außerordentlich niedrige Tagelöhne ausgewiep
bis zu 83 kr. für Männer bei achlitündiger Arbeit »'

zeit . Allerdings ist auch die Leistungsfähigkeit des galizisch «»
Arbeiters ein « geringere . Immerhin arbeiten Landwirlbscha '

und Industrie in Oesterreich mit erheblich niedrigeren Löhnen p
in Deutschland . — Sonderbarer Weise , demerkt hierzu der Reichs�
berger „Freigeist " , klagen die öüerreichischen Arbeitgeber imm « «

noch , daß sie der ausländischen Ereeugung gegenüber nicht koM

kurrenzsähig sind . „ Verkürzt die Arbeitszeit , erhöht die Löhn «'

dann habt ihr Absatz im Innern bei den Massen des Volkes
Die Leistungssähigkeil bei kürzerer Arbeitszeit wird zu gleich «'

Zeit steigen . Doch durch Vernunftgründe können unsere KapiM '

listen nicht bestimmt werden . Sie verbinden sich nur zu Karlelle " -

um die Lebenshaltung der Arbeiter darnieder zu drücken . W»

lange noch ? "

Vormififtros .
In den Wolken steht eö geschrieben . Arm in

schritten sie durch den Park , noch einen letzten Blick der L>" "

zuwerfend , unter deren schützendem Dach sich ihre Herze » g' .
fnnden . Aber bald wurden ihre süßen Träume von bangen p
sürchtungen verscheucht . Wird ihr Vater , der vielfache Million� '

jemals seine Einwilligung zu der Verbindung seiner einzig «
Tochter mit dem armen Klavierlehrer geben ? Klagend hob P

den Blick zum Himmel , aber plötzlich durchzuckt « sie «in suß
Schreck . „ O sieh , Adolar , steh " , rief sie jauchzend . Er wauv
sein Auge den Wollengebilden zu und las folgende Worte , p �
in leuchtenden Bachstaben am Himmel standen : „ Kauft E "

Trauringe bei Friedrich Wilhelm Lehmann . Er führt nur g"
und dauerhafte Waare . . . " So könnte eine Stelle in p « "
zukünftigen Roman lauten , wenn eine Erfindung sich bewähPJ |
die englische Elektrotechniker gemacht haben wollen . Es Hand « .
sich bei derselben um nichts Geringeres , als um die Wiederga
von Annoncen aus Wolkengebilden . Praktische Versuche b»' «
bereits stattgefunben , die von dem Londoner Fachblatt „Jnve�
tion " als gelungen bezeichnet werden . Das Weitere wird f1 '

abwarten müssen .

Briickeneinstnrz . Wien , den 22 . Dezember . Jng«"?�!
Julius Dieß aus Düsseldorf stellte in Podol bei Prag euff
zur Wienfluß - Ueberbrückung bestimmten eisernen Buickendog «,
aus . Bei einer Belastungsprobe stürzt « die Eiseukoustrulp,
ein ; hierbei wurde der Ingenieur und ein Arbeiter , die um '

derselben standen , g e l S d t e t .

In Feuer aufgegangen . Kopenhagen , 23 . Dezember . 3JJ
dem geilern Nacht von Friedericia abgelassenen Poftzuge ist «

,
verschlossener Güterwagen mit WeihnachtSpackete » . /�
Odense aus Fünea in Brand geratheu und sind die me « r
Packele zersisrt worden .



Sozlaldemokratlscber WaWvereln
für den 2. Berliner Reichstags - Valilkreis .

Souttf , den 25 . Deiember ( L VeltuuctkUieierUg ) ;

Gemkthliches Beisammensein
4a groaua Saal der Berliner Bockbrauerei am Tempelhofar Berg ,
begebcab t « P - kal . b« J > } nBr «mrtttal - | ton ( rrt sowi « k - « lsch » a Aor
» rag » » » unter güliger Mitwirkung der Sesangverrine n ? rSniwg » laat " und
„ Singerkette " unter Leitung idre » Dirigenten Herrn Bar ! VnU» , und des

SesangStouiiierS Senofsen Beta ». Ansang ö Uhr . 872 4
BilletS k 20 Ps stnd bei den Borstandsmitgltedern und in den Zahl -

fKNen ,u haben . Um zahlreichen Besuch bittet Der Dorftand .

Lerlmer Loe�drsuerej , lempeldofer Vers .
V» » uta,t , da » » v . Desrmder ( ». Weih « ach tefrtertag ) ,

Nachmittags S Uhr :

Weih nachts - U ergnugen
tztjllkgottt!« Kreu�derger llarwomv

( Mitglied des Arbeiter - Eangerbundes ) .

Onosses Concevt und Ball .
Musik von Hugo Rarbe .

Entree iuttlustve Tanz St ) Pfenaig .
Billet » sind bei bekannten Mitglieder » sowie in de « a»it Plakaten

belegten Handlungen zu haben . 157/14

Große öffentliche Versammlung
der Tischler und verwandten Berufsgenossen

für Rixdor ! und Umgegend
am Dienstag , den 27. Dezember (8. Feiertag ) . Vormittags 9 Uhr ,

in Hoffmann ' s Lokal ( im groben Saal ) . Bergstrape 183 .
Tages - Ordnung :

I . Stellungnahme zum deutschen Tischlerverband . 2. Diskussion .
8. Verschiedenes . 819/2

Es ist Pflicht in dieser Versammlung Mann für Mana zu erscheinen .
Die Versammlung w. rd pünktlich eröffnet . Der Ginbrrafrr .

Ztiitrckerbliild dciltslher Mamr
(Zahlstelle 1, Berlin ) .

MMatigKeits - Atatinee
am Montag , den 2 , WeihnachtSfeiertag , Ans. präz . 12 Uhr .

GinlaftKrrten k 25 Pf stnd isu haben bei F. Schulz , Puttbuser -
strohe 19, v. 4 Tr . ; A. M a t t h e s , Tredeiihosenerstr . 5 ; L. EimanowSkt ,
Ackerstr . 57 ; G Arndt , Landsberger Platz l ;

s�. Grüschke , Lübbener -
strabe 26 ; F. K u h r isn g , Mariendorserstr . IS ; F.
H. Thielte . Tchönederg . Maxstr . 2 ; H. Gräschte , Etephanstr . 8«.

! ü ck e . Tresdeneritr . 130 ;

7008
Um rege Betheiligung bittet

Das RomKoo ,

Verein s�jnmtl . Arbeiter n . Arbeiterinnen der Wäsche -

nnd Kravatten - Branche .

Sonntag , 25 . Dezember ( l . WeihnachtSfeiertag ) , In Paster ' s S » loa ,
Neue Königttraßr Pr . 7 :

Blasses Vi eihnachisfest
bestehend in Konzert und Gesang unter gefälliger Mitwirkung

des Gesangvereins „ Prele Sänger " ( Mitglied deS Ardeiter - SängerbundeS ) .
Deklamationen . — Drohe Lerloosuna . � Plünderung des Weihnachtsbaumes .

Eröffnung 5 Uhr . — Dana . — Ansang 6 Uhr .
Entree 26 Ps . Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 80 Ps . nach .

Billets stnd vorher beim Kasstrer R. Ojust , Alte Schönhauserstrahe 16
beim Cigarrenhändler öumpel , Barnimstraße 42 , und in den mit Plakaten

belegten lSeschästen zu haben .
884 4 Darstand .

�idelter - ZtonoArAplieuvere ! » „Liutrsedt ".
Wechnachts - Feier

am Dlenatag , de « 87 . Deiembar ( dritten Feierlag ) , in Sohmiedel ' s Feataile «
Alte Jakobstrasae 32 .

Programm : Konzert , Theatervorstellung . Gesang , und deklamatorische

Vorträg «. Nachdem Tanztränzchen . — Bllleta t 30 ?t . Inkl . ? ana find bei

den nachbenannten Mitgliedern zu haben : H. Baue . Dieffeiwachflr . 52 . v. IV . ;
v. Berlort , Wrangelstr . 119 ; B. Sttndermanii , Marlaunenstr . 23 , v. IV . —

Mitglieder und Freund « des Vereins mit ihren Angehörigen laden wir zu

recht zahlreicher Betheiligung freundlichst ein .
_

Der Darltaud . 7u6b

Verein Berliner Hausdiener .
Dienstag , den 27 . Dezember , �Abends 9 Uhr :

Bnossvn geselliger Abend
in den Armin hallen , Kommandanlenstrahe Nr . 20 ,

bestehend in hamoristtsch « « N - rtrag » a and Taaz .

wozu ergebenst ejnlod - t �er Vorstand .

Gäste stnd wiUkommenl
_ _ _

' ' 2b

Maler , Lackirer . Anstreicher
and aerm . Kernfogeaosl ' »» Kerlino a , �lmgegrnd .

llessentliclie Versammlung mit krauen
Dieustag , den 27. Dezember ( dritter Weihnachtsfriertag ) Abends KNhr

in GratveU ' a BIsrballeu , Äommaiidantenstr . 77/79 . :

Daaesordnuno : 1. Die sozialen Zustände im allen Rom . Referent
J. Hohlwegler . 2. Diskussion . - Nachher Versammlung �« - « » thUche -
Aeisammenseia mit Tanz . Der Giubernfer .

Mesbib Achtung !Achtung ! . . . 0, « . . . . .

Gr . Wiener UlasKenvaU
«m. Sonnabend , 14. Januar 1893 . in der Woadtter Kroaeadranerei ,

veranstaltet von den LLöo

varteigenossen Woabits »
Anter gsitiger Mitwirkung des Gesangvereins i/orelnte Sangesbrttder Moabits .

Zur Aufführung gelangen : Die Ansgewiesenen im

Jahre 1879 ; Die Agitationstour nach Gransee im

��Billita sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen zu haben .
Snlre « 50 Pf . Anfang 8 Uhr .

Um zahlreiche « Besuch bittet Da » K- > » ,l » o .

Verlag des „ Vorwärts " , Verliiler VolkSblstt,
Verlin 8W. , Beuthstraße 2 .

Soeben erschien :

UrotokoU
über die

Vtchlldllingcll des Parteiillges
der

Cljjialhtitlcklltlsihell Partei DentpflüS ,
Avgehallra za gort in vom 14 . - 81 . November 1898 ,

18 Boge « 8*. Bieg , bnschlrt

OOP Preis 50 Pfennig . Wsg
i Wiederverkäufer erhalte « Rabatt . > \

Genolrenfck . ttftsbri�teret
für Berlin und Umgegend

( Elng . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ) ,
Da uns fortwährend Ausragen zugehen , die ertennen lasten , daß Reisende

auf den Namen einer , , V eno ssen schofl » bäckerei " VeittitlSertlärungen
sammeln , machen wir hiermit öffentlich bekannt , dah wir mit derartigen
Personen Nichts zu thun haben .

Keitrittoerktärunge » werde « « « » Ii » aasttr « Komtolr ,
MLllerstr . 166 « , rntgrgcngrnoinmrn .

Genosten , deren Nnlheilscheine noch nicht umgetauscht , bezw . noch nicht
gerichtlich eingetragen sind , sowie solche , die noch im Besitze voUgellebter Mit -

gliedstartm stnd , wollen sich baldigst im Komtoir melden .
95/8 Ger Vorstand .

Adetpb Sckoltz . Sage Lasaru .

P
■

«
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«
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a .

«
4 «
«
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Uhren und Ooldmanren

kilsx Vussv
157. InvsUävnstr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Fsir stlverne und «oidene Uhren , Regalafeaee n. Ir ' ecker
direktester Bezug . Echweizer Fabritpreis «. Gold » , Kilber - , Granat -
und TvraUenwaare « in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stetS aus
Lager . Masst » stlderue und Klfruld « » G« räthe zu Hochzeits -
Geschenken . 1787L

Spezialität : Qeldenv Ringe *
In den Werkstätten werden die besten Arbeilskräste Berlins be -

chäfiigt , daher gew istenbasteste Ausführung von Kepaeatarea an
Uhren upd Goldsachen bei billigster Berechnung .

Vkreinsalrceicdkn , Fahnen nnd Banner ,
ichleisen , Tanzdänder nnd Tanzblumen , Ich i I d e r , Ktempet ,

Schablone « and Vravirnngrn rtc . « mvnehll den Genosten
2790h

_
Buataw Kleist , Waldemar - Ktrahe 48 ,

Sargmagaain g; Schuhmacher , Swlnomönderstr . 140 .

D Schonet Eure Wäsche ! z
Ruiftirt wird Wische nicht durch Tragen , sondern durch

das viele Reiben beim Waschen . Karol Weii ' s Seifen -

Extraot löst sich schnell , macht das Reiben nnnöthig ,
die Wiksohe wird blendend weiss nnd es ist frei von

atzenden Bestaudtbeilen . Klailioh überall . . —MB

UimmmmmmiM

Deutsche Kaffeemischnng
a Pfund 40 Pfg * zsssi .

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
� Diese Mischung giebt von 1 Loth Ä Liter vorzüglicheo Kaffee -

grtrauk . Nur allein echt in der Kaffeerösterei von

Um Pennitz , NostMliltrsir. 59.

Keine kalten Füsse mehr !
Wichtig für Alle , welche Im Freien oder In nngekelste «

RBnmen sich anfznhalten genttthtgt sind .

Heizbare Einlagen im Schuhwerk zum Warmbalten der Füße .
Durch Batcnt - Ilrkunils Ho . 59 404 gesetzlich geschützt .

Preis für 1 Paar Einlagea Rk. MO.
Prohepaare nebst Gebranchsanweisnng sowie alleiniger Bezug

durch das Qeneral - Depot für Dentscbland bei 68M
H. Meyer , Berlin C. , Neue Frledrichstr . 70a , 1 Treppe .

Bei schriftlicher Bestellung muß die Fußlange angegeben
werden 1 Versand nur gegen Nachnahme k

Richard Raehmer , » . irÄTÄÄS . » . .
Verkauf von Gold - , Silber - u. Alsruideivaaren u. Zllhrea .

Mrrkstatt für Neuarbeiten , Vergoldungen . Versilberungen re . Neparatnren
schnell u. billig . Trauringe von 1. 50 M. an . 81851 .

| BuchdriBuchdruckerel von M. Schrinner
387 IL134 Brunnen • Ttrahe 124

g empfiehlt sich zur Anfertigung von Drachsache « ffko « Art .

Die Berkobnntz vns�er Dochter katse
mit Herrn Wilhelm « rahn beehre «
wir uni hiermit ergebenst anzuzeigen .

Wilhelm Ueeferma « « nebst Frau .

Lolsa ( feckermanti
Wilhelm Graba

Verlobte . 6766

Liebeth Hoelcko
Hermann Engoi

verlobte . • 6976

Thausseestr . ta . Alt « Jakokstr . 68 .

Kranken - und Sterbekaffe der

Berliner Hausdiener
( S. H. 61) .

Am 28. d. M. verstarb das Mit -

glled Carl Garbe » Jahnstr . 7.
Di « Beerdigung findet Montag

( 2. Feiertag ) . Nachmittags 2 Uhr , von
der Leichmhall « deS neuen Jakobi -
Kirchhofes , Herrmannstraße , statt .

Der vorstand .
7116 Albert Keßler .

Köpenick .
Versammlung des Sozlaldrms -

kratische « Arbeiter » BereinS am
Dienstag , den 27. b. SR. , BbendS
7 Uhr . bei Herr » Schulz . Schöner -
linderftraß « st, 104/4

über vorstand .

AcMungl
Am Sonntag , de « 25. Dezember er .

(1. Feiertag ) . Abends 6 Uhr , findet im
ViktoHa - Oarteo ( Hr . Cranz ) , Badstr .
Hr . 12 ( Tla - k- vli der Adler - Branerei )

iSestlllgts Beismmeilseill
mit deklamatorisch « « Vorträgen
und Tanz statt .

Gäste . Dame « « md Herren , sehr
willkommen . 606b

Zahlreichen Besuch erwartet
Dte SohalkonualaBlen .

H. Richter , Spliler,
BerUn , 0. Splttelmarkt , ( Wallsir . 1)

und Velnbergiveg 15b, nahe am
Rosen lhaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

Kathenower��
AlumingetdoBrtllen and

Pincenez ,
getont , nie schwarz werd . SR. 2,60
Hlokelhrlllen n. Plncones , 1,50
4o. allerfeinste Qualität , 2, —
P. athonower Stahlbrillen , 1, —
Alles mit den besten Rathenower

Krystallgliaera I. Qual , versehen .

Operngllaer , reinaohromat M. 6.
Heul Richter ' « Opera - «. Reiaeglaa

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen SR. 12 ,
übertrifft alleS bisher Gebotene .

Prompter versandt nach außer -

Haid gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme .

Qenaneste Fachkenntnl » ,
Eigene Verkatatt 1862L

Bitte genau aus Straße und
Nummer zu achten , um sich vor
werthiosen Nachahmungen und
Täuschung zu schützen .

1 ' eppivlAvlll
LspclinSiini

Steppdecken !
am billigsten m d « Fabrik von

J . Brünn , " ST
RA . Stadtbahnhos Börse . " MW

1V Holzmarkt - Straffe 1V ,
Ecke Michaelkirchvrücke .

Tflglickt Detail - Berkauf von frisch ge -
schlachtete . n Rind - , Kalb - , Hammel - und
Schweinefle . sch bester Qualität zu En -

gros - Viehhofspreisen . Preis der Fleisch -
sorten 4S - 6Y Pf . pr . Pfd . 34S0L

» . Cillieky ,
SngrosschiSchteret .

? um 83071 »

Roth. Cytilldtthllt
WM " Nur « üfe - MW

mit Arbeiter - Kontrollmark » .
Größte Auswahl .

ZlMtrfrchk
HMT im Laden . * Rm

Wilhelm Zapel , Hutmacher .

PhoiMMcs Atclier ,
tfclamarkfetr . 71 ,

hält sich bestens empfohlen und bittet ,
Weihuachtsaustrüge rechtzeitig aufgeben
zu wollen , _

83128

Dp . Hoesch , homöopoth . Arzt .
Linien str . 149 . ö- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .



4
Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt

Berlin 8W. , Beuthstraße 2 .

Folgende empfehlenswerthe

Festgeschenke
halten wir gut und elegant gebunden vorräthig :

VorKe bölkKreuSeu ludatts :

NrbsttsrdtdlioweN , Ssrllasr . I . Serie komplett
( 12 Heste ) gcbd . M. IM - II . Serie ( UHest « )

gebd . M. 2,40

Arbeiterfrage , die ländliche . Nach dem Russischen
des Kavluckoiv . 2. Aufl . gebd . M. 2, —

ATeliag , Ed. , Die Darwin ' sche Theorie . Inhalt :
Charles Darwin ( Biographie ) . I . Die Ent -
Wicklungstheorie . — II . Tie Abstammung des
Menschen . — III . Affe und Mensch , gebd . M. 2, —

Bebel , Aug . , Die Frau und der Sozialismus . Neueste
Auflage gebd . M. 2. S0

— Charles Fourier . Sein Leben und seine Theorien
Mit einem Portrait Fouriers und einer Ak

bildung des Phalanstöres . gebd . M. 2,50
• - Der deutsche Bauernkrieg mit Berückstchtignng

der hauptsächlichsten sozialen Bewegungen des
Mittelalters gebd . M. 2,30

Bevlcer , Beruh . . Enthüllungen über das tragische
Lebensende Ferdinand Lassalle ' s und seine Be

Ziehungen zu Helene von Dönniges . Neue Be�
arbeitung . gebd . M. 2, —

. Geschichte der revolutionären Pariser Kommune
in den Jahren 1739 —1794 . Mit Porträt
Marat ' s . Broschirt gebd . M. 1. 50

Bibliothek politischer Reden . I , Band .
gebd . M. 1. 30

Bios , Vilh . , Die franzSflsche Revolution . Volks -

thümliche DarsteNung der Ereignisse und Zu
stände in Frankreich von 1780 —1304 . Mit
vielen Porträts und historischen Bildern .
632 Seiten gr . 8�. gebd . M. 5,50

— Die deutsche Revolution . Geschichte der deutschen
Bewegung in den Jahren 1843 und 1849 . Mit
vielen Porträts und historischen Bildern . VlII
und 672 Seiten gr . 3 0. gebd . M. 5,70

Book , C, E. , Bau . Leben und Pflege des mensche
lichen Körpers in Wort und Bild . gebd . M. I, —

Bommell , R. , Die Geschichte der Erde . Mit vielen
Illustrationen und drei Karten . 634 Seiten

gr . 3 0. gebd . M. 5,90

Brandes , Georg , Ferdinand Lassalle . Ein lite
»arisches Charakterbild . Aus dem Dänischen
übersetzt . Mit Lassalle ' s Porträt . 2. Aufl .

gebd . M. 3,50
Buckle ' s , B. T. , Geschichte der Zivilisation in England .

2 Bde . gebd . M. 16 . —

Büchner , Ln Die Darwin ' sche Theorie von der Ent -

stehung und Umwandlung der Lebewelt . 5. Aufl .
gebd . M. 5,80

— Kraft und Stoff oder Grundzüge der natürlichen

Weltordnung . 17 . Aufl . gebd . M. 5,30

— Der Mensch und seine Stellung in Natur und
Gesellschaft , in Vergangenheit , Gegenwart und

Zukun ' t . 3. Aufl . gebd . M. 6,80

Corrln , Pfaffenspiegel . Historische Denkmale des

Fanatismus in der römisch - katholischen Kirch «.
gebd . M. 4, —

Darvia , Ch. , Entstehung der Arten , gebd . M. 3, —

Engels , Frledr . , Der Ursprung der Familie , des

Privateigenthnms und des Staates . Im An -

schluß an Lewis H. Morgan ' s Forschungen .
4. Aufl . gebd . M. 1,50

— Die Lage der arbeitenden Klasse in England .
Nach eigener Anschauung und authentischen
Quellen bearbeitet . 2. durchgesehene Auflage.
XXXII und 300 S . Mit einem Plan von
Manchester . gebd . M. 2,50

— Herrn Eugen Dühring ' s Umwälzung der Wissen -
jchast . 2. Aufl . gebd . M. 3, —

Humboldt , A. v. , Kosmos . Neue wohlfeile Ausgabe .
gebd . M. 6, —

— Ansichten der Natur mit wissenschaftlichen Er -

länternngen . Herausgegeben von Wilh . Bölsche .
( Mit Humboldt ' s Bildmß . ) gebd . M. 1, -

Aautsky , I . , Thomas Moore und seine Utopie . Mit
einer historischen Einleitung . gebd . M. 2. 50

— Karl Marx ' Oekonomische Lehren . Gemeinverständ -
lich dargestellt und erläutert . gebd . M. 2, —

— Das Erfurter Programm in seinem grundsä
Theil . 2. Auflage . gebd.

Solb , G. F. , Kulturgeschichte der Menschheit . 2 Bde .
gebd . M. 19 . 50

Köhler , 0. , Weltschöpkung und Weltuntergang . Die
Entwicklung von Himmel und Erde , auf Grnnd
der Naturwissenschaften populär dargestellt .
Zweite berichtigte und erweiterte Auflage . Mit
64 Abbildungen und 2 Sternkarten , gebd . M. 3,50

Köhler , v. , Der sozialdemokratische Staat . Grund -
züge einer muthmablichen ersten Form sozial -
demokratischer Gesellschaftsoerlassung nebst ein -
leitender Schilderung des bestehenden Systems .

gebd . M. 1. 60

Lange , F. A. , Die Arbeiterfrage . Ihre Bedeutung
sür Gegenwart und Zukunft . 4. Auflage .

gebd . M. 6, —
— Geschichte des Materialismus , gebd . M. 12,50

Langkarel , B. , Der Mensch und seine Rassen . Mit
4 Chromotafeln , 33 Vollbildern und 293 in den
Text gedruckten Illustrationen . 660 Seiten
gr/N . In eleg . Prachtband M. 5,50

Lassalle , F. , Reden und Schriften . Neue Gesummt -
Ausgabe . Herausgegeben im Auftrage des
Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands von Ed . Bernstein . Vollständig
in 3 Bänden .

Bereits erschienen :

Band I : in Leinen gebunden M. 3, —
— in Halbsrz . gebdn . ( Liebhabereinband )

M. 4, -
Band II : in Leinen gebunden M. 4,50
— in Halbsrz . gebdn . ( Liebhabereinband )

M. 5,50
Leben und Theten des Generals Jaroslaw Dom -

browski . gebd . M. 1,50

Liebknecht , Vilh . , Bolks - Fremdwörterbuch . 6. Auf¬
lage . gebd . M. 3, —

— Robert Blum und seine Zeit . gebd . M. 2, —

Lippert , Julius , Die Kulturgeschichte in einzelnen
Hauptstücken . 3 Bdchn . gebd . ä M. 1, —

Llssagaray , Die Geschichte der Kommune von 1871 .
Zweite , vom Verfasser durchgesehene Auflage .

gebd . M. 3, —
Lux , Dr . H. , Sozialpolitisches Handbuch .

gebd . M. 2 . —
Marx , Karl , Das Kapital Kritik der politischen

Oekonomie . I . Bd . : Ter Produktionsprozeß
des Kapitals . 4. Aufl .

im Halbsrz . gebd . M. 11, —
Dasselbe . 2. Bd . : Ter Zirkulationsprozeh des

Kapitals . im Halbsrz . gebd . Di . 10, —
Das Elend der Philosophie . Antwort auf

Proudhon ' s . Philosophie des Elends " . Deutsch
von E. Bernstein ? ' nd K. Kautskv . Mit Vor -
Wort und Noten von FrUDnch Engels . 2. Aufl .

gebd . M. 2 . —

Hignet , Geschiqie der französischen Revolution
1789 —1314 . Deutsche Uebersetzung. Mit Jllu -
strationen . gebd . M. 2, —

Morgan , L. B. , Die �' geselll lt . Untersuchungen
über den Forsschritt de . Menschheit aus der
Wildheit durch die Barbarei zur Zivilisation .
Aus dem Englischen übertragen von W. Eich -
hoff , unter Mitwirkung von Karl Kautsky .

gebd . im Halbsrz . M. 7,25
Rordau , M. , Konventionelle Lügen der Kulturmensch¬

heit . gebd . M. 7,50
Fetaler , J . Ä. , Die soziale Baukunst . Gründe und

Mittel sür den Umsturz und Wiederausbau der
gesellschaftlichen Verhältnisse . 2 Bde .

gebd . M. 3 . —
Prove , A. , John Osawatomie Brown , der Neger -

Heiland Festschrift zur ersten Säkularfeier ' der
Vereinigten Staaten von Nord - Amerika .

gebd . M. —. 75

Renan , DaS Leben Jesu . gebd . M. 1, —

Stern , J. , Die Philosophie Epinoza ' s . Erstmals
gründlich aufgehellt und populär dargestellt .

gebd . M. 1,50
Zimmermann , Dr . W. , Großer Deutscher Bauern¬

krieg . Herausgegeben von Wilhelm Bios .
Jllnstrirl von Victor Schivert und O. E. Lau .
616 Seiten gr . 8«. In elegantem Prachtband

M. 6,80

Wiederverkaufer eichalten Rabatt .
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen

von auswärts ersuchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

; | | fXitpl Spiegel - und Polsterwaaren ,
ganze Wohnungseinrichtungen in Maha¬

goni und Ruasbaum , empfehlen 3270L

Gebr . Klink , sw . , Friesenstrasse 21, SW.

ZeitnnqS - Spedition .
Zur pünktl . Lieferung des „ Vor -

tvarts " , „ Wahren Jakob " , aller
Zeit » und Arbelterschrtsten , auch
Schulbedarfs - Artiteln empflehlt sich
den Genossen 710b

Emil Stolzenburg , Wiesenstr . 14.

TwäshSä * * » Park « Jeden Sonntag im neu renov . Parque »
» " CpMOinry Strasse . Saal : CNP Grosser Ball . " BMI

Roffo ' c TTnllrcnüPton Abonnement für Tanz 1 M. ( 31721 .
Dauc b V Ul &byai Icu . Ausschank t . Weiss - n. Balrisch - Bier .

GurU Tiersch
Grosses Lager aller Arten UhrLager

zu soliden Preisen .

Uknmcivken ,
J Brunnenstr . 21 - 22 ®Xb�en )

reo , Goldwaaren und Ketten
Reparaturen unter Garantie ! " Ö ® 61811 ,

Erklärung und Warnung .
gegen gleichnamige Konkurrenz .

Prachtvolle Steppdecken Ä
in Tessmer ' s Steppdecken - Fabrik

M( j mic m BluineHr. 62, 1, anÄr .

Musik - Instrumente .
1 Größtes Lager in Musikiwerken zum

und selbstsr
'Größtes Lager in Musikiwerken zum

Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiter -
Liedern ) , sowie Bithem , Violinen , Gnitarrea ,
Albums «. Bierseidel in . Musik , Haraonika ' s etc .

Reparaturen schnell . Theilzahlung gestattet .

Lausitzerstr . 51 , Äug . Kessler , Lausitzerstr . 51 .

Meerschaum * , Bernstein * und Elfenbein - Waaren .
Spezialität t Portrat » bewährter sozialistischer Führer ( Lallalie ,

War » « . A. ) in Jigarrenspitze « , Pfeifenköpfen , Shiipsnadetn ,
Manschettenknöpfen , Stöcken . Brachen . Kütten . Fn gros . En detail .
2274 L B . GDnzel , setzt �orhringrrstr . 53 , am Rosenchaler Thor .

Zum Feste empfiehlt 657b

Sozialistische Sinnsprüche n . Bilder
mit und ohne für Kinder aufgeklärter Eltern
« - dm - » . , ° wu Jugendschriften
Th Fayhcfer N�chf Sozialdemokratische Buchhandlang ,

Kertin N. , Weinbergsweg 15 b.

Echter Langensalza ' er Kautabak
8im

von Gebrüder Adler .
Zu haben in den meisten Tabakhandlungen Berlins und Umgegend .

Cigarre » - EngroSlager in den Preislagen von M. 25, — bis M. 100, —;
Haupt - Niederlage • JQdenstrasse 20 .

Zahnarzt Rob . Wolf , Enmnenstr . d ( SHofenth . Th ). Kunst l. Zähne v. 2 M. an

Plomb . v. 1,50 M. an . Schmerzl . Zahnz . u. Reinig , d. Zähne 1 M. Sprichst . 3- 7

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Ausikiyerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

931 ,

Feste Preise .

Der feine

Reosner
Friedrichstratze 244
W

( Entfernung ti Hiiufer vom
Kellr - AUiaurepiay ) .

Weltbekannt als größtes
und reellstes Fabrikhaus für

Htm»- e. Audkü-Llllcidmz .
. WlisttS . 7 - U 1 .

(Ml. üiniiiiK ». S-:il )
„

äii ««j . Ä »19 - 30
„

W » . . »■ Mi
„

Uljla - i . Ptlm, - �7- Zz „

foMaj. ii . $ii ( . ° ' 01. iin .
Feste Preise , daher vor Ueber -

vortheilung geschützt . 31061 .

fp�p rjTip O unter Garantte
tlcUc Ulli kostet bei mir

ÄTÄlpl . so Mk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Gold » u . Silbersraaren

. Wunsch .

Ms

/ /

n

Weihnachtsgeschenk
empfiehlt

ff . Baake , Berlin 3. ,
City - Passage :

Ueberau zu haben .

I - anlluwoile ,
reine Schaafwolle , garantirt nicht ein -
laufend , sehr empfehlenswerth gegen
Schweihfübe . Schock 25 Pf . sZ034I ,
Alleinverlcank Mrangeistr . 119 und

Faichensteinttr . 8 .
Bivkapt ? LtQvk .

Strümpfe jeder Art werden angestrickt .

Fun den Osten !

Kontrollmarken - Hüte
bei Fr an * Haupt , Hutnmcher .

Nr . 145 , Große Frankfurterstr . Nr . 145 .
Schinne , Mütren , CraAatten ,

Alle « Freunde » und Genosse »
empfehle meine ZeitnugS - Spedition ;
besorge sämmtliche im „ Vorwärts - er -
scheinenden Broschüren . 708b

Gasimann , Exerzierflr . 4.

kardinen - kadrik .
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Slores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

[(Sinz, zu den billigsten Fabrikpreisen .
F . Knape 32062 ]

aus Eutzsch in Sachsen .

�
Krunnrnstraße 26 , 1 Treppe .

■rlBCTBiiWTMlGTMglTITTIinnrWll IHM

4( 1 Achtung ! 4( 1
" ü Yorkstrasse �

NWllhe ISÄi
Pantoffel » . . . v

von 1,25 an .
Kinderv . 75an .

. — . . .. . . . .von 45 Pf . an .
ziamen - Ktle/el . . „ 4. 50 M. .
tierren - Stiefei . . . 5 . — M. „
Kinder - Stiefe » . . „ 75 Pf . „
40 . Velssdartti , Dorkstr . 40 .

In der Pfandleihe
Gerichtstr . SS I , werden verfallene
Wiuter - Paletots , sowie andere Sacht »
täglich unter Taxe verkauft .

Lestes Näl girn !

Central KeihiMns Ansverkanf 72 Aägerstraste 72
Institut für Gelegenheitskaufe , einzig in seiner Art in Berlin .

20000 moderne Winterpaletots n . AVinter - Anzüge iß btsttll Stiljfes nnil nfHfjtcii Milßtttk 20 , » «
Knaben - u. Jüngliugs - Anzüge , Kaiser - Mäntel . Schlafröcke . Joppen , Pelze ( Gelegenheitskauf : i Posten Kutscher - u. Reisepelze für die Hälfte des Werthcs ), ' Schi .
den feinst . Werkst , nach Maaß bestellte Sachen , die nur ca . 1 Monat getragen sind ( auch sür korpulent , Personen paff . ) , gold . u. silb . Herren - und Domen - llk ™. «

Msnsa « apwwawsoB * aMWW5. ' « g « i . 4UiMajp . iOfii L Feiertag geschlossen , 2. Feiertag von 7 —10 und von 2 —7 Uhr geülfnet . Die Verwaltung .

Berantwsrtlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlas von Max Bading in Berlin L' iV, BeuthstraDe 2.
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